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Unterdrückung des Kommuniſtenterrors 


Schutz für Polizeibeamte 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 10. Auguft. Die preußiſche Landtags- 
fraktion der Staatspartei hat aus Anlaß 
der in den letzten Tagen vorgekommenen radi⸗ 
kalen Ausſchreitungen eine Interpellation 
eingereicht und will darauf hinwirken, daß der 
Preußiſche Landtag fih mit dieſen Mus- 
ſchreitungen beſchäftigt. Die von der Staats- 
partei eingereichte Große Anfrage lautet: 

„Aus Anlaß des vom Stahlhelm veranlaßten 
und von den Nationalſozialiſten, den Kommu⸗ 
niſten, der Deutſchnationalen Volkspartei, der 
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und 
anderen Parteien und Gruppen unterſtützten 
Volksentſcheides iſt es in den letzten 
Tagen, insbeſondere in der Reichshaupt⸗ 
ſtad t, wiederholt zu heftigen Unruhen ge⸗ 
kommen, die von radikalen Elementen verurſacht 
wurden. Dabei find nicht nur Ladengeſchäfte 
geplündert oder demoliert, ſondern auch 
Polizeibeamte, die in vorbildlich beſonnener 
Weiſe ihre Pflicht zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung und zum Schutz 
des privaten Eigentums ausübten, getötet oder 


Meldung 


ſchwer verletzt worden. Sft es ſchon Þe- 
ſchämend, daß die Veranſtalter des Volksent⸗ 
ſcheides und diejenigen, die ihn unterſtützt 
haben, Déi die Gefolgſchaft von Straßen- 
räubern und Beamtenmördern widerſpruchs⸗ 
los haben gefallen laſſen, fo find anderer- 
ſeits im ſtaatlichen und im wirtſchaftlichen Inter⸗ 
effe diefe öffentlichen Unruhen unerträg⸗ 
lich. ; 

Wir fragen deshalb: 

Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um 
Leben und Geſundheit der vorbildlich ihre 
Pflicht zur Sicherung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung und der Bürger erfüllenden Polizei⸗ 
beamten zu ſchützen? 

Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um 
den un verantwortlichen radikalen Unruheſtiftern 
das Handwerk zu legen? 

Iſt die Staats regierung in der Lage und be⸗ 
reit, über die von ihr diesbezüglich getroffenen 
Maßnahmen dem Landtag alsbald Bericht 
zu erſtatten?“ ' 


20000 Mart Belohnung 
für Aufklärung der Poliziſtenmorde 


([Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 10. Auguſt. 
von Berlin, Grzeſinſki, hat im Zuſammen ⸗ 
hang mit den Attentaten auf Schupobeamte fol- 
gende Bekanntmachung erlaſſen: 

Am 9. Auguft wurden am Bülowplatz 
der Poligeihauptmann Anlauf und der Polizei⸗ 
hauptmann Lenk hinterrücks erſchoſſen, der 
Polizeioberwachtmeiſter Willig durch 2 Schüſſe 
ſchwer verletzt. — Am 1 Auguſt wurde in der 
Frankfurter Allee der Polizeihauptwachtmeiſter 
Fiebig durch einen Bruſtſchuß lebensgefährlich 
verletzt. — Am 30. Juni wurde der Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Emil Kuhfeld in der Frankfurter 
Allee niedergeſchoſſen. — Am 29. Mai wurde am 
Senefelder Platz der Polizeihauptwachtmeiſter 
Zänkert durch einen Schuß getötet. 

Nach den polizeilichen Ermittelungen kann 
kein Zweifel daran beſtehen, daß es ſich in 
allen vorgenannten Fällen um planmäßige 


Der Polizeipräſident[ Mordtaten handelt. Kommuniſtiſche Terror- 


gruppen haben es ſich zur Aufgabe geſetzt, die 
Exekutivorgane des Staates mit Mitteln orga⸗ 
niſierten Meuchelmordes zu bekämpfen. 
Nach den weiteren polizeilichen Ermittelungen iſt 
anzunehmen, daß die einzelnen kommuniſtiſchen 
Terrorgruppen miteinander in Verbindung 
ſtehen und der Weiſung einer zentralen 
Stelle unterliegen. 


Die obige Belohnung iſt für Mittei⸗ 
lungen beſtimmt, die dazu führen, die Terror- 
gruppen, ihre Mitglieder, Führer und Hinter- 
männer zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Sachdienliche Angaben, die treng vertrau- 
lich behandelt werden, nimmt jedes Polizei- 
revier entgegen. Die Verteilung der aus⸗ 
geſetzten Belohnung erfolgt unter Ausſchluß des 
Rechtsweges. 


EC EEE EEE dd EE, ML EE EEN 
Polizeiaktion am Bülowplatz! Nächtlicher Feuerüberfall 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Auguſt. In den ſpäten Nach- 
mittagsſtunden wurde es nach Schluß der Ge 
ſchäfte und Fabriken am Bülowplatz wieder 
etwas lebhafter. In den größeren Nachbarſtraßen 
wie Koblenk⸗, Gormann- und Lothringerſtraße 
ſowie in den vielen kleinen Nebenſtraßen jam- 
melten ſich immer wieder Trupps Neu- 
gieriger, die von den Mannſchaften der 
Schnellwagen der Polizei auseinan⸗ 
dergetrieben wurden. Bei Einbruch der 
Dämmerung ging die Polizei dazu über, in ver⸗ 
ſchiedenen Häuſern die Fenſter ſchließen 
zu laſſen. Im Gebäude der „Roten Fahne“ iſt 
die Polizei damit beſchäftigt, die über vier 
Etagen laufenden großen Transparente 
herabzulaſſen. Der Bürgerſteig vor 
dem Karl-Liebknecht⸗Haus ift von einer Polizei- 
truppe geſperrt. Trupps berittener Schupo 
umkreiſen dauernd den Platz und verhindern 
jede Menſchenanſammlung. 


auf Polizei 


eie rap bite ld ane 

Berlin, 10. Auguſt. luſchluß an die 
Schießerei auf dem Bülow i wurde gegen 
21,30 Uhr auch aus Häuſern der Lothringer 
Straße auf Polizeibeamte geſchoſſen. Polizei 
drang unter Feuerſchutz in die Häuſer ein. 
Die Durchſuchung blieb erfolglos. Das 
Bener ver ſtu mmte bei Eindringen der Be- 
amten. Auch aus dem Hauſe Joſtyſtraße 11 
wurden zur gleichen Zeit mehrere Piſtolen⸗ 
ſchüſſe gegen haltende Polizeikraft⸗ 
wagen abgegeben. Das Haus wurde durch⸗ 
juht und eine verdächtige Perſon konnte feft- 


genommen und der Abteilung A eingeliefert 


werden. 


Der Meuchelmord an den Berliner 
Polizeiofftzieren 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 10. Auguſt. Zu den Vorfällen auf 
dem Bülowplatz erfahren wir aus dem Poli- 
zeipräſidium, daß es ſich nach den bisherigen 
Feſtſtellungen offenſichtlich um einen Meuchel⸗ 
mord an den beiden Polizeioffizieren handelt. 
Der Polizeiwachtmeiſter Willig, der in der 
gleichen Schießerei, bei der die beiden Polizei⸗ 
offiziere getötet wurden, ſchwer verletzt 
wurde, hat bei feiner Vernehmung eine zin- 
gehende Darſtellung des Vorfalles gege⸗ 
ben, aus der ſich die heimtückiſche und beab- 
ſichtigte Ermordung klar ergibt. 

Der Reviervorſteher, Hauptmann Anlauf, 
war bemüht, Anſammlungen auf dem 
Bülowplatz zu vermeiden, um es überhaupt 
nicht erſt zu Zuſammenſtößen kommen zu laſſen. 
In Begleitung des Hauptmanns Lenk und des 
Polizeiwachtmeiſters Willig 
Hauptmann Anlauf die Maßnahmen ſeiner Be⸗ 
amten und kam dabei auch am Karl⸗Liebknecht⸗ 
Haus vorbei. Die beiden Offiziere gingen 
vorn. Hinter ihnen der Oberwachtmeiſter. 
Plötzlich hörte dieſer hinter ſich die Worte: 


„Du nimmſt Schweinebacke, Du 
Huſar und ich den anderen.“ 


(„Schweinebacke“ ijt der Spitzname des Revier- 
vorſtehers Anlauf, „Huſar“ der des Oberwacht⸗ 
meiſters Willig: der Hauptmann Lenk, der 
nur aushilfsweiſe am Bülowplatz Dienſt machte, 
war den Tätern offenbar nicht bekannt!. 
Sofort nach dieſen Worten fielen eine Anzahl 
Schüſſe; Oberwachtmeiſter Willig griff 
ebenfalls ſofort ſeine Piſtole heraus und 
feuerte die ganzen acht Schuß des Magazins 
nach hinten ab. Hauptmann Anlauf brach 
bei den erſten Schüſſen der Angreifer mit tödlichen 
Verletzungen am Unterleib zuſammen: Hauptmann 
Lenk wurde anſcheinend auch ſofort tödlich ge⸗ 
getroffen, ſtürzte aber noch in den Eingang des 
Kinos und brach dort zuſammen. Oberwacht⸗ 
meiſter Willig wurde ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Nach Anſicht der zuſtändigen Stellen des Po- 
lizeipräſidiums bꝛeweiſen die ganzen Vorfälle 


kontrollierte 


am Bülowplatz nicht nur die beabſichtigte plan- 
mäßige Ermordung, ſondern zeigen auch 
im Zuſammenhang mit den früheren 
Morden an Polizeibeamten, daß der illegale 
Rotfrontkämpferbund einen Teil ſeiner Mit- 
glieder mit der Schußwaffe und militäriſch 
ſyſtematiſch ausbildet, Polizibeamte nieder- 
zuſchieß en. 


Schändung 
eines Poliziſtengrabes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Auguſt. In roher Weiſe haben 
heute nachmittag unbekannte Elemente das 
Grab des am 29. Mai am Senefelder Platz er⸗ 
ſchoſſenen Polizeihauptwachtmeiſters Zänkert, 
der auf dem Garniſonfriedhof beerdigt liegt, ge⸗ 
ſchändet. Man fand gegen %5 Uhr das Grab 
zerwühlt und einen Marmorſtein auf dem 
Grabe mit der Ipſchrift: „Ruhe in Gott! 
Rotfront lebt!“ Der Stein wurde ſofort 
ſichergeſtellt. 


Liebknecht⸗Haus bis 20. Auguſt 
geſperrt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Auguſt Der Polizeipräſident 
teilt mit: Auf Grund der Verordnung des Reichs- 
präſidenten zur Bekämpfung politiſcher Aus- 
ſchreitungen vom 28. 3 1931 verbiete ich bis 
auf weiteres alle Anſammlungen, Ver- 
ſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel, 
auf Bülowplatz und auf allen zu dieſem 
Platz führenden Straßen in einer Entfernung 
von 200 Meter von der Einmündung. Zu⸗ 
wider handlungen werden nach § 2 der 
obengenannten Verordnung mit Gefängnis 
nicht unter 3 Monaten beſtroft. 

Zur Durchführung ordne ich weiter 
unter Hinweis auf $ 16 jener Verordnung an, 
daß das ſogenannte Karl-Liebknecht⸗ 
Haus zunächſt bis einſchließlich 20. Auguſt ge⸗ 
ſchloſſen wird und alle Räume und Eingänge 
polizeilich beſetzt werden. 


7 Millionen nationalſozialiſtiſche 
Ja⸗Stimmen? 


Eine Erklürung der Parteileitung der NSDAP. 


[Telegrapbiſche Meldung 


München, 10. Auguſt. Die Preſſeſtelle der 
Reichsleitung der RS AP. veröffentlicht eine 
Stellungnahme zum Volkseniſcheid, in der fie 
feſtſtellt, daß die Kommuniſten faſt vollſtändig 
dem Volksentſcheid ferngeblieben ſeien, und daß 
auch die Unterſtützung der Parteien der bürger⸗ 
lichen Mitte nur gering geweſen fei, Weiter be- 
jagt die Erklärung, die NSDAP., die ſich im 
in e ſchaffenden Volkes und der natio” 
nalen Sache für dieſen Volksentſcheid eingeſetzt 
habe, obwohl ſie keine Gelegenheit verſäumt habe, 
beizeiten ihre Bedenken gegen das Stabl- 
helmvolksbegehren geltend zu machen, dürfe heute 
mit Stolz darauf hinweiſen, daß es ihr gelungen 
ſei, durch die Werbekraft ihrer Idee und 
den unerſchütterlichen Kampfgeiſt ihrer Anhän⸗ 


ger die großen Maſſen gegen die Schwarz⸗Rote 


Herrſchaft in Preußen zu mobiliſieren. Es ſei 
nach den Beobachtungen der Abſtimmung ohne 
Zweifel, daß von den rund 10 Millionen Stim- 
men für den Volksentſcheid mindeſtens 6 bis 7 
Millionen auf das Konto der Nationalſozialiſten 
A ſetzen jeien. Nach dem Ergebnis dieſer Wb- 
timmung würde die NSDAP. aus einer Neu- 
wahl in Preußen ſchon heute als die 
ſtärkſte Partei des Landes hervorgehen. Im 
übrigen habe der Volksentſcheid nur die Tat- 
ſache beſtätigt, daß die verfaſſungsmäßigen Be⸗ 


dingungen und die ungeheuer erſchwerenden Um 


ſtände, unter die eine ſolche „Volksabſtimmung“ 
geſtellt ſei, die wirkliche Entſcheidung des Volkes 
niemals zum Ausdruck kommen laſſen können, 
und jeden zahlenmäßig entſcheidenden Erfolg von 
vornherein unterbinden. 
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Stahlhelm⸗Proteſt 


gegen 


Volksentſcheid⸗Ergebnis 


[Telearaphiſche Meldun a 


Berlin, 10. Auguſt. Das Bundesamt des 
Stahlhelms erläßt eine Kundgebung 
zum Ausgang des Volksentſcheids, in der es 
heißt: \ 


Der Kampf geht weiter. Der Volks- 
entſcheid hat einen moraliſchen Erfolg 
der nationalen Front gebracht. Unſere Front 
iſt weiter gewachſen: 3,6 Millionen ſtimmten im 
Moungvolksentſcheid, 5,9 Millionen beim Qand- 
tagsvolksbegehren, rund 10 Millionen ſtimmten 
jetzt beim Volksentſcheid für unſere Forderung. 
Und das, obgleich die Kommuniſten entgegen 
der Parole ihrer Parteileitung faſt nirgends zur 
Urne gegangen ſind. Auf 8,8 Millionen Wähler 
ſtützt ſich heute noch die zur Zeit amtierende 


Preußen regierung. Daß fie dem Willen der 
Volksmehrheit nicht mehr entſpricht, iſt 


damit eindeutig erwieſen. 

Daß die erreichte Stimmenzahl nicht zu einem 
formalen Erfolg genügt, ändert nichts an 
der Bedeutung des Ergebniſſes. Der Stahlhelm 
wird dieſes unter ſtärkſtem Terror und unter 
härteſter Knebelung der verfaſſungsmäßigen per⸗ 
ſönlichen Freiheit zuſtande gekommene Ergebnis 
aus ſtaatsrechtlichen Gründen anfechten. 


Verbot der KP) .? 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Auguſt. In 1 Kreiſen 
war anläßlich der Greueltaten der Kommuniſten 
in den letzten Tagen die Behauptung aufge⸗ 
taucht, daß ein Verbot der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, mindeſtens für Berlin oder für 
gans Preußen beabſichtigt jei. Wie wir von 
autoritativer Seite une ift ein ſogenanntes 
Lokalverbot, d. h. ein Verbot für Berlin oder 
Preußen, nicht beabſichtigt, vielmehr wäre dies 
nur ein Schlag ins Waſſer. Etwas anderes iſt 
es dagegen, ob ein Zentralverbot, d. h. ein Ber- 
bot der KPD. für das ganze Reich, beabſichtigt 
ift. Hierzu verlautet aus dem Reichsinnen⸗ 
minifterium, daß zur Stunde ein formeller Ber- 


Tagessplitter 


Zu den am ſchwerſten von der immer noch 
nicht aufgehobenen Ausreiſeverordnung betroffe- 
nen deutſchen Gebieten gehört, ebenſo wie das 
ſudetendeutſche Grenzland, u. a. m. auch der 
Freiſtaat Danzig, deſſen Kurorte (Zoppot!) zu 
ihrem Beſtehen und zur Deutſcherhaltung des 
ganzen Gebietes ſehr erheblich auf die deutſchen 
Gäſte angewieſen ſind. Bisher galt mit 
Recht der möglichſt zahlreiche Beſuch ſolcher ehe⸗ 
mals deutſcher Gegenden als eine Art nationaler 
Pflicht, und dieſe Auffaſſung dürfte zweifellos 
weſentlich mehr für ſich haben als eine Hundert- 
mark-Sperre auch für dieſes deutſche Land. Er- 
freulicherweiſe hat ſich aber auch nach dem Ab- 
lauf der Zoppoter Waldopern⸗Feſtſpiele, für 
deren Beſuch die Ausreiſegebühr aufgehoben 
war, eine neue Möglichkeit gefunden, die Aus- 
reife nach Danzig ohne die Hundertmark⸗ 
Strafe zu ermöglichen. Wer im Gebiet des Frei⸗ 
ſtaats Dan igs Verwandte beſucht, kann die 
Grenze r Gebührenzahlung überſchreiten. 
Auf Grund Meier Beſtimmung hat die Preußiſche 
Regierung die Grenzübergangsſtellen bei © ro p- 


ſuch, die KPD. für das gane Reich zu verbie⸗[Boſchpol und Marienburg angewieſen, 
ten, bisher noch nicht vorliegt. Auf Grund des] Reiſenden, die angeben, zum Verwandten⸗ 
Republikſchutzgeſetes wäre ein Erſuchen des beſuch zu fahren, den Befreiungsvermerk nad- 
Reichsinnenminiſteriums an die einzelnen Län- träglich noch zu erteilen. Für biede Ausreiſe 
derregierungen auf Verbot der KPD und ihrer] genehmigung genügt die mündliche An- 
Nebenorganiſationen wohl möglich. Bis jetzt iſt gar: des Reiſenden. Auf dieſe Ausreiſemög⸗ 
aber auch in dieſer Richtung noch keine Ent⸗ lichkeit fei ausdrücklich hingewieſen. Mit ihr iſt 
ſcheidung gefällt. wieder ein nicht unweſentliches Loch in das an 

ſich ſchon weitmaſchige Netz der Ausreiſeverord⸗ 

Der beim Arbeitsgericht Bremen tätige 


nung ae en und vielleicht auch ein neuer Schritt 
Richter Dr Meyer hat ih erſchoſſen. Dr 


auf dem Wege zu ihrer hoffentlich recht baldigen 
Meyer hat die Tat anſcheinend in einem Anfall endgültigen Beſeitigung getan. 


von ſeeliſcher Depreſſion ausgeführt. 88. 


Velmaltungsgemeinſchaft zwischen Reich und Preußen 


Gtabilifierung der Parlamentarierzahl — Verwirklichung durch Volksentſcheid geplant 


Berlin, 10. Auguft. Der Ausgang des Volks⸗ 
entſcheides, der die Stellung der Pren- 
ßiſchen Regierung bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr geſichert hat, gibt dem Preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Braun die Möglichkeit, die 
Reformpläne weiter zu verfolgen, die nach 
ſeinem Willen noch im Laufe dieſes Winters v er- 
wirklicht werden ſollen. 

In erſter Linie ſoll das Wahlrecht zum 
Preußiſchen Landtag geändert werden mit 
dem Ziel, das umfangreiche Parlament weſentlich 
zu verkleinern. Bei der verſtärkten 
Wahlbeteiligung, die ſich in den letzten 
Jahren, zuletzt bei den Reichstagswahlen 
und beim Volksentſcheid zeigte, würde der 
Preußiſche Landtag, der jetzt aus 450 Abgeord⸗ 
neten beſteht, ſeine Mitgliederzahl auf beinahe 
Die Preußiſche Regierung will 
eine Wahlrechtsänderung vorſchlagen, die 


die Abgeordnetenzahl auf 300 oder höchſtens 
350 begrenzt. 


Es wird daran gedacht, eine in dieſem Rahmen 
liegende Höchſtzahl der preußiſchen Abgeord- 
neten zu beſtimmen und darauf die Stimmen- 
zahl zu errechnen, die für einen Abgeordnetenſitz 
erforderlich ift. Auf diefe Weiſe würde die Mp- 


100000 Mark für Ermittelung 
der Eiſenbahn⸗Attentäter 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin. 10. Anguſt. Für die Ermitte- 
lung und Ergreifung der Täter des am 
8. Auguſt bei Jüterbog verübten Eiſenbahn⸗ 
anſchlages haben die Reichsregierung und die 
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft Belohnungen von je 50 000 Mk. 


insgeſamt aljo von 100 000 Mark ausgeſetzt. Es 


wird ſtrengſte Geheimhaltung der Namen der 
Perſonen, die an der Entlarvung und Er⸗ 
areifung der Täter mithelfen und die die Be- 
lohnung erhalten werden, zugeſichert. Zweckdien⸗ 
liche Angaben über die mutmaßlichen Täter ſind 
zu richten an Kriminalpolizeirat Gen nath 
beim Polizeipräſidium Berlin. : 


Zweigleiſiger Zugverkehr bei güterbog 
[Telegrophiſche Meldung) 


„Berlin, 10. Auguft. Auf der Strecke zwiſchen 
Jüterbog und Grüna — Kloſter Binna, die 
bis heute morgen nur eingleiſig befahren 
werden konnte, iſt jetzt der zweigleiſige 
Betrieb wieder aufgenommen worden. Die 
Räumungsarbeiten werden fortge⸗ 
fest. Von den Schwerverletzten konnten zwei 
Perſonen, von den Leichtverletzten drei in häus⸗ 
liche Pflege entlaſſen werden, Lebensgefahr 
beſteht bei niemandem mehr. Die Unterſuchung 
der Staatsanwaltſchaft geht weiter. 


erploſon in einem Sprengftoffuert 
bei Wittenberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wittenberg, 10. Auguſt. 
pegen H Uhr iſt das WEN e ies der ne 

tiſch⸗Weſtfäliſchen Spren ſtoffwerke in 
Reinsdorf in die Luft ogen, Die Ur. 


[Telegraphiſche Meldung 


geordnetenzahl ſtabil bleiben, während De 1 zu gehen. 5 Die „Germania“ ſchreibt, dieſer Aus» 
jetzt, je nach der Wahlbeteiligung, ſteigen oder pam des Volksentſcheides beweiſe, „ er Pi 


fallen kann. Weitere Pläne des Preußiſchen e e e ee a Ke lehr⸗ 

Miniſterpräſidenten beſchäftigten fih mit der; reich, feſtzuſtellen, daß die Stimmen der Oppo⸗ 

Reichsreform. Er hält den ne ig dë Vergleich Ve cat faſt 

Dualismus zwischen Reich und Preußen in E E et Ae 
auf die Dauer nicht für erträglich 


gen feien. Der „Börſen⸗Courier“ ſpricht davon, 
und will verſuchen, durch Verhandlungen mit den 


daß Preußen und damit Deutſchland die Ner- 
benprobe dieſer willkürlich und ohne klares 
Reichsſtellen ohne Verfaſſungsänderung eine Art 
Verwaltungsgemeinſchaft zwiſchen 


pia ihm aufgenötigten Kundgebung beſtanden 
Reich und Preußen auf gewiſſen Gebieten als 


be. Die „Börſenzeitung“ ſpricht von einer 

Gngdenfriſt für Braun. Der „Lokal- 

anzeiger“ ſieht in dem Ergebnis des Volksent. 

Vorſtufe zu einer berfaſſungsrechtlichen B u ja m- ſcheides eine ungeftörte Fortenwicklung im Sinne 
menfaſſung herbeizuführen. Hierbei kämen 
zunächſt die Juſtiz, die Innere und die Land⸗ 
wirtſchaftsverwaltung in Betracht. Poft- und 


nationaler Selbſtbeſinnung. Daß das 
ziffernmäßige Ergebnis des Tages nicht ausreichte, 
Verkehrsminiſterium könnten zuſammengelegt 
und das Landwirtſchaftsminiſterium beim Reich 


2 


rung Braun ring hinaus auch glei 
Vollſtreckung des Urteils zu erreichen, 
habe ſchwerwiegende Gründe. Vor allem die ver⸗ 

miniſteriums könnte dann eine Landwirtſchafts⸗ 

abteilung beim Reichswirtſchaftsminiſterium 

erfüllen. 

Nach ſolcher Vorbereitungsarbeit hätte dann 
vielleicht nach Meinung der Preußiſchen Regie- 
rung ein Volksentſcheid zur endgültigen 
Löſung der Reichsreform Ausſicht auf 
Erfolg. 


1 e geraten iſt 
auf welchem Wege es möglich iſt, 


higkeit zu 8 


€ d bar di 
weitere Beitragserhöhungen vorzune 


und Arbeitnehmern Chi Einigkeit ber, 
$ beigeführt worden. Auch das Leben 

ſache der S ift völlig unbekannt. miniſterium ift der Anſicht, daß die Erhöhung 
In jedem der beiden in die Luft ag wer Ar-|Beitvagsfahes um 5 bis 6 Prozent zur Aufrecht- 
beitsräume war ein Arbeiter beſchäftigt. erhaltung der derzeitigen Leiſtungen für die 
Sie ſind beide ums Leben gekommen. Wiriſchaft eine Unmöglichkeit darſtellt. Die 


Wahrſcheinlich iſt die Exploſion in dem einen 
Haus entſtanden und hat auf das benachbarte 
über gegriffen. Fünf Arbeiter find durch 
— e e Mauerteile getroffen 
orden. 


Berliner Kommentare 
zum Bolisenticheid 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Auguſt. Die Berliner Zeitungen 
kommentieren den Volksentſcheid im weſentlichen 
wie folgt: Nach Anſicht der Dag. liegt die 
Schuld an dem Scheitern des Volksentſcheides 
bei den Anhängern der Kommuniſten, die 
nicht überall die Parole zur Teilnahme an der 
Abſtimmung befolgt hätten. Auch der „Montag“ 
führt das Scheitern des Volksentſcheides auf eine 
zu gering: Beteiligung der Kommu- 
niſten zurück, Der „Vorwärts“ leitet ſeine 
Betrachtung mit dem Satz ein: „Die Vernunft 
hat aich, und Bis u. a. fort, das Ergebnis 
des Volksentſcheids "Tei ein Vertrauens ⸗ 
votum für die prꝛußiſche Regierung unter 
Brauns Führung. 

„Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht von einem 
Siege Brauns für Brüning Man fehe 
in dem Volksentſcheid eine deutliche Abkehr von 


Gründe, die zu der außerordentlich ernſten finan⸗ 
ziellen Lage der deutſchen Sozialperſicherung 
SE haben, ſind verſchiedenartig. Man hat zu⸗ 
nächſt den für jede Etatbalancierung fundamenta- 
len Grundſatz, die Ausgabenſeite nach der Ein- 
nahmenſeite zu geſtalten, innerhalb der deutſchen 
Sozialverſicherung nicht genügend berückſichtigt. 
Freilich ringen häufig ſozigle Bedürfniſſe mit 
wirtſchaftlichen Möglichkeiten. Ueber dieſe 
letztere hat ſich aber bis vor kurzer Zeit die Ge 
1 vorwiegend aus politiſchen Gründen 
inweggeſetzt. Der notwendige Ausgleich hätte 
ich reibungsloſer und leichter finden laſſen, wenn 
man alle Parteipolitik up haltet hätte. Jeden⸗ 
falls kann nicht nachdrücklich genug betont wer⸗ 
den, daß die derzeitige finanzielle Lage der deut⸗ 
ſchen Sozialverſicherung ihre Urſache überwiegend 
nicht in der 1 WiN Des 
preſſion hat, wenngleich natürlich die rückläufige 
Konjunfturbewer Hund damit verbundene Hu, 
nahme der Arbnd —enzahl und anderes mehr 
ih ungünſtig aaf mim finanziellen Stand jedes 
einzelnen Verſicherungsträgers ausgewirkt haben. 

„Die bedenkliche Lage wäre früher oder 
ſpäter ohnedies eingetreten, ſie iſt nur durch die 


beigeführt worden. Die bon 


Summen wird man einſchließlich der Zuſchüſſe 
des Reiches für das Jahr TA Gë 7,5 bis 
x tebr bon |8 Milliarden RM gegenüber einer Summe von 
den zerſtörenden Parolen Radikalis- etwa 2,0 Milliarden Reichsmark im Jahre 1913 
mus und das Geſtändnis zu einer Politik, die beziffern müſſen. Hiervon entfallen auf die 
Deutſchland nicht nur vor einer Wiederkehr ranken verſicherung etwa 2 Milliarden 
finanzieller und wirtſchaftlicher Kriſen fidere, RM, auf die Invaliden und Angeſtell⸗ 
ſondern aus der Talſohle der Depreſſion eme[tenderſicherung 18 Milliarden RM, auf 
porführe zn freundlicheren Aſpekten. Tas die Unfallverfiherung eine halbe Mil- 
„Berliner Tageblatt“ nennt das Ergebnis eine |liarde RM, auf die knappſchafkliche Penſions⸗ 
Niederlage der Demagogie. Es ſei[verſicherung etwa 200 Millionen RM und 
aber aud ein Grund für die Demokratie, mitlauf die gefamte Arbeits loſenhilfe ein. 
der Waffe der Anſtrengung an die Arbeitlſchließlich der Verſicherung rund 3 Milliarden 


wirtſchaftliche Entwicklung beſchleunigt her⸗ 
2 i A Wirtſchaft für y 
tſche Sozialverſicherung aufzubringenden |h 


l 


Zarifientung für Güter 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Auguſt. Noch in Meier Woche 
werden für das geſamte deutſche Verkehrsweſen 
wichtige Entſcheidungen fallen. Am Freitag wird 
die Reichsregierung den Vertretern der deutſchen 
Länder das Geſetz über den Ausgleich zwi⸗ 
ſchen Eiſenbahn und Kraftwagen vorlegen und 
alsdann wahrſcheinlich durch Notverordnung in 
Kraft jeben. Gleichzeitig wird der Schenker. 
vertrag über die Neuregelung des Rollfuhr⸗ 
weſens bei der Reichsbahn in ſeiner nunmehr 
geänderten Faſſung vorausſichtlich vom Verkehrs. 
miniſter genehmigt werden. Die Reichsbahn be- 
abſichtigt, im Güterverkehr erhebliche Senkungen 
für die oberen Tarifklaſſen vorzunehmen. 


Brüning und Curtius 
in Berlin 


(Telegrophiſche 


Berlin, 10. Auguſt. Mit dem fahrplanmäßigen 
Zug trafen um 736 Uhr der Reichskanzler Dr. 
Brüning und Reichsaußenminiſter Dr Cre 
timg in Begleitung des italieniſchen Botichaf- 
ters Orſini Baroni auf dem Anhalter Hahn- 
hof ein. Zu ihrem Empfang hatten ſich ein- 
gefunden: Frau Curtius, der italienifche Ge. 
ſchäftsträger Botſchaftsrat Cicconardi mit 
dem geſamten Perſonal der Botſchaft, als Ver⸗ 
treter des Päpſtlichen Nuntius Orſenigo, der 
Nuntiaturrat Centos, ferner Staatsſekretär 
von Bülow, Miniſterialdirektor Köpke, 
Miniſterialdirektor von Hagenau, Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr. Zechlin, Vortragender Lepa- 
tionsrat von Reinebeck. 

Sofort nach feiner Ankunft begab ſich Dr. 
Brüning zum Reichspräſidenten zur Bericht ⸗ 
erſtattung über den Beſuch in Rom. 


freiheit. Die „Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet 
den Volksentſcheid als keine zuverläſſige Waffe 
im politiſchen Kampfe, vor allen Dingen als kein 
taugliches Mittel zur Ergründung der wahren 
Volks meinung. Die „Deutide Zeitung“ 
nennt das Scheitern des Volksentſcheides eine 
taktiſche Niederlage, deren Fo 
ſchwerer wiegen können, als jene Spießer es ſich 
träumen ließen, die in ihrer Bequemlichkeit ber- 
harxten, weil es fih bei der früheren Landtags. 
deng „nur um ein paor lumpige Monate 
handle. 


* 
Pig Dë Auguſt. ee 4 rgh be 
ſchäftigte ſich in ſeiner Montagſitzung mit einem 
Bericht des Außenminiſters Dr. Curtius und 
des Reichskanzlers Dr. Brüning über die 
Ergebniſſe der Romreife. Sodann ging man 
an die Abänderung der Preſſenotverordnung 
piner und beſchloß, eine Abänderung da 


Meldung) 


ngehend zu treffen, daß bei ſogenannten Auf⸗ 
agen durch die Länderregierungen die zuſtändi⸗ 
en ON telen vorher gehört werden müſſen. 
ine entſprechende Notverordnung ſoll ai im 


hängnisvolle Lähmung der nationalen Pro-] Laufe der Montag⸗Nacht an die zuſtändigen 
paganda durch die Unterbindung der Preſſe⸗ Stellen weitergeleitet werden. 


Wie bringen wir die 
Goziniverfiherung durch die Kriſe? 


eber und Arbeitnehmer von zur Zeit 18 bis 19 
Sc, ſelbſt 


rund der 
E 
etzungen. 
KA und 
im Jahre 1930 Z 
wohnern des Deutſchen Reiches bei den Träger 
der Sozialverſicherung ſchätzungsweiſe 28,7 Mil- 
lionen gegen Unfallfolgen, 22,3 Millionen gegen 
Invalidität und Altersfolgen, 22,0 Millionen 
gegen Krankheit und 16,5 Millionen gegen Ar- 
beitsloſigkeit verſichert. Zählt man die Nenten- 
empfänger, die Volljahreskranken und die Haupt- 
unterſtützungsempfänger zuſammen, ſo ergibt ſich 
für das Jahr 1930 eine Geſamtzahl von 
7,68 Millionen gegenüber 6,95 Millionen im 
CNA 1929, ſodaß ein Achtel bis ein Neuntel der 
eſamtbevöl Geen des Deutſchen Reiches Lei- 
tungen aus der deutſchen Sozialverſicherung er- 
alten, während, wie aus den vorhergehenden 
ngaben ſich ergibt, ungefähr zwei Drittel der 
geſamten Bevölkerung von der deutſchen Sozial- 
verſicherung erfaßt find. Vergegenwärtigt man 
fih dieje Zahlen, jo bekommt man erft einen Bes 
tiff von der ungeheuren Bedeutung der bent- 
(den Grenchen nach dem Stande der 
erzeitigen Geſetzgebung. Wenn man dann weiter 
hört, daß das Vermögen aller Sozialverſiche⸗ 
rungszweige Ende 1930 etwa 4,6 Milliarden RM 
betragen hat, ſo kann man fih vom reinen Laien. 
tandpunkt aus kaum eine Ge Goreng der beut» 
chen Sozialverſicherung vorſtellen. Es mu 
jedoch darauf aufmerkſam gemacht werden, 
von Fachleuten das Def dé ber deutſchen So⸗ 
zialverſicherung mit 20 Milliarden RM bered- 
net wird. Es Ve wohl an der Zeit, allmählich die 
Frage aufzuwerfen, ob die heutige Generation bei 
en derzeitigen finanziellen Verhältniſſen über ⸗ 
aupt dazu verpflichtet ift, die Träger der Sozial ⸗ 
perſicherung auf einem finanziellen Stand zu ere 
alten, der ihre finanzie geidherte Lage bei 
nterſtellung gleichbleibender Beiträge und Lei⸗ 
ſtungen auf 1 Zeiten verbürgt. Sollte 
man ſich Si piene r heute darauf be ränken, 
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend die 
Finanzgrundlage der deutſchen Sozialverſicherung 
zu ſichern, ſoweit dies eben zur Zeit möglich ift? 
Es ergibt ſich die unbedingte Verpflichtung für 
alle Beteiligten, mit allen Mitteln hierzu beigu- 
tragen, auch wenn Ela) die Erfüllung bered- 
ns e an der Unmöglichkeit der wirt⸗ 
aftlichen Durchführung ſcheitert. 


n 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 220 


Länder und Gemeinden 
in der Kriſe 


Die Notverordnungen der Reichsregierung be⸗ 
rückſichtigten mehr den Geldbedarf des Reiches 
als den der Länder und Gemeinden, deren Finanz- 
kriſe ſchon deshalb von verhängnisvoller Beden- 
tung iſt, weil ſie die Zahlſtellen für die Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen ſind! In Preußen wird im 
nächſten Jahr bei einem Etat von faſt 4 Milli- 
arden Mark für mehr als 15 Prozent dieſes Etats 
die Deckung fehlen. In den anderen Ländern 
liegen die Verhältniſſe nicht anders. Sachſen 
3 B. hat allein 200 Millionen Mark an ſchwe⸗ 
benden Schulden zu zahlen; in Baden, Württem⸗ 
berg, Heſſen ufw. ſind über die Beamtengehalts⸗ 
kürzung des Reiches hinaus noch weitere zuſätz- 
liche Kürzungen vorgenommen worden bezw. be- 
abſichtigt. In der nächſten Zeit werden ſich wegen 
der umfangreichen Nachläſſe und Rückzahlungen 
aus der Hauszinsſteuer und wegen der Vermin⸗ 
derung der Reichsſteuerüberweiſun⸗ 
gen weſentliche weitere Einnahmeausfälle 
ergeben; allein in Preußen ſteigt der Rückgang 
an dieſen Steuern von 62 Mill. Mark im 2. Quar- 
tal des Haushaltsjahres auf über 150 Mill. Mark 
im letzten Quartal. Ob dieſe Ausfälle durch Ein⸗ 
führung von Verwaltungskoſtenabgaben (Olden⸗ 
burg), Erhöhung der Grundſteuer (Braunſchweigh, 
Erweiterung bezw. Erhöhung der Gewerbeſteuern 
[Hamburg und Lübeck), Einführung der Schlacht⸗ 
ſteuer (Bayern) uſw. ausgeglichen werden können, 
iſt ſehr zweifelhaft. Dazu kommt, daß die früher 
übliche Geldbeſchaffungsmethode der Ausgabe 
kurzfriſtiger Schatzanweiſungen infolge der Bean- 
ſpruchung dieſes Marktes durch das Reich ſo gut 
wie verſchloſſen iſt. 

Noch ſchlimmer als die Finanzlage der Länder 
iſt die der Gemeinden. Sie hat in der 
Hauptſache zwei Urſachen. Zunächſt kommt in 
Frage die auf die Uebertreibungen der Kommu- 
nalwirtſchaft zurückzuführende kommunale Ver⸗ 
ſchuldung, die allein bei den Gemeinden mit mehr 
als 10 000 Einwohnern am 31. März dieſes 
Jahres 9315 Milliarden Mark betrug; von bie- 
ſem Betrag waren nicht weniger als 2,68 Milliar- 
den Mark mittel- und kurzfriſtig. Den zweiten 
Gefahrenpunkt bildet die Erweiterung des Per- 
ſonenkreiſes der Fürſorgeempfänger; die Zahl der 
laufend unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen be⸗ 
trug Ende Mai bereits 1,074 Millionen; ing- 
geſamt gibt es in Deutſchland einſchl. Familien ⸗ 
angehörige rund 10 Millionen Fürſorgeempfänger 
mit einer Nettofürſorgelaſt von 1600 Millionen 
Mark, die großenteils zu Laſten der Gemeinden 
geht. Es iſt damit zu rechnen, daß die Auswir⸗ 
kungen der letzten Notverordnungen die Erwerbs- 
loſigkeit und demgemäß die Unterhaltungspflicht 
der Gemeinden ſtärkſtens vermehren werden. Weil 
dem Reich Anfang Auguſt die Zahlung der Steuer⸗ 
überweiſungen nur zu zwei Drittel möglich war, 
leben die Gemeinden praktiſch zum größten Teil 
von den laufenden Einnahmen der Gas-, Waſſer⸗ 
und Elektrizitätswerke, Straßenbahnen uſw. Auch 
Einnahmen aus Steuern, die die Gemeinden für 
die Länder und das Reich in Empfang nehmen, 
ſcheinen in größerem Umfange für den eigenen 
Kommunalbedarf verwandt worden zu ſein, wie 
ein Erlaß des Preußiſchen Finanzminiſters an⸗ 
nehmen läßt. Auch durch Teilzahlungen auf Ge- 
hälter hat man ſich zu helfen verſucht. Da der 
Kommunalkredit praktiſch abgedroſſelt iſt 
und da Steuererhöhungen nicht mehr in Frage 
kommen, werden die Kommunalfinanzen nur von 
der Ausgabenſeite her in Ordnung zu halten ſein. 
Daß die Gemeinden an der Veräußerung eines 


von Berlin nach Neu-Globſow, wo die Frau des SZeitengewehr, das er 
Generaldirektors in der Sommerfriſche weilt. feiner Woh 


beikommen werden, erſcheint ausgeſchloſſen. Aehn-,jozialen Verſicherungsträger Einſtellung 
lich wie den Gemeinden geht es den Provinzial-] Kürzung ihrer Leiſtungen vornehmen müſſen. 
verbänden. Dann wird ſich auch rächen, daß man für dieſen 

Der ſtaatspolitiſche Gefahrenzuſtand wird!] Augenblick weder finanziell noch politiſch vor- 
dann offenkundig werden, wenn die Kommunal- geſorgt hat. In dieſer Unterlaſſung ift das größte 
finanzen in der Auszahlung der Unterſtützungs⸗ künftige innerpolitiſche Gefahrenmoment zu 
ſätze verſagen und wenn gleichzeitig auch noch die| erblicken. 


Das Bollsentſcheid⸗Ergebnis 


Prozentſatz 
der 
Ja-Stimmen 


Wahlkreiſe 


berechtigte 


1 Orne n . Stee 658 089 47,12 
S 0 aa eg 461 129 30,01 
Potsdam II. 452 133 32,19 
Potsdam —— 556 065 39,22 
5. Frankfurt (Oder) 224k „4 519 140 48,44 
D 659 815 53,51 
Bilan 2 495 556 38.85 
Net: — 358 951 44,48 
STEE ee e Da; 290 782 32,98 
10% Magdeburg ana das $ 373 691 42,26 
1. Merſeburg . dm a e Er 528 369 54,21 
rr oe 179 644 42,11 
13. Sähleswig-Holftin s e e es ees 494 433 47,27 
14. Meſer em e Re. 164 261 35,34 
35-Dibannoner s se» +. ‚uiid 848 298 49,01 
18. Clöhannover . sa. af ue de 856 178 35,85 
17. Weſtfalen Nord 400 773 26,83 
a Sd 551217 32,72 
19, Heſſen⸗Naſſaunun cc. 554 557 32,20 
20. Köln Aachen 561 712 16,12 
Ahn eer E 212 324 25,42 
22 OUNIDO DIE ?. 581 055 35,85 
23. Düffeldorf Weft . s . in. 1218 070 401 847 32,95 


Preufſen 28 466 898 | 10099514 | 38,02 


Aus aller Welt 


Preußen kürzt Ober- fahrenden Wagen der rechte Hinterreifen. Der 
Se z Wagen fuhr zwei Bäume um, riß einen Chauſſee⸗ 
bürgermeister-Gehätter ein perms und KX ra te bann eine Secu 
Seit Monaten hat die Preußische Staats- hinab. Dabei wurde der Tank aufgeriſſen, un 
regierung von den Gemeinden den Abbau der] das ausſtrömende Benzin entzündete ſich 
hohen Oberbürgermeiſter Gehäl⸗ſan dem heißen Motor. Den Inſaſſen des 
ter gefordert. Die Gemeinden haben fih aber | brennenden Wagens gelang es nicht mehr, ins 
wenig darum gekümmert. So hat die Stadt] Freie zu kommen. Nur der Führer konnte von 
Görlitz das Gehalt des neu zu wählenden] dem gerade des Weges kommenden Wandervogel 
Stadtoberhauptes auf 22 000 Mark im Jahre feſt⸗] Werner Kraft aus dem brennenden Wagen ge- 
geſetzt. Jetzt hat das Staatsminiſterium einfach] zogen werden, Er hat nur geringfügige Ver- 
die Beſtätigung der Wahl des auf Grund dieſer letzungen erlitten. Die drei anderen Inſaſſen 
Gehaltsfeſtſetzung nach Görlitz berufenen Stadt- des Wagens verbrannten. 
kämmerers Duhmer aus Stettin verweigert 
und 1 die Stadt 5 SE 1 125 daß Beim Haartrocknen getötet 
ein Gehalt von 12.000 bis 16 000 Mark für das lin. Ein tödlich verlaufener Unfall er⸗ 
Oberhaupt einer Stadt von einigen achtzigtauſend e d in 8 Die e Frau 
Einwohnern durchaus hinreichend jei. Solange Gertrud Neſpitel war damit beſchäftigt, einer 
über die Höhe des Gehalts keine Einigung er⸗ Freundin die Haare mit einem elektriſchen 
zielt ift, droht das Staatsminiſterium, die Be⸗ Apparat zu trocknen. Vermutlich war die 
ſtätigung der Wahl zu verweigern. Zuleitung defekt, denn die Frau erlitt plötzlich 


d m einen Starten elektriſchen Schlag, der ihren 
Beim Autounglück 


ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
verbrannt Skat mit Biergläsern 
Oranienburg. Ein 


ſchweres Kraft.“ Berlin. Eine Skatpartie in einem Lokal in 
wagenunglück ereignete fih am Sonnabend nach- Reinickendorf-Weſt endete Sonntag abend blutig. 
mittag nördlich Löwenberg in der Mark. Der Die Spielgeſellſchaft, der 32jährige Chauffeur 
Generaldirektor Zwietuſch aus Berlin be- Bernhard Hagen und die Arbeiter Hinz un 
fand Bé in ſeinem Wagen mit dem Direktor Fischer, gerieten in Streit. Hagen, der be 
Se? t 125 beifen Eher der Fahrt ſonders rabiat wurde, ſtürzte aus dem Lokal 
> ng en Eheiten anf der und erſchien nach kurzer Zeit wieder mit einem 

i inzwiſchen aus 

Er griff mit der 


nung geholt hatte. 


erheblichen Teiles ihres entbehrlichen Beſitzes vor- Kurz hinter Löwenberg platzte bei dem Tënt, blanken Waffe feine Mitipieler an, die Dé mit 


11. Auguſt 1931 


oderfgeſchleuderten Biergläſern jo wirk- 


ſam wehrten, daß Hagen verletzt flüchten mußte. 


Beim Handgranatenwerfen 

verunglückt 

Bautzen. Beim Handgrangtenwerfen trua fih 
beim 2. Bataillon Infanterie⸗Regiment 10 ein 
bedauerlicher Unglücksfall zu. Einem Gefreiten 
entglitt die Handgranate und fiel 
hinter ihm zur Erde. Ein Oberleutnant 
verſuchte die Handgranate ſchnell noch aufzuheben 
und fortzuſchleudern, um den Mann nicht zu 
gefährden. Jedoch explodierte die Hand. 
granate und verletzte den Offizier erheblich, 
während der Gefreite, der bereits am Rande der 
Deckung ſtand, mit geringeren Verletzungen 
davonkam. 


Krankenschwester erschießt 
ihren Direktor 


Leipzig. Die jährige Krankenſchweſter 
Flora Müller gab Sonntag abend auf den 
Verwaltungsdirektor des Krankenhauſes St. 
Jakob, Dr Willi Lehmann, als er ſich auf 
dem Heimweg vom Krankenhaus befand, hinter- 
rücks einen Schuß ab, der Dr Lehmann in den 
Hinterkopf traf und zu Boden ſtreckte. Die 
Täterin ſchoß dann noch ein zweites Mal auf 
den am Boden Liegenden. Ein auf die Schüſſe 
herbeieilender Reichswehrſoldat konnte der Müller 
den Revolver widerſtandslos abnehmen und ſie 
zur Polizeiwache führen. Die Verhaftete lehnt 
jede Erklärung für ihre Tat ab. Allem Anſchein 
nach hängt die Tat mit der zwangsweiſen 
Beurlaubung der Müller zuſammen, die 
einen geiſtesgeſtörten Eindruck macht: ſie war 
bisher im Krankenhaus St. Jakob bedienſtet. 


Nürnberg. Einen ſchweren Verluſt hat eine 
Engländerin, Mrs. Watſon aus London er- 
litten. Sie reiſte von Wien nach Nürnberg und 
mußte bei der Ankunft feſtſtellen, daß ihr eine 
"Kik bon 127 echten orientaliichen 
serlen mit Diamantſchloß abhanden gekom⸗ 
men war. Ob die Kette verloren oder geſtohlen 
wurde, ſteht nicht feſt. Das Schmuckſtück hat 
einen Wert von 540 000 Mark. 


Puppenküche in Brand 


Würzburg. In einer kleinen Ortſchaft in der 
Nähe von Würzburg ſpielte das fünfjährige Mäd⸗ 
chen eines Landwirtes mit feiner Puppen- 
küche. Dabei übergoß es, um zu kochen, den 
kleinen Herd der Puppenküche mit Spiritus 
und zündete ihn an. Im Nu ſtand das Kind in 
hellen Flammen und erlitt ſo ſchwere Brandwun⸗ 
den, daß es bald nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus ſtarb. 


Ueberfall auf ein Postamt 


Lemberg. Sechs mit Revolvern bewaffnete 
Männer überfielen das Poſtamt im 
Kurort Truskawice in Oſtgalizien und raub- 
ten 18 000 Zloty. Auf ihrer Flucht wurden fie 
von vorübergehenden Poliziſten anzuhalten ver⸗ 
ſucht, wobei es zu einer Schießerei kam, in 
der einer der Räuber getötet ann ein 


Chauffeur ſchwer verwundet wurde. Die übrigen i 


Täter entflohen in einen nahen Wald, der von 
der Polizei umſtellt und durchſucht wurde, wobei 
es zu einer bis in die ſpäten Nachtſtunden an⸗ 
dauernden Schießerei kam. 


Strenger Winter in Sicht! 


Stockholm. Der ſchwediſche Meteorologe J. W. 
Sandſtröm iſt von einer Unterſuchung des 
Golfſtromes bei Island zurückgekehrt. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Golfſtrom augen- 
blicklich die tief ite jemals gemeſſene Tempera- 
tur aufwies, nur neun Grad gegenüber den früher 
gemeſſenen zwölf Grad. Aus der tiefen Tempe⸗ 
ratur des Golfſtromes könne man den Schluß 
ziehen, daß es einen kalten Winter in 
Europa geben werde. 


TEUSCHER 


bewundert 


die großen Film-Stars. Diese berühmten 
Frauen und Männer enthält die ganz 
meue Serie 


Bulgaria-Filmbilder. 


In jeder Packung Bulgaria-Stern finden 
ie diese herrlichen, echten Photos. 


Bei uns haben auch die 4 Pfg.-Raucher 
ihre Extra-Freude. 


BULGARIA-STERN 


die führende 4 Pf.-Qualitäts-Zigarette 


„ SE a, oke 


IT dE 


Unser Junge hat ein 
strammes Schwesterchen 
bekommen. 

Rokittnitz OS., 7. August 1931 


unser Ruf. 


Knappschaftsarzt Dr. Repetzki und Frau, o eee 
Marie-Therese, geb. von Rapacki. der Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller GmbH. 


Beuthen OS. 


Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, mein herzensguter Vater, der 


Kaufmann 


Nikolaus Granz 


im Alter von 55 Jahren. 
Beuthen OS., den 10. August 1931 


Gabelsbergerstr. 6. 


In tiefer Trauer: 


Elisabeth Granz 
und Tochter Erna. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 3½ Uhr, vom 
Städt. Krankenhause aus, statt. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 
Requiem Freitag, den 14.8. 31, früh? Uhr,inderBarbarakirche. 


Statt Karten! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
am Sonntag, dem 9. August 1931, mittags 12 Uhr, 
sanft nach langem, schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, unser lieber Vater, Schrwieger- 
vater und Opa, der 


Hausbesitzer und Rentier 


Traugott Klimatz 


im Alter von 66 Jahren. 


Mystowice, den 10. August 1981. 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Else Rieck, geb. Klimatz. 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. August 1981, 
nachmittags 3.30 Uhr, vom Trauerhause, Mysłowice, ul. 
Pszezyńska 1 (Plesser Str.), aus statt. 


$ Beuthen - Rofberg 
be Scharleyer Str. 35 


Ab heute 3 Kanonen im Programm! 
GINA MANES in dem Tonfilm 


Balalaika-Nächte 


Ein Film aus dem russischen Emigrantenleben / 8 Akte 


Ronald Colman in „Rettung“ 
Hans Albers in „ Um seine Ehre“ 


Ein abenteuerlicher Gesellschaftsfilm in 7 Akten 


Vorstellung 8½ Uhr Wfur Erwerbslose Ausweiskarten mitbringen 


Heute letzte as 


große Versteigerung 


von 10—1 und 3—7 Uhr des Juwelier- 
Geschäftes E. Böhm, Beuthen OS., Poststr. 2 


Zur Versteigerung gelangen: Diverser Brillantschmuck, 
Gold- und Silberwaren verschiedener Art sowie die restlichen 
Schmuckgegenstände u. v. a. m. freiwillig gegen Barzahlung. 


—— Besichtigung vorher! —— 


A ht I Ich bin ermächtigt, auch dann den Zuschlag zu erteilen, 
C ung a wenn auf den erworbenen Gegenstand eine Anzahlung 
n geleistet wird. Stundung der Restzahlung bis 1. 9. 31. 


Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnitzastraße 37 (am Moltke platz) 
Inh.: Wanda Marecek — Telephon 4411 


Maien und Taxatoren: Wilhelm Marecek und Paul Iakisch. 
eine Spezialität seit vielen Jahren sind Versteigerungen ganzer 
Aohnungsnachlässe, Geschäfte und Beete Annahme von 

uktionsgutalter Art in meiner Auktionshalle tagl. v. 9-1 u. 3-6 Uhr 


die Qualität I ep 

darf für Ihre Geschäfts- Pan 

Drucksache ausschlag- 

ebend sein. Für beste b 
usführung verbürgt £ 


Dieser Film zeigt das ungebundene Leben der Seeräuber / 10 Akte 


Anfang 4 Uhr, letzte H Donnerstag vorm. 11 Uhr Sondervorstellung 


Beuthen 08, Dyngosstraße 39 
inh. Galwas & Sczeponik 


Trotz Sommermonate, 
Schlager auf Schlager! 


Halloh! 


Hier ist 


Schlumpli! 


der komische vier- 
beinige Hauptdar- 
steller in dem neuen 


lustigen 
Groß -Tonfilm: 


Heitats- Anzeigen 


Schloſſer, 25 Jahre, 
engt, Konfeſſ., wünſcht 
Bekanntſchaft einer 
Dame, Alter 20—23 
Jahre, zwecks ſpäterer 
Heirat. 
Zuſchrift. möglichſt m. 
Bild, welches zurück 
geſandt wird, erb. u. 
8. 3833 an die Geſchſt. 
In der Hauptrolle: p |>- geitg. Beuthen DS. 


Ernst Verebes / Fritz Kampers / Bruno Kastner / Elisabeth | 
Pinajeff / Alfred Braun / Camilla von Hollay u. s. w. 12 Ae E 
eines nur bet, Herrn 


Neueröffnung! f, Tree 


Ausgänge. Spätere 


2 NM Heirat 
oe Lüfte Muschiol === 
garantiert! d. Reitg. Beuthen DS. 

Hindenburg OS. METES 
Kronprinzenstr. 239 
Im Beiprogramm: Ein Kurz-Ton-Film und die Ton-Woche TOURS MEN 2 000 RM. 


auf 1. Stelle für bald 
oder 1. Oktober zu 
vergeben. Angeb. unt. 
B. 3825 an die Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


15000 RM. 


zur 1. Hypothek auf 
ein Geſchafts - und 
Miet. Grundſtück in 
Beuthen OS. von 
Selbſtgeber geſucht. 
Grundſtückswert 
120 000 Mk. Angebote 
u. B. 3832 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Möchte mich an ſicherer 
Sache ſtill oder attiv 
beteiligen mit 


WURR 


Angebote u. B. 3826 
an d. G. d. 3. Beuth. 


THALIA- SES 
Kommen Sie zu uns — und Sie sind alle 


Sorgen los! Wir bringen den köstlichsten 
Film der Saison 


` ` ` . 
Heut’ war ich bei der Frieda 

8 pikante Akte mit: Evi Eva, Henry Bender, Margarete E 
Rupfer, Hans Bi U. a m. è 

Die grüne Laterne tin kriminatiim mit: | 
Carl Auen als Lux, der König d Abenteuerer. § 


Ruth Mix, die Tochter der Steppe 
Bin Wild-West-Film in 6 Akten 


Alles für Euch schöne Frau’n 
C00 ET TEEN TER TE NE DETE EE PEN OSTEN FAR 


Und der 
Haupt-Star ist.. 


Der große Erfolg 
lies kleinen Hans Feher 


in dem deutschen 
Sprech- u. Tonfilm 


Der große Tonfilm: Eet 


olg! 
Der erste Sprechflim von e Li 


FRITZ LANG ` 


dem Schöpfer von „Frau im Mond“ 2 
„Metropolis” und „Nibelungen“ 


In den Hauptrollen: $ £ er 9 = ? 
A „ ewei IN 
F FRANZ STEIN YA 35 | d 
SS 


Kriminalkommissar Lohmann . OTTO WERNICKE 
Kriminalkommissar Groeber „. THEODOR LOOS 


Die Presse schreibt: 


mit 


BERLIN AM MORGEN, BERLIN _ Magda Sonja Gre 
Der Mordi ürten, gerade zur en Zeit eo H 
Sage verfilmt. — Monumentet Aufgebot Hans Feher 2 = open — 
an guten Regieeinfällen — Eine hervorragende, 22 ; e ` 
— Teil ganz neuartige Anwendung des Ton- Szöke Szakall Ang. unt. B. 3888 an 


Id. ©. d. Ztg. Beuthen. 


Beteiligung. 

Für den Ausbau ein. 
ſchon beſteh. Geſchäf⸗ 
tes wird Teilhaber m. 
Kapital geſ., der ſich 


films. Fritz Lang in einzelnen Bildern u. Toneffek- 
ten genial. Gespielt wird durchweg vorzüglich 


BERLINER LORAL-ANZEIGER 
Ein Film aus einem einzigen Gug, mit 
der Wucht einer Lawine, 


Beiprogramm + Neue Ufa-Ton-Woche 


Hilda Rosch 


DieserFilm wird zum Erlebnis, 
zur Sensation (Der Montag) 


Bas Land der Rosen 


Deraußerordentlichen Programm- un. s-Lustspiel CR Gi wf 
länge wegen Menuskr.: Neue Ufa-Ton-Woche Ul b erford, Ang. unt. 


` Thea v. Harbou ; B. 3836 die t. 
Wo. 430, 630, 8% , So. ab 8 Uhr x Ge en, 


e Ké 
Intimes Theater W in. f 


I in allen Apotheken 


Anterricht 


Ingenieurschule St F e i i t 7 


Meckl.-Strel. Staatlich anerkannt 
ERLERNT NT DER SER EN 


Beginn: 415 — 6% — 8% Uhr 


Kammer:Lichtspiele 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
E EEE 


2 
gegenüber Hauptpost 
Verlängert bis Donnerstag 


Joe May's 
neuester Ton-Großfilm 


. . und das iſt 
die Hauptſache 


t Harry Liedtke Nora Gregor 
m — Hardt Wallburg 


Hochbau, Tiefbau, Stahlbau, Eisenbetonbau, Flugzeug-. 
Maschinen- und Autobau, Elektro- und Heizungstechnik. 
Semesterbeginn Oktoberu.April.Speise-Kasino. Progr. frel 


stellen Angebote Stellen⸗Geſuche Tü 


tempfohlene Bin in allen einſchlä⸗ 
el gigen Arbeiten durch. 


Das herrliche TONFILMWERK 
nach dem weltbekannten Roman 
von RICHARD voss 


Zwei Menschen 


mit Gustav Fröhlich 


warenbranche, der mit La Referenzen über Führerzeugnis 
polnischen Sprache ſucht Sell für zum Bedienen elektr. 
mächtig, p. 1. 9. gef] 1. 9. 1981. Fahrſtühle. Angeb. u. 
Angeb. unter B. 3880| Angeb. unter B. 3828] B. 3822 an die Geſchſt. 
an die Geſchäftsſtelle an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Beuthen OS. 
d. Beita. Beuthen OS. d. Zeita. Beuthen OS. Beſſeres Fräulein, 
18 3. alt, ſucht für for 


Tücht ige 
Tiedtke u. a. Charlotte Susa Verkäuterin F j Rus fitm, Lückenloſe 
Erwerbslose his 6 Uhr nar 30 Pl Jogendl. u. Erwerbst. bis 6 Uhr nur 30 Pl der Manufaktur. NISEUSE „„ 


Städt. Orchester, Beuthen 05. Leasen Sie offe ne rüne? 


Husikalische Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» 


8 0 12 D fort oder ſpate 
Heute, Dienstag, den 11. August] Zi farts e, d aa füchlige Vertreler 3 


9,75 Mt, Erhältlich in den Apotheken. zum Beſuch der Kolonialwarengeſchäfte als Friſeuſe. Angeb. 


Volkskonzert um Depot: St.-Barbara · Apotheke in Zaborze. Ge? BEE, 0.0.0. 818. Beuthen OS. Id. dend. Benten DE 


oftdeutſche Morgenpoft Nr. 220 


11. Auguſt 1931 


Den Zechkumpan ermordet 


Schwere Bluttat in Siemianowitz 


Kattowitz, 10. Auguſt. 


In der Nacht zum Sonntag er⸗ 


eignete ſich in Siemianowitz eine ſchwere Bluttat. Der Fi⸗ 
nanzbeamte Orliczek erſchoß in einem Hausflur den 31 Jahre alten 
Heinrich Goretzki aus Siemianowitz. Er hatte mit Goretzki in einem 
Lokal Streitigkeiten gehabt, ſich dann den Dienſtrevolver des wacht⸗ 
habenden Sicherheitsangeſtellten des Finanzamtes geborgt und dann fei- 
nem Opfer aufgelauert. Orliczek wurde verhaftet. Freunde 


des Erſchoſſenen, die wenige Zeit nach der Tat 


an der Mordſtelle er: 


ſchienen, er wiſchten einen gewiſſen Jagoſz, einen Freund des 


Mörders, den ſie derart verprügelten, 


gefährlichen Verletzungen 


daß er mit lebens⸗ 
ins Spital eingeliefert werden mußte. 


Deuthener Steuerzuſchläge 
für das Jahr 1931 


Beuthen, 10. Auguſt. 

Die Stadt Beuthen hat ſeit Jahren die 
niedriaſten Steuerzuſchläge von den 
oberſchleſiſchen Städten des Induſtriebezirkes. 
Die Beuthener Gewerbetreibenden waren daher 
nicht ſo belaſtet als die der Nachbarſtädte. Durch 
das Realſteuerſenkungsgeſetz auf Grund der Not⸗ 
verordnung zur Sicherung von Wirtſchaft und 
Finanzen trat eine weitere weſentliche Her⸗ 
abſetzung ein. Die Steuerzuſchläge für 
Beuthen wurden bei der Gewerbeertragſteuer um 
13,6 Prozent, bei der Gewerbekapitalſteuer um 
20 Prozent und bei der Grundvermögensſteuer 
für die landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen 
und gärtneriſchen Grundſtücke um 12% Prozent 
geſenkt. Es ſollten daraufhin nach dem Beſchluß 
der Stadtperordnetenverſammlung vom 18. Mai 
1931 für das Rechnungsjahr 1981 folgende 
Reolſteuerzuſchläge erhoben werden: 

540 Prozent vom Steuergrundbetraa nach 
dem Gewerbeertrage, 

1500 Prozent vom Steuergrundbetrage nach 
dem Gewerbekapital, 

350 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögen ⸗ 
ftener für die landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaft⸗ 
lichen und gärtneriſchen Grundſtücke und 

400 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögen⸗ 
ftener für die übrigen Grundſtücke. 

Für Verſicherungs-, Bank-, 
Warenhandelsunternehmen, die 


Kredit⸗ und 
im Stadtbezirk 


Wettervorausſage für Dienstag: 
In der jühlichen Hälfte des Reiches zeitweiſe 
heiter und wieder etwas wärmer. Im 
übrigen Reich kühl und veränderliches 
Wetter mit zahlreichen Schauern und beſonders 
an der Küſte recht windig. 


Beuthen Betriebsſtätten unterhalten, ohne hier 
ihren Hauptſitz zu haben, 
ſchläge 648 Prozent vom Steuergrundbetrage 


ſollten die Zu 3975 


Weitere Abſtimmungsergebniſſe 
aus Oberſchleſien 


Oppeln Landkreis 


22 895 Ja⸗Stimmen (78 170 Stimmberechtigte 
: 29,3%). 


5216 Ja (13 209 Stimmberechtigte 


A Leg 215 Ja (373 Stimmberechtigte — 
KO 3 


eee 460 Ja (850 Stimmberechtigte 
Groß Wilkowitz 129 Ja (290 Stimmberechtigte 
44,5%). 


e ` engl 162 Ja (228 Stimmberechtigte = 
1%). 2 
ge 5394 Ja (9425 Stimmberechtigte 
= 57%). 

7 294 Ja (495 Stimmberechtigte 
60%). 


Net 5722 Ja (11455 Stimmberechtigte 


ET 313 Ja (1006 Stimmberechtigte 

y Be? 215 Ja (360 Stimmberechtigte 
$ — 1893 Ja (5871 Stimmberechtigte 
S erc? 793 Ja (1677 Stimmberechtigte 


Sage: 778 Ja (1999 Stimmberechtigte = 


Dombrowa 1 348 Ja (85 Stimmberechtigte 
41,2%). 


nach dem Gewerbeertrage und 1800 Prozent vom %” 


Steuergrundbetrage 
betragen. Dieſem Beſchluſſe trat in der heutigen 
Sitzung der Magiſtrat bei. Durch die Oſthilfe 
können aber die Zuſchläge noch weiter geſenkt 
werden, und zwar bei der Gewerbeertrag ⸗ und 


Gewerbekapitalſtener um 35 Prozent und bei der berechtigte = 32,3%) 


Grundvermögenſteuer um 30 Prozent. Der Ma- 
aiſtrat beſchloß daher, vorbehaltlich der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Berechnungsbogen des Preu⸗ 
ziſchen Statiſtiſchen Landesamtes endgültig fol- 
gende Zuſchläge zu erheben: 

Grunddermögenſteuer vom landwirtſchaft⸗ 
lichen, forſtwirtſchaftlichen und agärtneriſchen 
Grundbeſitz nicht 350 Prozent. ſondern nur 
245 Prozent. 

Gewerbeertragſteuer nicht 540 Prozent, ſon⸗ 
dern 351 Prozent, ; 

Gemerbefapitalftener nicht 1500 Prozent, jon- 
dern 975 Prozent. 

Für Verſicherungs⸗, Bank-, Kredit⸗ und 
Warenhandelsunternehmungen, bei der Gewerbe ⸗ 
ertragſteuer nicht 648 Prozent, ſondern nur 
421.2 Prozent. 

Gewerbekapitalſteuer nicht 1800 Prozent, ſon⸗ 
dern nur 1170 Prozent. 

Der Beſchluß bedarf aber noch der Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung, die beſtimmt zu erwarten ift, da 
durch dieſe Senkung den Gewerbetreibenden 
ein weiterer Fortſchritt für ihre Betriebe er⸗ 
wächſt. e 


nach dem Gewerbefapital| ` 


Dombrowa II 262 Ja (809 Stimmberechtigte 
32,4%). 

* 
Beuthen Landkreis 23 447 Ja (50 887 Stimm- 


berechtigte = 46,1%). 
Gleiwitz Landkreis 15 409 (47 746 


Stimm- 


Neiße Landkreis 8162 Ja (40 831 Stimm: 
berechtigte = 20%). 

Ratibor Landkreis 10905 Ja (34 820 Stimm- 
berechtigte = 31%). 

Grottkan 7080 Ja (23 957 Stimmberechtigte 


= 5,5%). 
Roſen mit Bodland 9184 Ja (29 798 
Stimmberechtigte — 30,8%). 
Neuſtadt 
13 543 Ja (58 178 = 23,4%). 
Noſenberg 
9009 Ja (28 538 = 31,6%). 
Guttentag 
2839 Ja-Stimmen (10 667 Stimmberechtigte). 
Neiße 


—— Ja-Stimmen (21437 Stimmberechtigte 
Foſel Landkreis 


16 154 Ja-Stimmen (48 643 Stimmberechtigte 
= 33%). 


Fallenberg Landkreis 


ne, Ja-Stimmen (22 826 Stimmberechtigte 


Groß Strehlitz Landkreis 


13 D Ja-Stimmen (46 569 Stimmberechtigte 


Peiskretſcham 
zum Ja-Stimmen (4297 Stimmberechtigte — 


Laband 
1586 Ja-Stimmen (4300 Stimmberechtigte = 


36,8%). 
Toft 
667 Ja-Stimmen (1770 Stimmberechtigte = 


37,6%). 
Plawniowitz 
éi? Sa-Stimmen (727 Stimmberechtigte = 


2 


Schönwald 


634 Ja-Stimmen (2894 Stimmberechtigte = 
235%). 


Kieferſtädtel 


428 Ja-Stimmen (1476 Stimmberechtigte = 
30%). 


Radauluſtige 
ſtürmen ein Lokal 


Hindenburg, 10. Auguſt. 

Am Montag gegen 0,35 Uhr fand vor einem 
Lokal in Mathesdorf eine Schlägerei 
zwiſchen etwa 30 bis 35 Perſonen ſtatt. Zwei 
Polizeiwachtmeiſter verſuchten die Streitenden 
auseinander zu bringen. Der Aufforderung ausein⸗ 
anderzugehen kamen ſie jedoch nicht nach, ſie nah⸗ 
men vielmehr aegen die Beamten eine dro⸗ 
hende Haltung ein und griffen fie tätlich an, 
ſodaß ſchließlich der Polizeiknüppel angewandt 
werden mußte. Infolge der drohenden Lage rief 
der eine der Beamten das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando herbei. Da der andere befürchten 
mußte von der Menge umzingelt zu werden, 


werden behoben durch Kaiser-Natron. 
Milde im Geschmack, sehr bekömmlich. Nach 


dem Essen (zs Teelöffel voll zu nehmen. Sie 

werden erstaunt sein über die gute Wirkung. 

Nur in grüner Original - ES lose, in den 
pte gratis. 


meisten Geschäften. 


Arnold Hoiste Wwe., Bielefeld. 44-68 


run — — 


Kunſt und | Eiſſonſchaft 


30 Millionen Volt 


Wird die Atomzertrümmerung gelingen? 


Naturkräfte von geradezu unvporſtellbaren 
Amsmaßen ſollen jetzt durch die Bemühungen von 
brei qmerifaniſchen Wiſſenſchaftlern in die Hand 
der Menſchheit gelegt werden: Kräfte kosmiſcher 
Gewalt, die, einmal losgelaſſen, ganz unüberſeh⸗ 
bare Wirkungen ausüben, ja vielleicht die alte 
Mutter Erde ſelbſt vernichten könnten. Die drei 
Zauberer, die folde unerhörte Energien er- 
Ee wollen und können, find? Dr Tuve, Di 

afſtad und Dr Dahl von ber erdmanteti- 

Abteilung des Carnegie-Inſtituts in 

ington; und ihre jüngſten Veröffentlichun⸗ 
gen haben in der wiſſenſchaftlichen Welt größtes 
Aufſehen hervorgerufen. 


Es ijt ihnen ſchon heute gelungen, in Vakuum⸗ 
öhren Spannungen von zwei und drei Mil: 
lionen Bott zu erzielen und mit dieſen rie- 
Hoen Spannungen die ſtärkſten Strahlen bervor⸗ 
zubringen, die je künſtlich geſchaffen wurden, 
die Beta- Strahlen, alfo Elektronen mit hoher 
9 und Gammaſtrahlen, die 
nichts anderes als außerordentlich durchdrin⸗ 
gungsfähige X- Strablen find; fie haben demnach 
bereits zwei von den insgeſamt drei Ausſtrahlun⸗ 
gen des Radiums produziert. Aber ihr enb- 
gültiges Ziel ift die Erreichung von nnungen 
don dreißig Millionen Volt, die ihnen ſchon 
beute theoretiſch durchaus möglich erſcheint, und 
die fie durch verſchiedene neue Methoden, unter 

rem durch eine Modifizierung des ſogenann⸗ 
ten Fargday⸗Käfigs, produzieren wollen. Wenn 
unter Benutzung gigantiſcher Röntgen- und 
Vakuumröbren dieſe gewaltigen Spannungen 
gu Beſchleunigung poſitiv geladener Kerne von 
Laſſerſtoffatomen benutzt werden — und das ift 
die Abſicht der drei Forſcher — werden ſie den 
Alphaſtrahlen des Radiums ähnliche Strahlen 
erzeugen, nämlich Atomſtrahlen, und fo in den 
Beſitz zwar unvorſtellbar winziger, aber doch 
aller, ſchwerſter Projektile gelangen. Und die 


Dr. geißeln zu finden. 


Gelehrten ſtreiten Sé was geſchehen wird, wenn 


dieſe Projektile einmal abgeſchoſſen werden. 
Aenaſtliche Gemüter prophezeien, daß die Bom- 
bardierung von Atomen durch ſolche ſtarke 
Strahlen unter Umſtänden ſogar einen plötzli 
Weltuntergang berbeiführen werde. A 
die meiſten Wiſſenſchaftler glauben nicht an er- 
art kataſtrophale Folgen. Sie erwarten vielmehr, 
daß dieſe durch zwanzig und dreißig Volt- 
millionen erzeugten künſtlichen Strahlen bei der 
Erforſchung der uns bisher verſchloſſenen Ur- 
geheimniſſe der Natur die wertwpollſten Dienſte 
leiſten werden und hoffen daneben, in Melen 
Strahlen das langerſehnte Mittel zur Bekämp⸗ 
fung des Krebſes und anderer Menſchheits⸗ 
Des weiteren wird ange- 
nommen, daß die künſtlichen Alphaſtrahlen wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe über den Erdmagnetis ⸗ 
mus und feine Urſachen erbringen werden; tat- 
ſächlich war dies der urſprüngliche Zweck der 
Verſuche, die ja deshalb von der erdmagnetiſchen 
Abteilung des Carnegie⸗Inſtituts unternommen 
worden waren. Schließlich ſollen die neuen 
Strahlen zur Erforſchung der geheimnisvollen 
Heaviſide⸗Schicht beitragen, die ja nach Anſicht 
der Gelehrten durch ähnliche Strahlungen þer- 
borgerufen wird, die in der Sonne oder im 
Aether entſtehen. 

„Jedenfalls ift eines der wichtigſten Probleme, 
die heute die Gelehrtenwelt beſchäftigen, nämli 
das Ra nn! der Atome, durch 
die Arbeiten der drei Amerikaner ſeiner Za 
beträchtlich nähergerückt; und vielleicht wir 
ſchon im nächſten Jahre dex erſte Schuß gegen 
die Atome fallen, der die Menſchheit endaültig 
zur Beherrſcherin des Weltalls machen ſoll. 


L. E. Popper. 


Seit wann gibt es Briefmarken? 


Die Poſtwertzeichen haben erſt ſpät und auch 
nur allmählich a gefunden; der Poſtver⸗ 
kehr war jedenfalls ſchon er 


heblich frii 

und gäbe. Als Erfinder der Ces werben 
die Thurn und Taxiſche Poftverwaltung und der 
deutſche Generalpoſtmeiſter Stephan genannt; 


beides aber beruht auf einem Irrtum. Erfinder 
einer Art Poſtwertzeichen iſt ein Franzoſe de 
Valner. Dieſer hatte im Jahre 1653 in Paris 
eine Stadtpoſt eingerichtet, die bald glänzend 


chen | florierte, leicht erklärlich wenn man hört, daß die 
Aber | Beförderung eines jeden Briefes nur einen Sou 


koſtete. Als Poſtwertzeichen diente eine über 
dieſen Betrag lautende Quittung, die an die 
Briefe angeheftet wurde. Nach einigen Jahren 
der Blüte ſchlief das Unternehmen aber ein, und 
das bedeutete auch das Ende der erſten Brief⸗ 
marie. Die erſte Briefmarke im modernen 
Sinne ſchuf 1840 der Engländer Sir Rowland 
Hill, und zwar im Werte von 1 Penny. Von 
England aus trat dann die Briefmarke ihren 
Siegeszug über die anderen europäiſchen Länder 
an. In Deutſchland fand ſie zuerſt in 
Bayern im Jahre 1849 Eingang; Preußen 
und Sa hjen folgten ein Jahr ſpäter und erh 
nach dem folgten die anderen deutſchen Vro- 
vinzen. 


Stadttheater Gießen verlängert 
Spielzeit 


Wachſende Beſucherzahlen durch Studenten 
Das Stadttheater Gießen, das in dieſem 


ch Sommer feine Nauheimer Gaſtſpiele eingeſtellt 


hatte, hat ſeine Theaterſpielzeit zum Ausgleich 
dafür von 7 auf 9 Monate verlängert, 
außerdem hat es allen wiederengagierten Mit- 
gliedern während der drei Sommermonate eine 
Suſtentation von je einer halben Monatsgage 
vergütet. Der ſtarke Aufſchwung, den das 
Theater in den letzten Jahren genommen hat, 
ſpiegelt ſich nicht zuletzt in der ſtändig mod, 
ſenden Beſucherzahl aus dem Kreiſe der 
Studenten wider. Während im Spieljahr 
1926/27. 3102 Studenten das Theater beſuchten, 
ift dieje Zahl heute auf 3992 angewachſen, wäh- 
rend die Zahl der Studierenden nahezu unner 
ändert geblieben iſt. 


Der Maler Amandus Faure 3. Der durch 
feine fein geſtimmten Zigeuner⸗ und Zirkus- 
bilder bekannte Maler Amandus Faure iſt im 
Se ECKE an einem Magenleiden qe- 

orben. 


Oscar Fried 60 Jahre. Am Montag wurde 
der Berliner Dirigent und Komponiſt Oscar 
Fried ſechzig Jahre alt. Fried iſt nie dem Ge⸗ 
ſchäftiakeitsprinzip einer gewiſſen Prominenz ge⸗ 
folgt; er hat ſtets die Arbeit und das Muſi⸗ 
zieren an erſte Stelle geſetzt und iſt infolgedeſſen 
auch nicht ſtändig in Berlin geblieben. England, 
Frankreich, Amerika hat er bereiſt und hat ſich 
überall tatkräftig für die junge Mujit ein, 
geſetzt. In den Kämpfen um Strauß und 
Mahler war er ein begeiſterter Vertreter des 
Uebergangs von der „modernen“ zur „neuen“ 
Muſik; er hat immer auf der Seite der Jun- 
gen geſtanden, iſt heute noch jung und möge es, 
das iſt unſer Wunſch, noch lange bleiben. 


Günſtiger Abſchluß der Zoppoter Waldopern⸗ 
feitiviele. Es liegen bereits die Abſchluß⸗ 
ziffern über den Beſuch der einzelnen Wald- 
opervorführungen in Zoppot vor. Während in 
dieſem Jahre 21826 Waldoperbeſucher gezählt 
wurden, find im Vorjahre 22 288 Eintritts- 
karten verkauft worden. Die Geſamtzahl in die⸗ 
ſem Jahr bleibt gegenüber der vorjährigen nur 
um 462 zurück, wobei allerdings zu berückſichtigen 
iſt, daß im vorigen Jahre nur fünf Aufführungs⸗ 
tage gegenüber ſechs in dieſem Jahre zu ver: 
zeichnen waren. 

Käthe Dorſch ſingt Maria Thereſia. Käthe 


Dorſch wird vorausſichtlich die Hauptrolle in 
einer demnächſt in Berlin zur Urauffüh- 
rung kommenden Operette „Die Soldaten 
der Kaiſerin“ übernehmen. Die Operette 
wurde von Dr Löhner-Beda und Dr Harzer bér- 
faßt. Die muſikaliſche Bearbeitung ſtammt von 
Profeſſor Serge Malinow. 


3 


— 


. . Ui auf die Bäume zu klettern! 


Wir haben eben in den Ferien ſo viel von 
Licht, Luft und Sonne gehabt, daß es uns 
ganz verwunderlich vorkommt, nun heute in der 
Stadt, im Büro, den ganzen Tag über in der 
Vermummung von Kleidungsſtücken umher⸗ 
laufen zu müſſen, die wir, mehr aus Gewohnheit 
als aus Ueberzeugung, zu tragen übereingekom⸗ 
men ſind. Noch dazu bei dieſer ununterbroche— 
nen Hitze macht es niemandem Vergnügen, ſich 
in Kragen, Weſte und allem möglichen Ballaſt 
in die Sonnenglut der Straße zu begeben. 

Es gibt einige wenige aus der Phalanx des d 
ſtarken Geſchlechts, die es wagen, ſich in Hemd 
und Hoſe draußen zu bewegen, und die fühlen 
ſich zehnmal wohler als die, 
Rückſichten immer noch nicht den Mut aufbringen, 
Schrittmacher einer vernünftigeren 
Herrenbekleidung zu ſein. 
mer wieder die Kinder, an denen wir 
wachſenen uns ein Beispiel nehmen können. Ging 
ich da Sonntag durch den Stadtpark, und ich 
wollte meinen Augen nicht trauen, als ich da um 
die Mittagszeit drei friſche, hübſch 
Kinder im Alter von etwa zehn Jahren im 
Badeanzug umherlaufen ſah. Hübſch bunt ſahen 
ſie aus, und alles blieb ſtehen und ſchaute ſich 
die luftig und leicht bekleideten Geſchöpfchen an, ſcha 
die fid in ihrer gefunden und vernünftigen Hülle 
jo wohl fühlten, daß ein ganzes Dutzend Men- 
ſchen von ihrer 
Viele andere Kinder werden dieſe um ihre gegen- 
wartsoffene Mutter beneiden. 

Ueberhaupt — der Unterſchied 
der älteren Generation und der jungen iſt ge⸗ 
waltiger, als man es ſich klar macht. 
geheure Belaſtung, mit der diejenigen um- 
herlaufen, die einmal Vermögen und Sicherheit 
beſaßen und nun alles verloren haben, die 
wollen die Jungen nicht mitſchleppen. Sie 
nehmen die Dinge wie ſie ſind. 
laſtet vom Geſtern, werden ſie ihr Leben, 
und von vorn anfangend, zurechtzimmern. 
Beiſpiel auch aus dem Stadtpark, in dem man 
viel erlauſchen und erleben kann, wenn man die 
Augen und Ohren aufmacht: 

Sitzt da ein Junge mit ſeinem Vater auf einer 
Bank. Vater lieſt die Zeitung, der Junge läßt 
ſich die Sonne gelangweilt auf den Buckel ſchei⸗ 
Vater faltet das Blatt mit 
Stirne zuſammen: 

„Es iſt um auf die Bäume zu klettern!“ 

Darauf der Junge ſtrahlend: „O ja, Vater, 
woll'n wir mal?“ 

Das, das iſt der Unterſchied! 
Ze ͤ c 


zog er fih mit vorgehaltener Piſtole in das Lokal. 
zurück. Die Angeſammelten ſtürmten nunmehr 

auf das Lokal zu und drückten die Füllung der 

Polizeiknüppel zur 
Abwehr nicht mehr ausreichte, gab ein Polizei⸗ 
wachtmeiſter aus 

Schreckſchuß ab. Beim Eintreffen des Ueber. 
fallabwehrkommandos trat Ruhe ein. 
Täter wurden feſtgeſtellt. 


die Unterſchlagungen bei der 
Beuthener Wohnungs⸗Gmb ß. 


Angeregt wurde entſprechend dem Bericht der 
Treuhandgeſellſchaft, die Stadt zu veranlaſſen, 
der Häuſergeſellſchaft für die Betreuung der 
ſtadteigen gebliebenen Gebäude eine Vergütung 
von 5 Prozent des Mietsſolls zu zahlen. Der 
Vorſitzende gab bekannt, daß bei der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung 
änderung der Satzungen der 
geſellſchaft eingelaufen ſei, der offenbar dadurch 
beranlaßt jei, daß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung glaube, zu wenig Einfluß 
ſchäftsführung der Geſellſchaft zu haben, obwohl 
die Stadtverordnetenverſammlung 
Stadtverordneten im Aufſichtsrat vertreten ei. 
Um der Stadtverordnetenverſammlung das ſonſt 
zuſtehende Kontrollrecht der Städtiſchen ajen 
und Betriebe auch auf die Wohnhäuſer-Geſell⸗ 
ſchaft ausdehnen zu können, wurde beſchloſſen, 
das Rechnungswerk der 
in die laufende Kontrolle der Städtiſchen Nevi- 
ſionsſtelle [Städt. Rechnungsamt) 

Veiterhin wurde beſchloſſen, in Zukun 


i 
d 


Beuthen, 10. Auguft. 

„Die im Zuſammenhang mit den in der Wohn- 
bäuſer-Geſellſchaft vorgekommenen 
ſchlagungen in der Stadt aufgetauchten Ge- 
rüchte gaben dem Vorſitzenden des 
rats Veranlaſſung, den Aufſichtsrat der Wob- 
nungs⸗Geſellſchaft unmittelbar nach Beendigung 
er Schulferien zuſammenzurufen. 
der Reviſionsberich 
amtes und der Treuhandgeſellſchaft 
munale Unternehmungen ſtellte 
erſtatter feſt, daß 


Unterſchlagungen 
Mark beliefen, und daß Ge durch Nicht. 
abführung von Mieten und Vorſchüſſen 
durch Nichtklebung von 


und Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung entſtanden ſind. 


Der Unterſchlagung der Gelder, die zur Beſchaf⸗ 
ur Invaliden⸗ und An⸗ 
H timmt waren, hätte bei 
Her Ueberwachung vielleicht vorgebeugt wer⸗ 
den können, der betreffende A 
als früherer Angeſtel 


Antrag auf Ap- 
te des Städtiſchen 


die aus tauſend 


ſich auf 1161,98 


Wohnungs⸗Geſellſchaft 


fung von Wertmarken 
geſtelltenverſicherung 


unter Anlehnung der Ergebniszahlen der 
chnungsperioden 


war ſich mit der 


Ier des Städtiſchen Ber- 
cherungsamtes gerade für dieſe Sachen als ſo 
zuperläſſig angeſehen 
verſchärfte Ueberwa 
Der Aufſichtsrat 
loſe Entlaſſun 
anzeige. Der Aufſi 


Treuhand⸗Geſellſchaft 
darüber klar, daß man im einzelnen über die Auf⸗ 
wendungen und Erträge ſowie N 
wicklung der Geſellſchaft erft wird urteilen kön⸗ 
Ergebniſſe des nächſten (vollen) 
Geſchäftsjahres vorliegen werden. Man nahm 
von der Feſtſtellung an 
Kenntnis, daß der für die Organſſation 
fene Rahmen den Erforderniſſen der Gef 
entſpräche, daß aber der völlige Ausbau der Ge⸗ 
ſellſchaft noch nicht beendet fei. 
ſtellung, daß die von 


chung nicht dringend erſchien. 
billigte deshalb die 
und die erfolgte Straf⸗ 
3 Srat nahm Kenntnis von 
getroffenen Sicherungsmaßnahmen, 
insbeſondere die w 
tung des Barverkehrs gehört. 
„Sodann wurde der Bericht der 
geſellſchaft für 
über die vorgenommene Prüfun 
und der Bilanz in der Vertretung des verhin⸗ 
derten Berichterſtatters, Stadtrats Arnold, 
n des Auſſichtsrats erſtat⸗ 


werte der Gebäude in Rückſicht auf die ver- 
änderten Verhältniſſe auf dem Grundſtücksmarkt 
Grund zu einer eingehenden Ausſprache. 

age der Mietsrückſtände wurde 
es gelungen fei, 

die Mietsrückſtände erheblich einzuichränten; 


noch 42 Prozent des 


über die Ent⸗ 


tgehendſte Ausſchal⸗ Treuhand⸗Geſellſ 


Unternehmungen Mit der Feſt⸗ 


er Geſchäftsführung vor⸗ 
gelegte Bilanz von der Klettband Bes lichaft 
geprüft und genehmigt worden ift, wurde bie 
Ausſprache über den 

Im Zuſammenhang mit der Beſprechung der 
Organiſation der Geſellſchaft teilte der 
ſitzende des Aufſichtsrates mit, 
geſchäftsführer der Geſellſchaft, 
Wieneziers, unter Vorlage ärztlicher Beug- 
niſſe gebeten habe, ihn nach 
reibender Tätigkeit in der Häuſerverwaltung in 
ein ruhigeres Amt zu verſetzen. Der Aufſichts⸗ 
rat entſprach dieſer Bitte. 


20 Freiſprüche im RNeinſchdorfer i 
Landfriedensbruch⸗Prozeß 


Neiße, 10. Auguſt. 
ahl Kommuniſten ge⸗ 


Und fo, unbe- 


durch den Vorſitzende 
Hierbei gab die 


Zu 
feſtgeſtellt, daß 


Mietsſolls ans. 


Dir en. Ze. der ſowohl die Verurteilten wie auch die Staatsan- 
waltſchaft Berufung eingelegt. Die Verhand- 
lung fand unter dem Schutze eines ſtarken Qand- 

Das Gericht hob in 20 

Fällen das Urteil auf und ſprach die Angeklagten 
auf Koſten der Staatskaſſe 

reſtlichen drei Angeklagten, die Revolver, Schlag⸗ 

ring und Schreckſchußpiſtole 
hatten, zu vier, drei und zwei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt wurden. 


Die durch eine große Z 
nationalſozialiſtiſche 
ſammlung am 29. Januar 
dorf beſchäftigte zum zweiten Male das Ge- 
richt. Die Verhandlung gegen 26 Angeklagte vor 
dem Erweiterten Schöffengericht endete mit der 
Verurteilung ſämtlicher jugendlichen Angeklagten 
mit einer einzigen Ausnahme wegen einfachen 
Landfriedensbruchs zu Gefängnisſtrafen bis zu 
ſechs Monaten. Gegen das damalige Urteil hatten 
D'EU ET EN ET EEE E EELER 


ſowie der Villa des AIt- 


$ 


in Reinjch-!jägereiaufgebotes. ftatt. 


Beutßen 


* 60. Geburtstag. Werkmeiſter a. D. Ruſchka, 
hier, Gymnaſialſtraße 16, 
Dienstag ſeinen 60. Geburtstag. 


* Beitandenes Examen. Hildegard Horoba, 
Tochter des Zigarrenkaufſmanns Max Hp ` 
Tarnowitzer Straße, hat bei der Uniberfität in 
Marburg a. L. das Phyſikum beſtanden. 

* Wer hat geſchoſſen? Zu dem politiſchen 
Zuſammenſtoß in der Nacht vor de 
Volksentſcheid wird von der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 


H 


der Brüningſtraße 
oberbürgermeiſters. 
zweckmäßig, dieſe Schule ſo zu benennen und 
an der Gutenbergſtraße, 
germeiſter empfohlen hatte. 


nicht die neue 
wie es der Oberbür 
Der Magiſtrat trat d 
der Schule wird ein Bild des 
meiſters aufgehängt und die 
Con des 80jährigen Geburtst 


* Waldbrand. 


i tigen Generalverſammlung, 
die im kleinen Saal des Julienhütter Kaſinos 
um 20 Uhr ſtattfindet, fein 48. Geſchäfts⸗ 
ch einer längeren Rußepauſe ſoll die 
ſammlung dazu dienen, dem Verein 
neues Leben zu geben. 


Altoberbürger⸗ 
Ehrung aus 
ages vermerkt 


ſpricht, daß Leute dieſer Partei die Schüſſe, 
die am Ring gefallen ý em | 
Von feiten der Parteileitung wird ſtändig der 
Parteimitglieder aus⸗ 
unberechtigten Waffenbeſitzes 
und Waffengebrauches zu enthalten, und es 
ſind erſt vor kurzem ſechs Mitglieder der Pa 


wer 


abgegeben haben. A 
ſchärfſte Druck auf Jedenfalls wieder 
achtloſen Wegwerfens eines noch glim⸗ 
Zigarrenſtummels 
Streichholzes ſind am Sonntag gegen Mittag f 
40 Quadratmeter 
beſtand in Dombrowa vom Feuer bernid- 
Die Feuerwehr verhinderte ein 
Umſichgreifen des Brandes. 
* 
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Stadtverordnete 
ausgeſchloſſen worden, } 
rechtmäßigerweiſe im Beſitz von Waffen 


Miechowitz 


* Kind verbrüht. 
anderen Kindern 
Sorychta in der 
nung in einen mit heißem Waſſer an 
Topf der auf dem Fußboden ſtand, gejt 
hat fih dabei jo ſchwer verbrüht, $ 
darauf der Tod das Kind von den un 
Schmerzen erlöſt hat. 


Gleiwitz 


* Beſtandenes Examen. 
Bahnhofſtraße 28, 
Greifswald das Phyſik 


Beim Spielen mit 
iſt die dreijährige Martha 
Küche der elterliche 


„Stimmbezirk 48. Bei dem Volksentſcheid 
auf Aufhebung des Preußiſchen Landtages ſind 
im Beuthener Stimmbezirk 48 von 851 Stimm- 


mbe Haft erwerbsloſer Angeſtellten. 
berechtigten 309 Ja-Stimmen abgegeben worden. 


eier iſt der Vortrag von Dr. Zelder 
Uhr, von Granetzuy um 16 Uhr und von 
2 chmann um 20 Uhr auf Mittwoch zu den: 
ſelben Zeiten verlegt. 
Katholiſcher Deutſcher 
nachmittags 4 Ahr, findet 
nächſte Sitzung ftatt. 


* Kein Direktorſtellvertreter an der Kauf- 


Frauenbund. Mittwoch, 
im Konzerthausſaale 
räulein Studien. 
Seiffert „Von meinen Wanderfahrten“. 

Stadtverband für 
Vollſitzung, zu der die 
gendvereine eingeladen ſind, und bei der die Vorbe⸗ 
teitungen des am Sonntag ſtattfindenden Waldfeſtes 
beſprochen werden ſollen, findet nicht am Diensta g. 
ſondern am Mittwoch, 12. Auguſt, abends 8 Uhr, im 
großen Leſeſaal der Volksbücherei ſtatt. 

Evangeliſcher Kirchenchor. 
proben erh am Dienstag, dem 18. Auguft, 20 Uhr, 
im Gemeindehauſe. 4 

* Gtäbtifches Orcheſter. Heute, Dienstag, findet im 
ſchützenhauſes um 20 Uhr ein Bolts- 
r s 


hat den Magiſtrat entſprechend 
Etatprüfungskommiſſion 
veranlaßt, die Direktorſtellvertreterſtelle an der 
Kaufmänniſchen Berufsſch 
ſem Jahre noch nicht zu beſetzen. Í 
Aufſtellung des Haushaltsplans für 1932 ſoll er- 
wogen werden, ob die erforderlichen Mittel für 
dieſe Stelle bereitgeſtellt werden können. 


* Einweihung der neuen Schule. 
woch findet anläßlich des 80. 1 1 
Altoberbürgermeiſters Dr. B rüning, die Ein⸗ 
weihung der neuen Schule an der Gutenberg- 
Um 9 Uhr beginnt y 
Prälat Schwierk wird die Ein 
der einzelnen Räume vornehmen. DI 
beginnt die weltliche Feier mit einem Muſikſtück 
des Städtiſchen Orcheſters. 


Eine Brüningſchule. | 
utation wurde beſchloſſen, 


Heinz Peſchke, 
an der Univerſität in 


tret i . N 
Vertreter ſämtlicher Ju um mit Sehr Gut be⸗ 


* Gefaßter Einbrecher. 
4.35 Uhr wurde das 


burtstages des Beginn der Chor ⸗ 


Ab heute findet die Aufführung 
ig erwarteten Großtonfilms 
(Alles für Euch, ſchöne Frauen) 
ereits in ganz Deutſchland große 
Erfolge erzielt, beſonders durch „Schl 
wordenen Hundeſta 
t erebes, Fritz Kampers, Cli- 
ſabeth Pinajeff, Katta. Sterna, Hilde Augen, 
Bruno Karſtner, Julius Falten jt a. m. 
Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und die Emelka⸗ 


„Tingel.Tangel“ * Größere Geldſumme geſtohlen. In Graaſe 
(Kreis Falkenberg) wurde eine 
Geldes in 100. und 50-Marf-S 
Die Geſchäftsleute und Banken 


Derigue, die ſich durch größe 


ſtelle in Gleiwitz 
ſtändige Polizeibe 


rößere Summe 
einen geſtohlen. 
werden gebeten, 
re Zahlunggen 
der Landeskriminalpolizei⸗ 
u melden. Auch kann die zu⸗ 
örde oder Landjägerei benade! ih 


ſo ſchnell beliebt 


Stag feiernden Partner find Gott 


ltoberbürgermeiſters und 
„Brüningſchule“ 
wurde in di Amt 


3 Br 
ning erbaut und liegt in zeit von Dr P ri 


unmittelbarer Nähe 


giie im Beuthener 
Freiſchwimmbad 


Ueber die Fiſche in den ſtädtiſchen Frei 
badeanlagen im Stadtpark ſind bereits 
mehrere Artikel in verſchiedenen Tageszeitungen 
erſchienen. Zur Klarſtellung teilt der Magi- 
trat Beuthen mit: 


Nach Prof. Dr. H. Helfer von der Pren- 
ßiſchen Landesanſtalt für Waſſer und 
Zufthygiene, Berlin⸗Dahlem, enthält auch 
das reine Waſſer verſchiedene Lebeweſen wie 
Movie (Wafleralgen), Waſſertiere (Inſekten] in 
ſehr mannigfaltiger Art. Aber auch Inſekten, 
die ſonſt außerhalb des Waſſers leben, benutzen 
das Waſſer als ihre Brutſtätte. Durch die 
aus dieſen Brutſtätten hervorgehenden verſchiede⸗ 
nen Inſekten, die je nach der Wettergeſtaltung 
unter Umſtänden auch in ſehr großen Maſſen 
auftreten, können die Beſucher der Freibad 
anlagen beläſtugt werden. In der wärmeren 
Jahreszeit iſt die Bildung der Waſſeralgen ſo 
ſtark, daß in kurzer Zeit das ganze Waſſer⸗ 
becken damit überwuchert, ja jogar die 
Waſſeroberfläche ganz überzogen wird, die da- 
durch ein ſehr ſchmutziges Ausſehen bekommt. 
Dieſer Zuſtand wirkt auf die Beſucher des Frei- 
bades ſehr unangenehm. Badegäſte, die unſere 
Freiſchwimmbäder aus der Zeit vor etwa fünf 
Jahren kennen, werden ſich noch gut an die 
wenig angenehmen Algen erinnern können. Im 
kleinen Bade konnte dieſer Zuſtand noch vor 
einem Jahre beobachtet werden. Um dieſe wenig 
angenehme Badewaſſerbeſchaffenheit zu verbeſſern, 
die Beſucher des Freiſchwimmbades vor Inſekten⸗ 
beläſtigungen zu ſchützen und den Aufenthalt an- 
genehm zu geſtalten, wurden vor 4 Jahren in 


Eine Berliner Badeanſtalt hat vor Jah- 
ren ebenfalls Fiſche für dieſen Zweck im Frei⸗ 
bade angeſetzt und nach Angabe der Deutſchen 
Geſellſchaft für Volksbäder gute Erfolge 
erzielt. Die Hygiene des Bades wird durch die 
Fiſche nicht beeinträchtigt, ſondern weſentlich 
verbeſſert. 


richtigt werden. Auf die Wiederbeſchaffung des 
Geldes iſt eine größere Belohnung von 
dem Geſchädigten ausgeſetzt worden. Sachdien⸗ 
SN 15 Mer werden auf Wunſch vertraulich be- 
andelt. ; 


* Wettfämpje im Jahn⸗Stadion. Wie das 

Stadtamt für Leibesübungen mitteilt, 
wird die Sportmannſchaft der Wilhelm- 
Univerſität Münſter in Weſtfalen anläßlich ihrer 
Grenzlandfahrt durch Oberſchleſien gegen 
die beſten Gleiwitzer Leichtathleten am heutigen 
Dienstag um 18 Uhr im Jahn⸗Stadion zu einem 
Wettkampf antreten. . findet ein 
Fauſtballwettſpiel ſtatt. us dieſem 
Anlaß bleibt am Mittwoch nachmittag das Jahn⸗ 
Stadion für Trainingszwecke geſperrt. 


* Notverordnung und Kriegsopfer. Der 
Reichsverband Deutſcher Kriegs 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener hielt 
in der Aula der gewerblichen Berufsſchule 
an der Kreidelſtraße jene Monatsvber⸗ 
fammlung ab. Den Tätigkeitsbericht er- 
Be Maciejcezyk, der mitteilte, daß trotz 

otverordnung eine Reihe von Erfolgen 
erreicht werden konnte. Die Mitglieder wurden 
auf die regelmäßigen Beratungsſtunden aufmerf- 
ſam ge 
97% der 1. Vorſitzende als Delegierter der 
alpolitiſchen Konferenz in Berlin ausführlich 


ungeheure Not verurſacht hat, ging auf die 
Verſchlechterung der Heilbehand⸗ 
lung ein und kritiſierte dann die vielfachen 
Kürzungen durch Minderung bezw. Entziehung der 
Ortszulagen, insbeſondere auf dem Racer Lande, 
den Fortfall von 20 Prozent 


wurden. Ein Antrag der Hinterblie enen, wp- 
nach der Reichsverband fih für die Stellenver⸗ 
mittelung der Kriegerwaiſen bemühen möge, 
wurde dem Vorſtand zur weiteren Veranlaſſung 


. Feuer durch ein Bügeleiſen. Sonntag nad- 
mittag entſtand im Haufe Schulſtraße 4 dadurch 
ein Feuer. daß man vergeſſen hatte, ein vorher 
benutztes eleltriſches Bügeleiſen aban- 

chalten. Das Bügeleiſen war auf das Bett 
geſtellt worden und hatte dieſes in Brand oe 
(ht Die Feuerwehr wurde alarmiert und 
löſchte den Brand vollends, den bereits 


— —su1D geen 
Ein Held der Leinwand iſt jeder große Film 
Pen eeneg nur, daß man dieſe ſchönen Frauen und 
ntereſſanten Männer bisher nur im Kino bemin- 
dern konnte. Jetzt aber ſoll es jeder Filmfreund beſſer 
und einfacher haben. Denn die Bulgaria 
Zigarettenfabrik gibt ganz neu die Serie 
e NN Ae heraus. Es find. 210 
herrliche echte Photos; fie liegen in den Packun der 
führenden 4.Pfg.⸗Qualitäts- Zigarette „Bulgaria⸗Stern“. 
Bulgaria-Stern-Raucher können fiğ alfo täglich über 
re Filmlieblinge freuen. 


Stärkerer Ferienverkehr 


in Oberſchleſien als im Vorjahre 


j Oppeln, 10. Auguft. 

‚Wie der Preſſedienſt der Reichsbahn ⸗ 
direktion Oppeln meldet, brachte der Fe⸗ 
rien- und Bäderreiſeverkehr, der an 
Stärke den vorjährigen weit übertraf, eine Stei⸗ 
gerung des Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehrs. Die Ferienſonderzüge waren fait 
alle ausverkauft. Auch die Zeppelinlandung in 
Gleiwitz zu Anfang des Monats Juli, Wall- 
fahrer- und Geſellſchaftsfahrten trugen weſentlich 
zur Belebung des Verkehrs bei. Die Steige ⸗ 
rung wäre aber entſchieden größer geweſen, 
wenn nicht die in der zweiten Monatshälfte ein⸗ 
getretene Geld und Bankkriſe ſowie die 
im Zuſammenhang hiermit ingeführte erhöhte 
Paßgebühr von 100.— RM. für Aus» 
landsreiſen den Reiſeverkehr behindert 
hätten. 


Dadurch iſt der Reiſeverkehr nach dem 
Ausland ſchätzungsweiſe um 50 Prozent 
zurückgegangen. 


Von den 15000 Wallfahrern zum St. Annafeſt 
in Roſenberg benutzten etwa 2 100 die Reihs- 
bahn, während die übrigen aus der nahen Um⸗ 
gebung kamen. Der Expreßgutverkehr 
ift ebenfalls etwas geſtiegen, da Beeren in größe⸗ 
rem Umfange befördert wurden; aus dem gleichen 
Grunde war auch der Eilgutverkehr leb⸗ 
hafter. Der Frachtſtückgutverkehr war unver⸗ 
ändert. Der Wagenladungsverkehr war gleich⸗ 
falls etwas ſtärker als im Vormonat; zugenom⸗ 
men hat er bei Beeren, Obſt, Gemüſe, Früh⸗ 
kartoffeln, Wegebauſtoffen, Steinen, Holz un 


Draht. Der Kohlen- und Koksverſand war im 
allgemeinen etwas ſchwächer als im Bor- 
monat; offenbar haben die Zahlungsſchwierig⸗ 
eiten in der zweiten Monatshälfte zu dem R ü d- 
penge beigetragen. Der Verkehr wickelte 
ich glatt ab. Der Perſonenwagenpark wurde 
durch die Ferienſonderzüge und Sonderzüge für 
die Wallfahrer und für die Zeppelinlandung ſtär⸗ 
ker beanſprucht, reichte aber völlig aus. 


Insgeſamt wurden 59 Sonderzüge gefahren, 


davon wurden im eigenen Bezirk 46 Züge gebil- 
det — 22 für die LENA 9 Ferien- 
ſonderzüge, 4 Geſellſchaftsſonderzüge, 1 Wall: 
fahrerzug und 10 Vorzüge —; in Kreuzburg traf 
am 24. Juli ein Sonderzug mit 18 Wagen und 
6 000 Brieftauben aus Köln ein, die am 25. Juli 
aufgelaſſen wurden. Für den Reſt des Jahres 
find jedoch außer dem bevorſtehenden Herbſtver⸗ 
kehr größere, aus dem Rahmen des gewöhnlichen 
Verkehrs fallende Verkehrsbewegungen nicht zu 


erwarten. 


An Güterwagen wurden geſtellt 123 182 
offene Wagen für Kohle, Koks und Briketts und 
16275 offene Wagen für andere Güter, 15291 
gedeckte Wagen, davon 2 471 für Zement ſowie 
6282 ſonſtige Wagen, davon 1651 für Kalk. 
Arbeitstäglich wurden gegenüber dem Vormonat 
jomit 111 offene Wagen für Kohle, Koks und Bri- 
ketts ſowie 198 offene Wagen für andere Güter 
weniger und fünf gedeckte und 23 ſonſtige Wagen 
mehr geſtellt. Bis auf einen Gleiswagen 


d konnten ſämtliche Wagen voll geſtellt werden. 


Eegiel 


Perionenauto 
gegen einen Baum 


Beuthen, 10. Auguſt. 

Am Montag gegen 1,15 Uhr fuhr der Per- 
ſonenkraftwagen 1 K 33882 auf der Chauſſee 
RokittnitzGleiwitz bei dem Kilometerſtein A4 
gegen einen Baum. Der Führer des 
Wagens, Richard Schendzielorz aus Glei⸗ 
witz ſtürzte aus dem Wagen und zog ſich leichte 
Schnittwunden am Knie und Geſicht zu. 
Sein Beifahrer, der Landwirt Franz Vie- 
chotta aus Gleiwitz erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch und ſtarke Bruſtquetſchungen. 
Er wurde im hoffnungsloſen Zuſtande nach 
dem Knappſchaftslazarett Rokit“nitz geſchafft. Der 
Perſonenkraftwagen wurde durch den Beſitzer ab⸗ 


geholt. TI 
Re Schupo ſpielt auf 
A wa Gleiwitz, 10. Auguſt. 


Am heutigen Dienstag findet um 17 Uhr auf 
der Promenade anläßlich des Verfaſſungs⸗ 
tages ein Konzert der Schutzpolizei 
ſtatt. Am Mittwoch wird die Kapelle der Schutz⸗ 
polizei in Beuthen auf dem Barbaraplatz von 
15.30 bis 16.30 Uhr, in Bobrek am Markt⸗ 
platz von 17 bis 18 Uhr und in Miechowitz 
auf dem Marktplatz von 18.30 bis 19.30 Uhr 
öffentliche Konzerte veranſtalten. 


Anbniter am Finſteraarhorn 
verunglückt 


Innsbruck, 10. Auguſt. 


Bei den zwei Touriſten, die geſtern vormittag 
des Finſtergarhorns 
abgeſtürzt ſind, handelt es ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Direktor Kahlig aus Liebenau bei Rei⸗ 
chenberg und einen Oberingenieur Hendſchel 


beim Abſtieg vom Gipfel 


aus Rybnik. 


TCC EEE 
Hausbewohner bekämpft hatten. Nach kurzer Zeit 


konnte die Feuerwehr wieder abrüden. 


Schlägerei. In der Nacht zum Sonntag er- 
hielt ein Mann gelegentlich einer Schlägerei eine 
nicht unerhebliche Schlagwunde unter 
das linke Auge. Er mußte in das Krankenhaus 


übergeführt werden. 


Schauburg. 
die Tonfilmoperette der Ufa „Jh 


rollen ſpielen 
Reinhold Schünzel, 
Heidemann. 
AP. ⸗Lichtſpiele. 
Im „. .. und das ift die Hauptſache“ mit 


Sumatra-Deckblatt 


Bon Dienstag bis Donnerstag: wird 
re Hoheit be 
fiehlt“ in Wiederholung aufgeführt. In den Haupt: 
Willy Fritſch, Käthe von Nagy, 
Paul Hörbiger und Paul 


Joe Mays neuer gb er 
ora (të: 


gor, Harry Liedtke, Ferdinand Hart, Otto Wall. 
burg, Jacob Tiedtke, Urſula Grabley u. a. in 
den Hauptrollen, bleibt noch bis einſchl. Donnerstag auf 
dem Spielplan der UP. ⸗Lichtſpiele. 

Capitol. Im Capitol gelangt von heute ab bis 
zum Donnerstag das Tonfilmwerk „Zwei Men: 
ſchen“, nach dem bekannten Roman von Richard Voß 
zur Aufführung. Die 
Fröhlich und Charlotte Suſa. 
haben zu dieſem Film Zutritt. 


Peiskretſcham 


Hauptrollen ſpielen Guſtav 
Auch Jugendliche 


Schule nie erlahmte. Als 


tereile für die ` 
er die Aermſten unſerer 


Wa iſenrat hat 
Stadt betreut. 


Hindenburg 


* Mit Veronal vergiftet. Sonntag morgens 
wurde der verheiratete Arbeiter Joſef Kozok, 
wohnhaft Stadtteil Zaborze, Winklerſtraße 9, in 
jeinem Bett in verwahrloſtem Zuſtande rot 
aufgefunden. Er hatte in der Nacht eine 
ſtarke Doſis Veronal eingenommen, um frei- 
willig aus dem Leben zu ſcheiden. 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Gd A.). 
Am Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Hote 
Kurek, Kronprinzenſtraße 278, unſere Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt. Koll. Schade, 
Hindenburg, ſpricht über die Sozialpolitik. 


Ratibor 


„Einbrecher an der Arbeit. In der 
acht zum Sonnabend drangen Diebe in die 
Dieniträume des Oberlandiägermeiſters Rein. 
i Kreis Ratibor, ein 
und entwendeten einige Schußwaffen mit 
Munition. Durch das Geräuſch war der Ober: 
landjägermeiſter aus dem Schlafe erwacht. Bei 
der Verfolgung gaben die Einbrecher einige 


Nacht 


hold in Ratiborhammer. 


Schüſſe ab und entkamen unerkannt. — 


derſelben Nacht wurde in die dortige Pfarrei 
ein Einbruch verſucht. Hier wurden die Ein⸗ 
brecher durch die Wachſamkeit des Dienſtper⸗ 
ſonals an der Ausübung ihres Vorhabens qez 


hindert. 


Miechowitz 


(Eigener 


Miehowis, 10. Auguſt. 
Unter Leitung von Baumeiſter Roſemann 
fand eine außerordentliche General: 
verſammlun $ ſtatt, in der das Schickſal der 
Bank durch den Auflöſungsbeſchluß end- 
gültig beſiegelt wurde. Die 
dation. Zu dieſer Verſammlung hatten ſich 
Direktor Karpſtein von den Oberſchl. Ge- 
noſſenſchaften in Oppeln ſowie Direktor Kaiſer 
von der Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank in Neiße 
eingefunden. Oberlandmeſſer Jan iſchowſki 
gab in ſeinem Bericht über die durch den neuen 
Vorſtand vorgenommene Nachprüfung der Bilanz 
bekannt, daß trotz einiger Schmäl⸗ tungen der 
letzten Verluſtrechnung von 241 000 Mk, immer 
noch ein Verluſt von 215 000 Mk. verbleibt. Es 
hat ſich weiter die Notwendigkeit herausgeſtellt, 
daß eine auf dem Bankgebäude an fünfter Stelle 
eingetragene Hypothek der Bank in Höhe von 
50000 Mark als verloren gilt, ſodaß ſich der 
Geſamtverluſt auf 265 000 Mark erhöht. Dieſem 
ſtehen ein Geſchäftsguthaben von 91000 
Mark und eine Betriebsrücklage und ein 
Reſervefonds und je 4000 Mark gegenüber, ſodaß 


ein ungedeckter Fehlbetrag von 165 000 Mk. 
verbleibt. 


Die Zahl der Geſchäftsanteile beträgt 480, von 
denen nur 340 als vertretbar angeſehen 
werden, auf die der Verluſt umgelegt werden 
kann. Direktor Karpſtein brachte eine Er- 
höhung don 650 Mark je Anteil in Vorſchlag, 
wogegen die Genoſſen ſchärfſtens Protejtier- 
ten. Bei der Abſtimmung hierüber wurde die 


Heimatabend der 


Bank geht in Liqui⸗ 


Auflöſung der Genoſſenſchaftsbank 
beſchloſſen 


Bericht) 


erforderliche Zweidrittel-Mehrheit der Stimmen 
nicht aufgebracht. Somit mußte der Konkurs 
durchgeführt werden. Um dies zu vermeiden, 
wurde ein neuer Antrag auf eine Erhöhung 
um 480 Mark zur Abſtimmung gebracht, 
der dann ſchließlich mit 69 zu 20 Stimmen an- 
genommen wurde. Das Genoſſenſchaftsſtatut 
wurde dahin geändert, daß die Mindeſtarenze für 
die Monatsraten auf Einzahlung des Geſchäfts⸗ 
guthabens auf 10 Mark alſo 30 Mark je Anteil 
vierteljährlich feſtgelet wurde. In einem Rid- 
blick auf die Geſchäftsführung der Bank inter- 
eſſierte beſonders ein Fall, nach dem ein Debet- 
konto aus dem Jahre 1927 in Höhe von 17 000 
Mark bis heute weder Abtragungen noch Zins⸗ 
leiſtungen verzeichnet und inzwiſchen auf 25 000 
Mark angewachſen iſt. Direktor Karpſtein 
betonte, daß nur einige Perſonen, an der Spitze 
Förſter, den Zuſammenbruch der Bank ver- 
ſchuldet haben. Der frühere Geſchäftsführer be 
richtete noch im März d. J. in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung über einen 
Reing⸗winn von 5000 Mark. In der Tat 
aber ſtellte der neue Vorſtand ſchon früher für 
1927 einen Verluſt von 86 000 Mark 


feft. Um 2 Uhr nachts fand die Genralverſamm⸗ 
lung ihr Ende. 
Zehn Minuten ſpäter eröffnete Baumeiſter 


Roſemann die zweite Gen'eralverſammluna, 
in der die Auflöſung der Bank an der 
Tagesordnung ſtand. Einſtimmig wurde die 
Liquidierung beſchloſſen, die Wahl der 
Liquidatoren wurde der nächſten Verſamm⸗ 
lung überlaffen, die in 14 Tagen ſtattfinde“. 


Gleiwitzer BBHI. 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 10. Auguſt. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten Ver⸗ 
bände Heimattreuer Oberſchleſier veranſtaltete im 
Schützenhaus Neue Welt einen Heimatabend. 
Bürgermeiſter Dr Colditz begrüßte als 1. Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe insbeſondere die Lands⸗ 
mannſchaft Sileſia, die Lands mannſchaft 
Oberſchleſien, den Alte-Herren-Verband und die 
Ferienvereinigung Gleiwitzer Studierender und 
ſprach dann allen Mitwirkenden des Abends den 


7 Dank des Verbandes aus. Dann umriß er die 


Ziele der Vereinigten Verbände, die Ver- 
bundenheit mit der Heimat zu pflegen 
und zu fördern, um dadurch neue Kraft für 
die Nöte des Alltags zu ſammeln, und brachte ein 
Hoch auf die Heimat und das Vaterland aus. 
Hierauf konzertierte die Feuerwe þr- 


Be- kapelle, und der Knappengeſangverein der 


Gleiwitzer Grube brachte, zum Teil in der 


Knappenuniform, unter der Leitung von Kon⸗ 
rektor Volkmer einige Lieder zu Gehör Frau 
Konzertſängerin Schwerdtner fang unter der 
Klavierbegleitung von Frl. Elſe Dietrich 
einige Sopranſoli, die ſtarken Beifall fanden. 
Der Sprechchor der Arbeitsgemeinſchaft für Lite⸗ 
ratur und Kunſt führte eine Szene auf, die von 
Schirok verfaßt iſt und von ihm auch geleitet 
wurde. Der Sportverein des Wartburgvereins 
führte akrobatiſche Uebungen vor. Wiederum 
folgten Chöre des Knappengeſangvereins und Lie- 
der von Frau Schwerdtner, worauf der 
Wartburgverein ein vaterländiſches Feſtſpiel 
aufführte. Auch die Feuerwehrkapelle unter 
Muſikmeiſter Peckmann kam noch mit Kon⸗ 
zertſtücken zur Geltung. Der Abend war ſehr 
abwechſlungsreich, denn die VVHO, hatten ein 
recht umfangreiches Programm zuſammengeſtellt. 
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* Priv. Schützengilde. 3 
ſchießen hatte Vaäckermeiſter Ludwig 
Ofenſetzmeiſter Hawlicze k, 
Winkler, 
ſtaurateur 
lotta auf beſten 
nigsſchießen 
Sonntag und Montag ſtatt. 


Groß Stroßliß 


Kirſte 5 
Schuß zufielen. 


„Beim Baden vom Herzſchlag getroffen. Der 
bei der Firma Sowka beſchäftigte Mechaniker 
Joſef Heyduk wurde, als er in einem Teich 
von einem Herzſchlag 


der Kalkwerke badete, 
getroffen und ging unter. 


„Aus dem Kriegerverein. Nach 1 (ét e 
e 
i[Kriegervereins wieder zu einer Verjamm- 
dem 1. Vorſitzenden des Ver⸗ 
eröffnet 
d uſikſtücke 
durch die bewährte Hauskapelle entbot der Vor⸗ 
n den Kier e 

er 


Pauſe fanden fich geſtern die Mitglieder 
lung ein, die von d ] 
eins, Apothekenbeſitzer Piechulek 
dem Vortrag einiger 


i 


anpassen. 


Stellen Sie selbst fest. ob Sie 
zu 10 Pig. gefunden haben. 


ENTER INDIANER 


Rein Übersee-Zigarre und doch 


— An A 


Bu dem Beate: 
a 

Legatgeber 5 Preiſe geſtiftet, die den Kameraden 
Kaufmann Erich 
Uhrmachermeiſter Lud wia, Re 
und Steuerſekretär Mi⸗ 
Das Rü- 
der Gilde findet am nächſten 


onietz ny und Flo⸗ 
Dann wurde die Bildung 


werden. Ueber den Kreis- 
erſtattete Kamerad Ra- 


kann nicht einfach überhärt werden. —— 
Mit Recht verlangt man Waren zu Preisen.die man bezahlen kann. 
Die Fabrikanten müssen sich deshalb der Zahlungsfähigkeit des Käufers 


ihel Bericht. Vornehmlich hatten auf der Ta- 
gung Probleme der Jugendarbeit zur 
Ausſprache geſtanden. Der Vorſitzende gab darauf 
einen Bericht über die Einweihung des Ge- 
fallenen⸗Ehrenmals in Keltſch. Eine 
beſondere Ehrung wurde dem Kameraden Paul 
Grieger zuteil, dem der Verein zu der Ver- 
leihung des Verdienſtkreuzes 2. Klaſſe „Für 
Jägertreue“ durch den Deutſchen Jägerbund die 
Glückwünſche ausſprach. Von großem Intereſſe 
war die Mitteilung, daß der Kriegerverein im 
Fabre 1932 fein 60. Stiftungsfeſt begehen 
ann. 7 


Perbrechen oder Unglücksfall 
in Oppeln? 


Oppeln, 10. Auguſt. 

Am Sonntag in den frühen Morgens 
ſtunden wurde an der Oder in der Nähe des 
Oppelner Hafens ein Mann beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Er wies am rechten Arm 
und am Hals Stichwunden auf. Da die 
Kleidung des Mannes vollſtändig durchnäßt 
war, muß angenommen werden, daß der Mann 
ins Waſſer geworfen wurde, ſich aber wieder ans 
Ufer retten konnte. Die Freiwillige Sani- 
tätskolonne vom Roten Kreuz leiſtete die erſte 
Hilfe und überführte ihn nach dem Adalbert 
Krankenhaus. i 

In einem Steinbruch an der Kempaer 
Straße erkletterte ein Junge ein früheres Trans- 
formatorenhaus. Hierbei wurde er vom elet- 
triſchen Strom getroffen und ſtürzte 
ins Waſſer. Es gelang ihm, ſich aus dem 


Wir stellen. Dir unsere. Qualitätszigarren den denkbar niedrigsten Preis. 
Die’Ersparnisse und Vorteile unserer modernen Fabrikation lassen wir 
allein dem Raucher zugute kommen. 


jemals eine solche reine Übersee Zigarre 
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Beuthen, Ritteritr. 7 


180 Studenten 
im Arbeitslager 96. 


Teſchenau, 10. Auguſt. 

Die Leipziger Studentenſchaft 
veranſtaltet mit 180 Studenten ein Arbeits ⸗ 
lager in Oberſchleſien. In vier Wochen 
Arbeitszeit werden die Studenten den Bachlauf 
der Straduna zwiſchen Jakobsdorf, Militſch und 
Teſchenau auf einer Strecke von 6 Kilometer 
regulieren. Das Lager ſoll im Stile des frei- 
willigen Arbeitsdienſtes durchgeführt 
werden. Durch die Arbeit der Studenten wird 
den Arbeitsloſen der drei genannten Dör— 
fer eine Arbeitsgelegenheit verſchafft. 
Neben der Arbeit foll den Studenten die Ge- 
legenheit gegeben werden, Oberſchleſien 
kennen zu lernen. Sie ſind am Sonnabend 
hier eingetroffen. Der Oberpräſident Dr Luka ⸗ 
ſchek war am Sonntag im Lager, um die jungen 
Freunde der Wiſſenſchaft in Oberſchleſien zu 
begrüßen. In einem Vortrag führte er ſie in die 
Fragen Oberſchleſiens ein. Er eröffnete damit 
die Reihe der Vorträge, die den Studen- 
ten von führenden Perſönlichkeiten Oberſchleſiens 
im Lager gehalten werden ſollen. 


Weiterer Nüdgaus 
der Arbeitsloſigkeit in 96, 


Gleiwitz, 10. Auguſt. 
In der zweiten Hälfte des Monats Juli iſt 
die Zahl der Arbeitfuchenden um 920 zu 
rückgegangen, während in der erſten Juli- 


hälfte nur ein Rückgang um 227 zu verzeichnen B 


war. An dem Rückgang während des Berichts⸗ 
abſchnitts iſt das Baugewerbe am aller 
ſtärkſten beteiligt, und zwar mit 411. Außerdem 
weiſen auch die Berufsgruppen Landwirt ⸗ 
chaft ſowie die Induſtrie der Steine 
und Erden einen nennenswerten Rückgang auf. 
Eine Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage 
wurde ferner in den Berufsgruppen Beklei⸗ 
dungsgewerbe und häusliche Dienſte 
feſtgeſtellt. Während beim Bekleidungsgewer be 
die Urſache des Rückganges wohl in der Haupt⸗ 
jahe auf ſaiſonmäßige Schwankungen 
zurückzuführen iſt, dürfte bei der Zunahme der 
Arbeitſuchenden in der Hamswirtſchaft der Grund 
in der Einſchränkung der allgemeinen Lebens- 
haltung infolge der Verringerung des Einkom⸗ 
mens breiteſter Volkskreiſe zu ſuchen ſein. 

Im Vorjahre wurde die niedrigſte Zahl der 
Arbeitſuchenden am 30. 6. feſtgeſtellt, während im 
Monat Juli ſchon ein ſchwaches Anſteigen 
der Arbeitſuchendenziffer zu verzeichnen war. Zur 
Gë Zeit des Vorjahres betrug die Ar- 

itſuchendenzahl 58 973, während ſie am 31. 7. 
1931 76111 betrug. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfã in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und Kriſenfürſorge betrug am 15. Juli 
1931 39 593, während am letzten Tage des Mo- 
nats 38 269 feſtgeſtellt wurden. Am 31. 7. 1930 
betrug die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger 37 355, war alſo unweſentlich niedriger als 
in dieſem Jahre. Bei Notſtandsarbeiten werden 
zur Zeit 2827 Perſonen beſchäftigt. 


Waſſer zu retten. Mit ſchweren Ber» 
letzungen wurde er nach dem Krankenhaus 


geſchafft. 


Oberſchleſiens Apotheker in Kandrzin 


ĝu unſerem Bericht über die Sitzung pber- 
ſchleſiſcher Apotheker in Kandrzin, in 
dem zu den Fragen der Verjüngung des 
Beſitzerſtandes durch Schaffung neuer 


Das Sportfeſt 


der Ippelner 


Reichswehr 


Rieſige Menſchenmaſſen als Zuſchauer — 4 Militärkapellen 
beim Großen Zapfenſtreich 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 10. Auguſt. 


Ein Sportfeſt nicht alltäglicher Art bot 
die Oppelner Reichswehr. Die ſportlichen 
Wettbewerbe auf dem Kaſernenhof hatten 
einen Maſſenbeſ vir: aufzuweiſen, der am 
Abend bei dem Großen Zapfenſtreich, 
ausgeführt von 4 Militärkapellen des Reichs⸗ 
wer- Spigt Nr. 7, Oppeln, Carlowitz, Hirſch⸗ 
berg und Schweidnitz, noch weit übertroffen 
wurde. Dichte Menſchenmaſſen umſäumten die 
Kampfbahn im Stadion als die vier Qa- 
pellen mit n ihren Einzug hiel⸗ 
ten. Vollzählig war das Offizierkorps der 
Reichswehr erſchienen. An der Spitze der Gar⸗ 
niſonkommandeur Oberſt von Jagow ſowie 
Bataillons⸗Kommandeur Major Schreck. An⸗ 
weſend waren weiter der Präſident der Oberpoſt⸗ 
direktion Wawrzik, Reichsbahndirektionspräſi⸗ 
dent Meinecke, Vertreter der Stadt Oppeln 
ſowie die Vertreter der Militärvereine und der 
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Major 
a. D. Reymann. 


Das Sportfeſt auf dem Kaſernenhof zeigte die 
Vielſeitigkeit der Reichswehr hinſichtlich ihrer 
Ausbildung. Hier galt es keine Rekorde zu er⸗ 
zielen, ſondern Diſziplin, Schnelligkeit, Geſchick⸗ 
lichkeit und Mannesmut zu zeigen. Bei den 
exakten und mitunter auch humorvollen Darbie- 
tungen wurden die Zuſchauer für die Reichswehr 
begeiſtert und ſpendeten immer wieder lebhaften 
eifall. Das Programm brachte zunächſt 
2 Hindernislaufen von mehreren Mann- 
ſchaften der 1. und 2. Kompagnie mit leichten und 
ſchweren Maſchinengewehren, eine 20mal 100- 
Meter⸗Stafette der beiden Kompagnien ſowie des 
Nachrichtenzuges. Beſonderes Intereſſe erweckte 
ein 100⸗Meter⸗Wettlauf zwiſchen Menih, Tier 
und Motor, wobei der Motorradfahrer trotz der 
kurzen Strecke noch über den Meldehund „Lony“ 
ſiegen konnte. Den dritten Platz belegte der 
Meldereiter. Die Kraftrad⸗Akrobatik, ausgeführt 
von der Kraftfahrerabteilung Neiße, bot 
Gipfelleiſtungen im Kraft⸗Kunſtfahren und be- 
geiſterte immer wieder die Zuſchauer. Die 
Schnelligkeit beim Alarm bewies eine 
Alarmvorführung, bei der die 1. Kompagnie als 
Sieger hervorgehen konnte. Alle Möglichkeiten, 
Meldungen zu übermitteln, zeigte eine ge⸗ 
miſchte Nachrichtenſtaffel, die aus Län⸗ 
fern, Reitern, Radfahrern, Feldwagen, Fern- 
ſprechtruppen, Meldehund, Robber und Kraftfah. 
rern beſtand. Nicht alltäglich war auch das 
Kampfballſpiel der 1. und 2. Kompagnie 
mit einem Medizinball. Hier erwies ſich die 
2. Kompagnie als Sieger. Bei Fackel⸗ und 
Ad ier E fand am 
Abend im Jahn⸗Stadion der 


Große Zapfenſtreich, 


ausgeführt von 4 Militärkapellen und Spielleuten 
ſtatt. Eingeleitet wurde der Zapfenſtreich mit 
einem Konzert der Kapellen, wobei Obermuſik⸗ 
meiſter Winter, Oppeln, mit ſicherer Hand 
den Dirigentenſtab führte. Der Königsmarſch 
von Strauß, die Ouvertüre zur Oper „Eurpanthe 
von Weber, „Die Meiſterſinger“, beſonders die 
Märſche mit Fanfarentrompeten riſſen das 

ublifum zu lebhaftem Beifall hin. uch der 

bend brachte ſportliche Vorführungen. räd- 


Apotheken, die allgemeine Standesverſor⸗ 
gung und Apothekerreform Stellung ge- 
nommen wurde, erfahren wir, daß es ſich nicht 
um alle Apotheker Oberſchleſiens handelt, ſon⸗ 
dern um eine erg der im A. ver ⸗ 
einigten Apotheker 


schenken uns ihr Vertrauen! 
Warum nicht auch Sie? 


15% Millionen 


Zuteilungen in 2½ Jahren 


Fordern Sie Auskunft und Beratun 
los und unverbindlich durch uns o 
unsere General-Agentur, 


8. 8. m. b. M. 


Erbitte kostenlose Druckschrift Nr. 831 
lame: 


Vohnort: 
stily a Vermittler) gegen angemessene, Vergütung 


Kaufgeſuche 


Kaufe 


Gr. freundl. möbl. 
Zimmer 


Gärtner 
bald od. 


He Bu. Dar ken. Ang. u. B. 3835 nimmt evtl. d. Pflege 
en- und Damen-] an d. G. d. 3. Beuth. ein. Haus- od. Billen 
Garderoben, Schuhe gart. Ang. u. V. 

zahle d. hüchſt. Preiſe 3. Beuth. 


Friedrieh, 


Mett. Zimmer, 


für for 2-Zimmerw. 


ep. Cingan 


B. 3829 an die Ge 


t.] Ang. u. B. 3831 
». Aeitg, Beuthen ſchſt 881 an d. 15 


sind der Beweis unserer Leistungsfähigk 


Deutsche Bau- u. Wirischaftsgemeinschaft 
Köln, Rienter Straße 31a 
Generalagentur Oppeln, Breslau 23, Rogauer Straße 4 


Mitarbeiter aller Stände (auch örtliche Vertrauensleute und 


für 25,— Mart mit 
Kaffee, für 2 Herren Wohnung, 
Mk., zu vermie⸗ Stube u. Küche, über- 


Miet⸗Geſuhe . 


Wer tauscht 
1 Werkstatt- (ut 


geg. ſchöne, ſonn., bill. 


i 3 wi u. Küche (Altbau) in 
net gefudt. Angeb, u. wird Kr fofort geſucht. Gleiwitz. Ang. unt. K. 


03 an die Geſchſt. 
DS. G. d. Seite, Beuthen. d. 31g. Beuthen DE. 


In bereits fertiggeſtellten Neubauten der 


von 3, 4 und 5 Zimmern günſt. zu vermieten. 
Zuſchriften unter P. r. 955 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 

— —ä—ä 
Großes, leeres 


Zimmer, Leeres Zimmer mit 
a. liebſten an berufs-] Bad- u. Küchenbenutz. 
tätige Dame, PS lrotort preisw. zu ver- 
vermiet. Beuthen OS., miet. Ang. u. B. 3834 
Oymnaſialſtraße 14 a, 
III. Etage links. 


Verkäufe 
Mittwoch, den 12. August, 2 Uhr nachm. 


] verſteigere ich in Beuthen, Hohenzollernſtr. 8 
im SS der Speditionsfirma H. Werfft: i 


Tuunm outes Slatimne 


mit gr. zerlegb. Schrank und Spiegel, 
1 Schlafſofa, 2 Polſterſtühle, 2 Büro ; 
tiſche u. a. m. 

E. Nowak, Beuthen, Parkſtr. 1, Teleph. 2831. 
Verſteigerer v. beeidigter Sachverſtändiger f. 
d. Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen OS. 


d > 
a“ 
RM. 


an d. G. d. 8. Beuth. 


kosten- 
ah 


ſucht für 
1. 9. 1981 


Zwangsversieigerung. 


k Am Mittwoch, e E Auguſt 1931, 2 
9 r, verfteigere i m Lagerraum 

eet gi aM Beuthen, Hubertus» 
ſtraße, anderweitig gepfändet: 


ug, großen me e, Ar Ee (Crb: 


Grieß der RK 


7 r Kü 
hube Tr e Be 


m, Entree 


Graf, Gerichtsvollzieher, Beuthen DS. 


an dem Wiederaufban der Wirtſchaft helfen 
will. Dabei darf aber auch die ſchwierige Lage 
der Hausbeſitzer nicht verkannt werden. 
einigen geſchäftlichen Mitteilungen nahm Ver⸗ 
bandsſyndikus - 


das Wort, um in einem Vortrag auf „Die Not- 
verordnungen und den Hausbeſitz“ näher einzi: 
gehen. Der Redner behandelte hauptſächlich § 49 a 
des Mieterſchutzgeſetzes. 
ſchwierige Lage auf dem Geldmarkt ſind auch 
beim Hausbeſitz wegen der 
Schwierigkeiten aufgetreten. Zur Verhütung von 
Verſchleuderungen bei Zwangsverſteigerungen iſt 
durch den Juſtizminiſter ein Erlaß herbeigeführt 
worden, wonach in dringenden Fällen eine Ein- 
ſtellung des Zwangverſteigerungsverfahrens be⸗ 
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. antragt werden kann. Die Verſammlung wandte 
Vieterverſammlung im Hofe bei Lautevbach. fih auch gegen die hohen Sätze für Ver ⸗ t 
zugszinſen der 


tige Leiſtungen, die an Gewandtheit, Geſchicklich⸗ 
keit und Genauigkeit nichts zu wünſchen übrig 
ließen, brachte das Bodenturnen. Trefflich 
dargeſtellt wurden mehrere Pyramiden und 
zwei lebende Bilder [(Knechtſchaft, Freiheit), die 
auf dem grünen Raſen bei Scheinwerferbeleuch⸗ 
tung einen überaus ſchönen Anblick e 
Im Dunkel des Abends wirkte auch die Fackel. 
polonaiſe. Der zweite Teil des Abends 
brachte den Großen Zapfenſtreich unter 
Leitung des Obermuſikmelſters Markſcheffel, 
Hirſchberg. Der Große Zapfenſtreich begann 
mit dem Ein marſch der Fackelträger, 
die die Kampfbahn umſäumten. Der Zapfen⸗ 
ſtreich wurde auch durch Rundfunk über- 
— und wurde mit dem Elfer⸗Marſch, 
Keith⸗Marſch und Reiter⸗Marſch der großen 
Kurfürſten eingeleitet. Mit lebhaftem Beifall 
wurde der Einmarſch der Kapellen und Spiel- 
leute begrüßt. Unter Mitwirkung der Spielleute 
geiangten judenn der Parademarſch der „Langen 
Kerls“, Preußens Gloria und Armeemarſch 208 
zur Aufführung dem der Große Zapfenſtreich 
folgte. Andachtsvoll erhob ſich die begeiſterte 
Bevölkerung beim Gebet und ſtimmte machtvoll 
am Schluß in das Deutſchlandlied ein. 
Mit dem Abrücken nach der Kaſerne fand das 
Sportfeſt der Reichswehr ſeinen Abſchluß. Nur 
Yanalaın leerte ſich das Stadion, das feit ſeinem 
Beſtehen wohl noch keinen derartigen Beſuch zu 
verzeichnen gehabt hat 
Ergebniſſe: 

Hindernislauf leichter Maſchinengewehrbedie⸗ 
nungen: Sieger 1. Komp. 1,8 Min. 

Hindernislauf ſchwerer Maſchinengewehrbedie⸗ 
nungen: Sieger 1. Komp. 1,54 Min. 

20mal 100⸗Meter⸗Stafette je 20 Mann: Sie- 
ger 1. Komp. 412,5 Min. 

100⸗Meter⸗Wettlauf zwiſchen Menih, Tier 
und Motor: Sieger Motorradfahrer Unteroffi⸗ 
zier Böhm 8,2 Sek.; 2. Meldehund „Lony“ 10 
Sek.: 3. Meldereiter. 

Alarmvorführung: Sieger 1. Komp. 
Gemiſchte Nachrichtenſtaffel: Sieger 2. Komp. 
in 10,10 Min. 

Kampfballſpiel: 
Toren. 

Nach Beendigung der Wettbewerbe 
konnte Bataillons⸗Kommandeur Major Schreck 
an die Sieger ſchöne Erinnerungspreiſe 
zur Verteilung bringen 


Prieſtaubenwelkfing 
Aachen⸗Peislretſcham 


Peiskretſcham, 10. Auguſt. 

Der Brieftaubenverein „Treu zur Heimat“ 
ſchloß mit dem Flug Aachen —Peiskretſcham feine 
Reiſen mit Alttauben ab. Im Mai wurde 
nach den üblichen Vorflügen mit dem erſten 
Preisflug von Haynau, 20 Kilometer, be⸗ 
gonnen. Den 1. Preis errang Sportsfreund 
Owcezorz, den 2. und 3. Patalong. Bei 
dem nächſten Flug von Forſt, 330 Kilometer, 
erhielten Ruſſek, Nantka und Przibizin 
Preiſe. Bei dem Flug von Torgau, 420 Kilo⸗ 
meter, konnte von 4000 aufgelaſſenen Tauben 
Sportsfreund Pauluſchke die erſte Taube 
melden. Die 2. und 3. Taube wurde von Koj 
und Patalong gemeldet. Bei dem Flug von 
Braunſchweig, 610 Kilometer, errang Moi den 
1. und 3. Preis, Ruſſek den 2. Preis. Bei 
dieſen Flügen, die innerhalb der Beuthener 
Brieftaubenreiſevereinigung und im oberſchleſi⸗ 


Sieger 2. Komp. mit 10:4 


Neufeſtſetung der Handwerlskammer⸗ 
beiträge für 1931/32 


Oppeln, 10. Auguft. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
den Haushaltsplan der Handwerks 
kammer für die Provinz Oberſchleſien für das 
Jahr 1931/32 genehmigt. Die Handwerks- 
kammerbeiträge werden daher auf Grund der Be- 
ſtimmungen über die Verteilung der Koſten der 
Handwerkskammer wie folgt erhoben werden: 
8 Mark Grundbeitrag für jeden in der Ges 
meinde vorhandenen in der Handwerksrolle ein- 
getragenen Handwerksbetrieb. 45 Prozent Ju- 
ſchlag zum Gewerbeſteuergrundbetrage nach dem 
2 bei den gewerbeſteuerpflichtigen Be⸗ 
trieben. 


Mahtbeachtung von Bauporſchriſten 


Oppeln, 10. Auguft. 

Gemäß der Polizeiverordnung über Bauten 
in den Städten des Regierungsbezirks müſſen 
bei Veränderungen der Grenzen bebauter Grund- 
ſtücke die beſtehenden Vorſchriften beachtet 
werden. Andernfalls iſt es notwendig, daß die 
betreffenden Gebäude oder Gebäudeteile ent- 
ſprechend umgeſtaltet oder beſeitigt 
werden. Als ſolche Veränderungen kommt die 
Teilung bebauter Grundftüde in Pe- 
tracht, um daraus zwei oder mehrere neue zu 
bilden und die Abtrennung von Teilen ſolcher 
Grundſtücke, um ſie mit Nachbargrundſtücken zu 
vereinigen. Die der Baupolizeiverwaltung zur 
Kenntnis gelangten Veränderungen der Grenzen 
bebauter Grundſtücke verſtießen in vielen Fällen 
gegen die Beſtimmungen der Baupolizeiverord⸗ 
nung und bereiteten wegen der dadurch notwendig 
gewordenen baulichen Veränderungen den Grund- 
ſtückseigentümern Schwierigkeiten und 
Koſten. Den Haus- und Grunde- 
beſitzern, die derartige Veränderungen ihrer 
Grundſtücke vornehmen wollen, wird dringend 
empfohlen, ſich vorher unter Vorlegung entipre- 
chender Lagepläne und Zeichnungen bei der Bau- 
polizeiverwaltung davon zu überzeugen, daß die 
beabſichtigte Grundſtücksteilung nach den Beſtim⸗ 
mungen der Baupolizeiverordnung zuläſſig ift. 


Zwei Todesopfer beim Baden 


Oppeln, 10. Auguſt. 
Zwiſchen Rothaus und Chrosczin na 
(Kreis Oppeln ertrank am Sonntag in einem 
Waſſerloch einer ehemaligen Braunfohlen- 
grube ein junger Mann aus Neudorf. Die 
Leiche konnte trotz angeſtrengten Suchens noch 
nicht geborgen werden. 


In Deſchowitz (Kreis Groß Strehlitz) ba- 
dete am Sonntag der 20jährige Sohn eines Qand- 
wirts von hier mit mehrerern Kindern in der 
Oder. Plötzlich ging vor den Augen der Kinder 
der junge Mann unter. Die Leiche des 
Verunglückten konnte noch nicht geborgen 
werden. 


ſchen Bezirk getätigt wurden, konnte von den hie ⸗ 
ſigen Sportfreunden zuſammen 62 Preiſe errun- 
gen werden. Nennenswerte Verluſte waren 
hierbei kaum zu baten, Die bei dem Enb- 
flug in Aachen aufgelaſſenen Tauben kamen in 
der Gegend von Halle in ein fürchterliches 
Unwetter, wobei viele Tiere verſprengt, 
andere vom Hagel erſchlagen wurden. Sport- 
freund Rettinghaus meldete die 1. Taube, 
Owezorz die 2. und 3. von dieſem Flug. 


Die Sorgen der Ippelner Hausbeſitzer 


(Einener Bericht) 


Oppeln, 10. Auguſt. 


Unter Vorſitz von Bürodirektor a. 
Schejok hielt der Grund- und Haus 


beſitzerverein eine gut beſuchte Verſamm⸗ 


lung ab, zu der auch Verbandsſyndikus Dr. 


Leky erſchienen war. Der Vorſitzende betonte in 


ſeiner Begrüßungsanſprache, daß auch der 
Grund und Hausbeſitzerverein die gegenwärtig 
ſchwere Lage nicht verkennt und zu ſeinem Teil 


Nach 


Dr. Lek y, Ratibor, 


Umſchuldung 


Finanzämter. Ueber die 


Durch die bis 


Tätigkeit beim Mietseinigungsamt, Mietſchöffen⸗ 


D. gericht und Wohnungsamt berichtete 


Lehrer a. D. Piechatzek. 


Es wurde ferner mitgeteilt, daß der Verbands 
tag der Grund- und Hausbeſitzer nicht wie bor- 
geſehen in Oppeln, ſondern im September in 
Neiße ſtattfinden wird. Die Verſammlung 
nahm eine Entſchließung an die Regierung an, 
in der nochmals die Angliederung des Miets⸗ 
einigungsamtes an das Amtsgericht gefor- 
dert wird, nachdem ein dahingehender Antrag des 
Vereins vom 4. März bis heute noch nicht be⸗ 
antwortet worden iſt. An den Magiſtrat nahm 
die Verſammlung nachſtehende Entſchließung an: 
„Bereits am 19. Auguft 1929 hat der Dber- 
bürgermeiſter Dr Berger an das Wohnungs- 


amt eine Verfügung erlaſſen, die bereits für 


che beſtehende Mietberech⸗ 


tigungs 
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„Wenn ich dich als Impreſario babe“, nickte fie dankbar. 
dër, Thorleiv kommt nicht nach Berlin? Das wußte iğ gar 

$ n 1 
Er ſchien das Bedauern. Ban and e kam, zu über- 


ren. „Es ging ja nicht ander tlaub geht in dieſem 
onat zu End Bus paben deshalb alles im Manuſkript gleich 
ſo eingerichtet.“ 

„Wie ſchnell alles gebt!“ ? 

„Om“, machte er brummend. Er dachte daran. wie fie ihn 
gehetzt batte. „Wir müffen und übrigens deshalb ihon eilen, 
weil in zehn Tagen die Sportwoche anfängt. Die wir zwei pau- 
ſieren, um mal auszuſchnaufen. Bei dem Arbeitstempo verliert 
man die Puſte.“ : d 

„Glaubſt du, daß Thorleiv ſiegen wird?“ 

„Das kann man nie jagen. Sein Lee 
Carlien ſoll glänzend in Form fein. Wenn ich Thorleiv auch 
für den Stärkeren halte. Ich kann mir den Mann nur als 
Sieger vorſtellen“ - i 

„Ich freue mich, Morlan!” fante fie lebhaft und ge ihm 
Fünf die welligen Haare. „Vor allem — für dich, daß der 

ilm fo famos wird.“ i 

„Das muß Wel erit zeigen. Vielleicht wird's ein Reinfall“, 

verfetzte er neckend, mit glücklichen Augen. Er wußte es beſſer. 
äbrend Helga fih nach beendetem Tagewerk umzog, ging 

Morlan zu einem Glas Wein in die Stube der hinteren Hütte. 

Er war ene dort ſchon Thorleiv zu finden. i 

„Es ift mir lieb, daß ich dich einmal jolo erwiſche“, meinte 
der Norweger trocken. „Seitdem unfer Filmkurs zum Tanz- 
kränzchen wurde, biſt du nie zu haben.” 

„Nanu!“ machte Morlan — „Mt dir etwas verbagelt? Ver- 
dorbene Laune? Dann, raus mit der Sprache!“ r 

Der andere ſtreckte gelaſſen die Beine und trank ſeinen 
Wein aus. i 

„Laune? Nein. Nicht der Rede wert, was ich möchte. Nur 
Offenheit will ich. Man ſagt mir ja gar nichts. Ich bin, wie 
mir ſcheint, überflüſſig geworden.“ 

Morlan nahm ſchnell ſeine Hand. 

„Wie kannſt du das nur fo auffaffen, Thorleiv? Bei dem 

mpo, wie wir alle arbeiten, hat man doch kaum Zeit, an ſich 
elber zu denken. Das mußt du verſtehen.“ 

„Hm“, brummte der Doktor, Na ſchön. Man ia fein. Alſo 
dann gib mir Auskunft, da du jetzt wohl Zeit haſt.“ 


„Hab ich, mein Lieber.“ 
„Was iſt mit Tattenbach los?“ 
r Regiſſeur ſtrich fein Weinglas. 


eie 
„Wohin? Warum?“ A d 
„Er will nächſten Sonntag das Rennen in Nizza mitmachen.“ 


Hab' ich mir gedacht. Und das ift der einzige Grund, wegs 
a” er Fräulein Solani die Vollmacht gab, ihn zu vertreten 

s beißt doch mit anderen Worten — fie kann mit dem Ge 
machen, was fie will. Mt das der Grund?“ 


„Ich weiß keinen anderen Grund“, ſagte Morlan, ein wenig 
verlegen. ) 

„So. Biſt auch nicht neugierig, was? Na, alfo glauben wir 
friedlich an Wunder.“ 

Morlan zog ſtärker an der Zigarette. 

„Möchte nur wiſſen, was mit dir los ift”, geſtand er auf eins 
mal. „Ich merke ſchon lange, daß du etwas rumträgſt mit dir, 
was nicht raus will. Du bift nicht der alte. Ich merk's auch 
beim Filmen.“ 

„Genügt dir mein Spiel nicht mehr?“ 

Es kam faſt feindlich. 

„Unſinn. Das weißt du ja ſelbſt ganz genau. Du biit nur 
zu ernſt. Nicht jo fröhlich wie damals, als wir zuerſt drehten. 
Dich drückt etwas, Junge. Wenn ich helfen kann —“ feine 
Stimme war herzlich. S 

Der andere fühlte es und nickte dankbar. 

„Du haſt nicht ganz unrecht. Doch darüber ſpäter einmal, 
Wenn es noch Zweck hat.“ Er fah durch das Fenſter binaus au 
die Gletſcher, die eben im Abendrot langſam verlöſchten. „ 
kann wohl das Filmmilieu nicht mehr vertragen.“ 

„Es iſt auch natürlich, e Gedanken beim Sprunglauf 
find, Thorleiv. Das ift für dich wichtig.” s ; 

„Ja, das wird es fein“, meinte der Doktor leiſe, Sie ſaßen 
minutenlang, ohne zu sprechen. Sag' mal, Morlan, wie ift 
denn das nur mit dem Fürſten?“ 

„Mit Radolin, meinſt du?“ 

Es kam aus Gedanken. 2 

„Ja. Es muß doch auffallen, daß er noch hier ift, Grit macht 
der Junge dem Fräulein Solani verzweifelt die Kur, ift Shop- 
hündchen bei im Und dann kommt der Alte qana plößlich ge- 
ſegelt, nimmt ſie in Beſchlag, daß wir ſie kaum noch ſprechen, 
bleibt ihon acht Tage und klettert fogar pier berguf in die Hütte, 
fie filmen zu ſehen. Iſt auch nichts dabei. wie?“ 

„Der Fürſt und Paſcha find beute ins Tal zurück — „ 

„Ab“, machte Torleiv, „Doch fie waren drei Tage bier. 

„Nauf e Ich kann fie nicht hindern. Die Hütte ift für 
alle Leute geöffnet. Es find doch im übrigen ſehr nette Men- 
Lei ei ‚war ſtets recht luſtig in ihrer Geſellſchaft. Nur du 
warſt es nicht.“ 

„Nein“, nickte Thorleiv. „Für mich war's nicht luſtig. Es 
ift mal der nordiſche Fluch, immer grübeln zu müſſen und dabel 
auch hinter die Masken zu ſehen.“ A 

(Fortſetzung folgt). 


Meerleuchten 


hat, wenn der Goldrand der abendlichen Wolkenwand im eſten 
verblaßt iſt und die Lichtarme des Helgoländer Wächters ge- 
paria nach den Sternen greifen, dann feiern jetzt zur Hoch⸗ 
ommerzeit Aegir und Ran, feine graufame Gemahlin, mit Nix 
und Nöck magiſche Feſte. Und die erdgebannten Menſchen ver⸗ 
fammeln Dé auf den Seeſtegen der Nordſeebäder, um als 
armſelige Zaungäſte das Unterſeefeuerwerk zu genießen. My- 
riaden von Funken blinken und blitzen, ſchimmernde Girlanden 
umwinden die Balken und Pfähle, voc dem Bug der Ruderboote 
länzt flüffiges Silber, und wo die Riemen eintauchen, ſprühen 
eech) A Sonnen und Kaskaden. Zauberhaft ſchön und 
lieblich ift das Schauſpiel, aber auch voll ungeheurer Span- 
ung. Als ob bort unten ein heimlicher Brand glimme und 
chwäle, als ob ſogleich lodernde Flammen hervorbrechen müßten, 
um dich und ée Welt und Himmel zu verſchlingen. An einem 
olchen Abend iſt Aphrodite dem Meere entſtiegen, an einem 
olchen Abend aber mag auch Surtur, der Flammengott aus 

uſpelheim, die Fackel in die Burg der Aſen geſchleudert haben. 
Wer weiß es und wer will es noch wiſſen? Die Natur iſt ent- 
öttert. Aſen gibt es nur noch in Kreuzworträtſeln, der Venus 
ekränzt man, wie ſchon Schiller mit Stirnrunzeln feft- 
geſtellt hat, keine Tempel mehr. Und der Zauber des Meer- 
leuchtens ift zu einem intrazellularen Oxpdationsprozeß gewor- 
den. Wir haben die Natur fo tief erforſcht, daß fie uns ganz 
fremd geworden iſt. 
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Meer die Zauberinnen, die das Lichtwunder wirken. Noctiluca, 
„die Nachtleuchte“, hat man fie finnig getauft, und dem dunklen 
Klang des Namens ſchmiegt ſich ein hellblitzendes miliaris an, 
„wie ein Hirſekorn groß“. Ein Tier von dieſer, von knapper 
Stecknadelkopfgröße iſt im Mikrokosmos des Waſſers ſchon ein 
Rieſe. Für dich freilich, der du dich des leiblichen Beſitzes von 
80 Billionen Zellen rühmen Tonn, iſt es ein Nichts, denn es 
nennt nur eine einzige ſein eigen. Aber es hat in und an ſeiner 
durchſichtigen, bl 5 Einzelle alles beiſammen, 
weien es auf feiner zielloſen vi hedarf, fogar ein Ber 
niſches Laboratorium. Und das haft du nicht, du Zellenbillionär. 


// / d Ba DE EA aS 


In der ganzen ſüdlichen Nordſee hat die „Nachtleuchte“ faſt 
ein Monopol. Man muß ſchon recht genau und geduldig be- 
obachten, wenn man noch andere Lichtträger wahrnehmen will, 
kirſchgroße Rippenquallen und Kleinkrebſe, die wie Raketen 
durch das Waſſer schwirren. Je weiter nach Norden, deſto 
unterſchiedlicher wird das Leuchten; immer mehr feſſeln ein- 
elne Organismen das Auge, und die Noktiluken treten zurück. 
ie Oſtſee meiden fie faft ganz; nur in die Sunde und Belte 
verirren fie fih, ſinken aber in dem ſalzärmeren leichten Waſſer 
bald und verderben. An ihre Stelle treten punktkleine breie 
gehörnte, zierlich gepanzerte Geißelalgen (Ceratium tripos); fie 
geben dem Waſſer einen Kin Schimmer, der fih namentlich 
im Wellengiſcht und in den Schraubenwirbeln der Dampfer 
zeigt und bis in den Spätherbit anhält. Viel Rühmens wird 
von dem Leuchten der tropiſchen Meere gemacht, und mit Real 
Hier träumt die Natur ihre ſchönſten Träume, hier zaubert ſie 
ihre reizendſten Gebilde hervor, und vielen von ihnen, kleinen 
und großen, hat ſie die geheimnisvolle Leuchtkraft gegeben. Und 
von den Lichtwundern der Tieffee wiſſen wir noch wenig. Aber 
zum Teil geht der tiefe Eindruck des tropiſchen Meerleuchtens 
auf das allgemeine Konto des Tropenzaubers. Dieſelbe Rakete 
wirkt anders, wenn ſie im feſtlichen Kurpark oder zwiſchen den 
Kartoffelbeeten unſeres Schrebergartens abgebrannt wird. Es 
gibt weitgereiſte und unbeſtechliche Beobachter, die ſich darin 
zech find, daß das Nordſeeleuchten jeden Vergleich in Ehren 
eſteht. í 

Warum das Leuchten? Soll es unferen Noktiluken und den 
übrigen Trägern des Lichtes den Weg erhellen, ihnen helfen, 
Nahrung zu finden? Soll es Feinde abſchrecken oder — die 
Natur iſt unberechenbar — auf die Fährte locken? Iſt es ein 
Liebeswinken wie der Glanz des Glühwürmchens? Oder iſt 
es nichts als eine zweckloſe Begleiterſcheinung des Stoffwechſels d. 
Das mögen die Oxvpdationsprozeßanwälte entſcheiden. Wir ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen halten es mit Goethe: Wir folgen 
der Natur zutraulich und freuen uns mit ihr an der Illuſion. 


Dr. Rauschenplat. 
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Luka verborgt seinen Esel / Von 1 3 


Geſtern alſo bin ich mit Pula über das Gebirge nach 
rern gegangen. la gehört dem Bauern Luka und ift der 
chönſte unter den Eſeln von Orebitſch oder ger von Dalma- 

nien, ſchwarz mit weißer Bruſt und weißen Knien und phell- 


„gelben Flecken über den Augen. 


„Ich will nach Trpanj reiten“, fage ich zu Antunowitſch, 
dem Gemeindeſekretär, der hat noch unter den Oeſterreichern 
in Sinj gedient, in der Trainkaſerne pon Sinj, und nun 
hilft er mir immer, wenn ich mit den Bauern von Orebitſch 
zu verhandeln habe. Ich fage ihm alio: „Bitte, Herr Antu- 
nowitſch, beſorgen Sie mir einen Eſel“. 

Niemand wird Ihnen einen Efel geben“, ſagt Antu- 
nowitſch, der Gemeindeſekretär. Niemand wird geben, nie- 
mand wird geben — fo fagt er immer. So ſagte er auch, als 
ich das Boot des Fiſchers Kaſimir mieten wollte, um ein 
wenig in die Klippen hinaus zu rudern. Und ich bekam es 
doch, das Boot. ; 


Schließlich geht aljo Herr Antunowitſch zu Luka, dem 
Bauern. Handelt eine Viertelſtunde mit ihm und dann noch 
eine, und zuguterletzt iſt der Eſel gemietet. Aber das 
Geſchäft hat ſeine Knifflichkeiten. Pula koſtet fünfzig Dinar 
e ei = a doch — on. 3 Ss di we — 
n er emeindeſekretär, ernimm ürgſcha t 
jeden Schaden. So will es Luta, ſo muß e3 fein. f 


„Wenn nun aber der Nematſchki mit Pula nicht wieder 
kommt?“ fragt er. Nematſchki bin ich, und Nematſchka iſt 
Deutſchland. 


„Was koſtet Pula?“ fragt Antunowitſch, di 
prächtige Gemeindeſekretär. Gi “ 1 
„Zweitauſend Dinar“. 


„Nun, fo werde ich dir zweitauſend Dinar aus meiner 
SCH bezahlen. Du mußt willen, daß ich Geld beſitze. Meine 

ran beſitzt außerdem ein Grundftüd in Sinj, mit einem 
Kaffeehaus, mit Ravana. Ich habe fie kennen gelernt, als ich 
beim Train Feldwebel war.“ 


Dies iſt die Rede des Herrn Antunowitſch, wenn er mit 
böflichem Nachdruck auf die 5 ſeiner e inzu⸗ 
KS ſucht. Und er hat auch eine beſtimmte Art, babei in 

oje zu gehen: linkes Bein nach vorn rechte Hand aufs Herz. 
Alle im Dorf wiſſen, das Goſpodja Antunowitſch ein Grund- 
ſtück mit Kavana beſitzt. 


Nun hatte ich alſo einen Eſel, nach Trpanja zu reiten. 
„Morgen um fünf ift Pula geſattelt“, ſagte Luka. 


In der Nacht aber kommt er zu Antunowitſch gelaufen. 
„Weiß der Nematſchki den Weg nach Trpanj?“ 


Ki 
Viperg gefunden. Soll er den Weg nach Trpanj nicht finden? 
Du biſt und bleibſt Bauer, Luka.“ 


„Wird er Pula zu freſſen geben?“ 


„Freilich. Er wird Hafer beim Kaufmann Dovranitſch 
kaufen, guten, gelben Hafer. Vielleicht ein ganzes Kilo.“ 

„Hafer!“ ſagte Luka. „Es iſt gut. wenn er Hafer kauft, 
— URS, Hafer, heilige Jungfrau!“ Aber er glaubte 1 
nicht. : 
Seht, ſo ift Luka, immer vorſichtig und etwas mißtrauiſch. 
So ſind ſie alle in Orebitſch. Bi ich mit der Barke 905 
Korcula kam und die Kapelle mit den heiligen Zypreſſen 
zeichnete, hielten fie mich für einen Spion. Warum jol auch 
jemand in Orebitſch die Buprefien zeichnen, wenn er nicht 
etwas im Schild führt? Und die Gendarmen kamen und 
fragten mich nach der Einreiſeerlaubnis. Da zeigte ich ihnen 
meinen Paß mit den vielen Unterſchriften und den ſchönen 
Stempeln, runden und viereckigen, und den bunten Marken, 
die die Konſulate hineingeklebt haben. Da ſahen ſie ſich alles 
enau an, und an den Stempeln hatten fie ihre belle Sreube. 

o fobiel Stempel waren, da war ſchon alles in Ordnung. 
Und fie ſagten „Dobro“ und gingen. Im Dorf aber ſagten 
E „Der Nematichli ift kein Spion. Ihr aber feib Bauern. 
r hat viele Stempel in feinem Paß. Unſertwegen foll er 
ww a in Orebitſch zeichnen“ 

er ich fühle, daß ich langſam heimiſch werde in Ore- 

bitſch. Wenn 5 die Bauern Kä ben Bergen treffe, Tage 
ich ihnen morgens „dobre jutro” und abends „dobar vetſcher“. 
Der Gruß ſchlägt Brücken von Herz zu Herz. 

Dem Fiſcher Kaſimir half ich, das Boot, ein ſchweres, 
ſtrammes Boot, aus dem Meer zieben. 

„Geh weg,“ ſagte ich. „Ich mache das allein.“ 

Und dann zog ich das Boot an der Winde ganz allein 
1 Dieſe Tat machte mich bis zu einem gewiſſen Grad 
ogar populär. Die Männer von Orebitſch ſchäbzen mehr als 
andere die Tat der Fauſt. 

Früh, als der Vipera von der Morgenröte glühte, gi 
ich zu Luka. Pula war geſattelt. ; kx 


- 


„Werdet Ihr dem Efel in Trpanj Hafer kaufen?“ fragte 
er. „Hafer, heilige Jungfrau!“ 
„Werdet Ihr den Weg nach Trpanj finden?“ fragt Luka. 
Dann ſieht er mir nach, wie ich mit Pula durch die Dels 
bäume un Vo Gebirge N i Da 
& 17 — er Pula wiederbringt?“ fragt Luka den Nachbar 
mitar. 


„Nun, und wenn nicht, ſo wird dir Antunowitſch aveis. 
taufend Dinar geben. Hat nicht feine Frau in Sinj ein 


Grundſtück?“ 


„Das hat ſie“, ſagte Luka. „Und fogar mit Ravana.” 


Ich indeſſen bin mit Pula mitten im Karſt und habe in der 
Fauſt die lange Eiſenkette, mit der Pula gezäumt . 


Nicht loslaſſen!“ hatte Antunowitſch, der Gemeindeſekre⸗ 
tar, pia t. „ sl vr in ia E Train gedient und kenne 
das Vieh. Efel bleibt Efel. Nicht loslaſſen, das ift auf alle 
Fälle das beſte.“ ; 


Und ich ließ auch nicht los. Zehn Stunden bin ich mit 
Pula unterwegs geweſen. Zehn Stunden Met ich die Kette 
in der Fauſt, und alle Finger wurden mir braun vom Roſt. 

Eine Stunde über Orebitſch teilt ſich der Weg. Ich ſteige 
ab und frage einen Burſchen, wo es nach Trpanj geht. 


um ſie beim Zaum zu nehmen und aufzuhalten. Pula Läuft 
auch. Ich laufe ſchneller, Pula läuft auch ſchneller. 

„Pula!“ rufe ich. Pula hört nicht 

„Du Eſel!“ rufe ich, und meine Seele iſt voll Zorn. Pula 
hört nicht. Da macht ſich der Sattel los, und Pula kriegt ihn 
zwiſchen die Vorderbeine. Nun hab' ich fie. Siehſt du, Pula. 


Aber als ich wieder in den Sattel will, ſtellt Pula ſich fo 
daß ihr Achterteil mir zugekehrt iſt, und mit den Hinterbeine 
macht ſie feindſelige Andeutungen, Pfui, Pula, wer hätte das 
. von einem jo hübſchen Eſel. Gehe ich rechts, gebt 
ie auch rechts. Gehe ich links, geht fie auch links. Und ihre 
Augen, ihre frommen, guten, braunen Augen, die in de 
Mitte einen breiten, ſchwarzen Strich haben, die hat ſie au 
mich gerichtet. Ohne Groll, ohne Haß, ohne Feindſchaft ſieh 
fie mich an. Nur ihre Beine zucken fo bösartig. 

Warte Pula, denke ich. Denn dicht dabei war eine Schlucht 
aus grauem, hartem Fels. Da hinein zog ich Pula an der 
langen Kette. Und nun ſaß ſie in der Klemme, konnte nicht 
rechts und nicht links, und ihre Hinterbeine waren ohne 
alle Gefahr. Siehft du, Pula, fo ſchlägt die mitteleuropäiſche 
Diplomatie den Balkan, wenn er bockbeinig ift. 

In Trpanj ſtelle ich Pulg beim Kaufmann Dovranitſch 
unter. „Geben Sie ihm ein Kilo Hafer!“ ſagte ich. { ; 


bag 
Sohn an: „Hat er gejagt, Hafer für den Efel?” 

Dann frißt Pula ein Kilo Hafer, und von Trpanj kom ⸗ 
men die Bauern und Fiſcher aufammen, zu ſehen, wie es ſei, 
wenn ein Efel Hafer frißt. Denn auf diefer wilden Halbe 
inſel, Peljefatſch gebeißen, gibt man den Eſeln immer nur 
Hen und wieder nur Heu und dann hin und wieder eine 
Rübe. Hafer, daran iſt kein Gedanke. ? 

Als ich wieder heimreiten will, kommt Dovranitih, der 
Kaufmann, gelaufen und hängt Pula eine Schleife um den 
Hals. Trpanj lacht. Der Sohn des Kaufmanns, der auf dem 
Lehrerſeminar ein wenig Deutſch lernte, ſagt mir im Bere 
trauen: „Vatter meinig is Komikker“. Er wollte damit el 
fagen, nichts für ungut, fein Vater fei nun einmal fo e 
alter witziger Herr. 

Die blaue Schleife hängte ich übrigens kurz vor Or 
bitſch an einen Delbaum. Was hätten das Dorf und namentli 
der Bauer Luka von mir denken ſollen. 


Luka — wie hat der Arme ſich um ſeinen Eſel gehär 
Mein Freund, der Sekretär, erzählte mir Sé am Abe 
daß Luka bei ihm war. „Bringt der Nematſchki Pula zuriid?! 


„Dummkopf!“ jagt Antunowitic. : 4 ’ 

„Aber fie fagen im Dorf, er wird Pula in Trpanj ve 
kaufen und dann zu Schiff gehen und nicht wiederkommen. 

„Unſinn, der Herr hat doch ſeine Sachen im Gaſthaus, 
Was ich ſagen wollte, was koſtet dein Eſel?“ 

„Zweitauſend Dinar“, ſagt Luka 2 

„Nun, fo werde ich dir zweitauſend Dinar geben, wenn 
Herr er h wiederkommt, ich habe Bürgſchaft geleiſtet, 
mußt wiffen, daß meine Frau in Sinj ein Grundſtück 
Kavana beſitzt.“ bail: 

Da ift Luka gegangen und hat gewartet. Und als ich in der 
Dämmerung an feine Hütte klopfte, Pula, die hübsche Pu 
lebendig an der eiſernen Kette, da kommt er berans 
ſagt blob „Pula, Pula“, nichts weiter. Dann klopft er 
das ſchöne Salle Fell, und Pula fteht da und weiß m 
all dieſer Zärtlichkeit ichts anzufangen. $ 


5. Schlesierschwimmen der DT. in Breslau 


Steigende Leiſtungen der Turnerſchwimmer 


Fünf neue Kreisbeſtleiſtungen — Alexa (riſch⸗Frei Hindenburg) und Schulze 
(ATB. Görlitz) ſchaffen je zwei 92.-Beitleiftungen 


Breslau, 10. Mumit. 

Das Stadionbad in Breslau war am 
Sonnabend und Sonntag der Schauplatz des 
5 Schleſierſchwimmens. Die Veranſtaltung wies 
eine überaus ſtarke Beteiligung auf. Beim 
Schleſierſchwimmen wurden fünf neue Kreis- 
beſtleiſtungen aufgeſtellt. Die Turner- 
ſchwimmer ſind in einzelnen Wettbewerben nicht 
mehr weit von den Leiſtungen der DSB.-Schwim- 
— — Gute Kräfte haben die Turner in Hülle und 

e. 


Ausgezeichnete Leiſtungen zeigte Alexa 
[Friſch⸗Frei Hindenburg), der die Kreis- 
meiſterſchaften im 100. und 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen in den neuen Beſtzeiten 
von 1:24 Min. bezw. 3:04 Min. gewann. 


Zwei weitere Höchſtleiſtungen ſtellte Schulze 
[A TV. Görlitz auf, der im 100.Meter-Seite- 
ſchwimmen in 1:188 Min. Kreismeiſter wurde 
und im 1000-Meter-⸗Beliebigſchwimmen als 
Seiteſchwimmer mit 16:553 Min eine neue 
Beſtleiſtung vollbrachte. der 4100. Meter · 
Bruſtſtaffel konnte der Breslau die be⸗ 
ſtehende Beſtleiſtung auf 6:175 Min. verbeſſern. 
Die Mehrkampfmeiſterſchaft ſicherte ſich 
Tbamme (Görlitzer Turnerichaft), während im 
Springen Grocholl (Waldenburg 1860) den 
Titel erringen konnte. Das Turmſpringen qe- 
wann der Schweidnitzer Heinke. Zwei Kreis- 
meiſtertitel bolte ſich Heinz Mora we (ATVB. 
Breslau] im 100⸗Meter⸗Kraul⸗ und 100-Meter- 
Rückenſchwimmen, während fein Bruder Kurt 
das 200⸗Meter⸗Lagenſchwimmen gewann. im 
400-Meter⸗Kraulſchwimmen aber nur In 
hinter dem Kreismeiſter Michalke (1. Reichen⸗ 


Eindrucksvolle Jubiläumsfeier der 
Sportvereinigung 1911 Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 10. Auguſt 
Am Sonnabend hielt die Sportvereini- 
ung 1911 im großen Saale des Vereins- 
es ihre Wee ab, die einen 
eindrucksvollen Verlauf nahm. Nach⸗ 
dem eine er 1 und zwei Männerchöre des 
Männergeſangvereins verklungen waren, ergriff 
der Vorſitzende der Jubelvereinigung, 3 


Rechtsanwalt Jablon fti, 


das Wort zur Begrüßung. Er begrüßte be⸗ 
onders den Vertreter der ſtädtiſchen Körper⸗ 
chaften, Bürgermeiſter Reche, den Vertreter des 

LHB., Dr Fränkel, und den Vertreter 
des SOF B., Bezirk Mittelſchleſien und die 
Vertreter zahlreicher Kreuzburger Vereine. Er 
umriß die Aufgaben des Sports und legte namens 
der Vereinigung das Gelöbnis ab, weiterhin Ka- 
meradſchaftsgeiſt, Ritterlichkeit und vaterländiſche 
Geſinnung im Verein zu Ka Hierauf ergriff 
Bürgermeiſter Nede das Wort Er kennzeich⸗ 
nete die Zeit des Beſtehens der Vereinigung als 
eine lange Spanne opferfremdi Lebe aber 
auch erfolgreicher Arbeit. Für dieſe Arbeit muß 
die Stadtverwaltung der 


Jubelvereinigung Dank 
ſagen. 
Bürgermeifter N e ğe 


verſprach weitere . des Sport, 
ebankens in Kreuzburg, wie fie ſchon — 

ben Ban des herrlichen Stadions zum Aus drus 
ekommen ift. Dr. Fränkel be lückwünſchte die 
Evorwereimi ung zu ihrem Jubelfeſt und iber- 
herzlichsten Dank des Verbandes für 

die langjährige treue n ik die der Kreuz⸗ 
burger Sportverein dem Verbande gehalten hat. 
Der Verband iſt ſtolz auf die Kreuzburger Sport- 


brachte den 


vereinigung, da ſie über Gong hinaus einen 
pates uf genießt. Im Namen des Her. 
andes überreichte er dem Sportwart, Lehrer 


Minkus, für feine aufopfernde Tätigkeit als 
Sportwart der Vereinigung die Ehrennade 
des Verbandes. * überreichte er dem 
Vorſitzenden im Auftrage des Reichsausſchuſſes 
echs Ehrenurkunden und zwei Plaketten des 
eihspräfidenten, die der Verein an die Sieger 
des eichtathletikſportfeſtes verleihen möge. 
den Bezirk Mittelſchleſten übermittelte St il ler, 
Breslau, die herzlichſten Glückwünſche. Im 
Namen des Kreiſes ſprach Kreisjugendpfleger 
Much, der die Sportbereinigung als das große 
Vorbild für die kleinen Vereine des Kreiſes be- 
zeichnete. Nachdem noch weitere Wünſche aus. 
geſprochen waren, dankte der Vorſitzende für. die 
zahlreichen Glückwünſche und ve Ae K weitere 
Wien. e für u 2 Sport. $ eS 48 
vorbildlich vorge en Frauen gym t 
und einer weiteren Ouvertüre des Orcheſters ielt 


+ 


Sportwart Min kus 


die tem Er ſchilderte kurz 
des C 


ſtarke 
war und wür 
des Menſch 
großer 


Fi SCH 8 un 
orts in Dentſchland, der durch die 
Snbujtriealifierung Deutſchlands bedingt 

igte ihn als den großen Erzieher 
en. In dieſer Richtung liegt ſein 
Er überbrückt religiöſe und 


V ez dem TSB. Halle und dem T 


Zweiter] Hallenſer 


bacher SB.) werden konnte. Die Große Staffel 

gewann der Turngau Breslau überlegen vor 

dem Turngau Zobten. i den Altersturnern 

ur Ernſt Sprung (ATV. Breslau) der befte 
tanm. 


Frl. Kupka, Hindenburg, 
ſiegt im Springen 


Bei den Turnerinnen war im Mehrkampf 


ES Tetſchke (ATV. Breslau), die DT.- 
ehrkampfmeiſterin, nicht zu ſchlagen. Das 
Springen junge erſchleſierin 


az, Me 

Kupka (ATV. Hindenburg), die ausgezeichnete 
Sprünge zeigte. 3 50⸗MeterKraulſchwimmen 
verteidigte Frau Pietſch (ATV. Görlitz) er- 
folgreich, doch wurde ſie im 100-Meter-Bruft- 
ſchwimmen von Fruhner (Eichenlaub Breslau) 
geliblagen, Im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen fiegte 
Frl. Galetz (I. Reichenbacher SV.), während 
das Streckentauchen an Frl. Weynell (ATV. 
Breslaun) fiel. 


Großes Intereſſe beanſpruchten die 


Waſſerballkämpfe 


um die Meiſterſchaft der Kreisgruppe Oſten, an 
denen fünf ees teilnahmen. 
Nur Oſtpreußen hatte abgeſagt. Es gab an bei- 
den Tagen überaus ſpannende und intereſſante 
m 9. Spiel fiel die Entſcheidung awi- 
hen d lle u V. Staßfurt, 
ie mit 3:2 (1:0) für die Hallenſer ausging und 


Kämpfe. 


ſich auch die Teilnahmeberechti an den DT.- 
Meiſter after in, alt bet erfämpften. Die 
ellten ein körperlich überlegene Drann- 


ſchaft mit fabelhaften Torſchützen. 


ſoziale eg A und ift der Mittler in den 
vaterländiſchen Einheitsbeſtrebungen. Er verma 
den guten Staatsbürger zu bilden — 
damit dem ele ec: zu dienen. re 
Sportwart Min kus noch kurz die Entwicklung 
des Vereins gezeigt hatte, ſchloß er feine Ansfüh⸗ 
rungen mit einem Hoch auf das . 
Vaterland. Das Deutſchlandlied be⸗ 
ſchloß die Feſtrede. dë 

Vorſitzender Jablonſki nahm hierauf 
Ehrung der Gründer vor. nſchließend über⸗ 
reichte er Tiſchlermeiſter Minkus, Inſtallateur⸗ 
meiſter Dropalla und Lehrer Waldom die 
vom Verein geſtifteten Ehrenurkunden. 
weitere Gründer, Obergerichtsvollzieher 
wantka und Lehrer Fuhrmann konnten an 
der Feier nicht teilnehmen. Nach einem Gedicht⸗ 
vortrag gedachte der Vorſitzende der gefallenen 
Mitglieder des Vereins, und die Anweſenden 
Be Lied vom guten Kameraden. 
Die Männer- und die Frauenabteilung zeigten nun 
ihr Können in wohlgelungenen Gymnaſtikübun⸗ 
gen, die Mitglied Palm eingeübt hatte. Nach 
weiteren Gedichworträgen und muſikaliſchen Dar- 
er Ende fand die eindrucksvolle Gründungsfeier 

r e. 


Als Abſchluß der Sportwoche der Sportver- 
einigung 1911 fand in Kreuzburg ein Leicht. 
athletik⸗Werbeſportfeſt ſtatt, zu dem Oberſchleſiens 
und Schleſiens bejte Sportler, darunter m eph- 
rere Südoſtdentſche eiſter, erſchie⸗ 
nen waren. Die Veranſtaltung nahm dank der 
Ka Organiſation einen flotten Verlauf, wur⸗ 
en aber gegen Schluß durch ben Worf einſetzen⸗ 
den Regen geſtört. Kreuzburgs Bevölkerung 
Bä: den intereſſanten Kämpfen mit größter 
ufmerkſamkeit. Beſonders die Olympiaſiegerin 
Fendt Radke wurde von der Zuſchauermenge be- 
grüßt. 


Leichtathletik⸗Ergebniſſe des Kreuzburger 
Sportfeſtes 

Jugend: 100 Meter: 1. Lechner (Kreuzburg) 12,6 
Sekunden, 2. Porada esche 12,7 Sek.; Weit- 
prung: 1. Lechner (Kreuzburg) 6,22 Meter, 2. Reins- 

rg (Reeugbusg 6,14 Meter; Diskus: 1. 
(Kreuzburg 1911) 33,85 Meter, 2. Poſpich (Poſt Op⸗ 
eln) 32,96 Meter; Speerwerfen: 1. n 
urg) 52,50 Meter, 2. Lechner (Kreuzburg) 48,00 Meter. 

Mädchen: amal 100 Meter: 1. Kreuzburg 1911 
49 Sek., 2. GCOS. 55,3 Sek.; 75 Meter: 1. Palm 
(Rreunburg) 12,6 Sek., 2. John (Kreuzburg) 12,7 Sek.; 

eitſprung: 1. e (Kreuzburg) 3,85 Meter, 2. Fiori 
(Kreuzburg) 3,55 Meter. 

Frauen: 3, Gruppe: 
Breslau) 14,7 Sek., 2. Ulbrich 
800 Meter: 1. Sorgalla "e 
DC e 116 7,82 Meter; © {fe 

e ize e A etet; Speerwerfen: 

1 Lë DGG. ER 27,17 Meter, 2. Hippe 

lizei Gleiwitz) 24,81 Meter; Diskus: 1. Schlagenhof 

F 

au) 28, eter; Weitſprung: aluza (Kreuzburg 
400 Meter, 2. Neumann (Sees.) 4,50 eter. 

100 Meter: 


Frauen: vereinsoffener Ka 2 
1. Birkholz wei Breslau) 18,1 Sek., 2. Radke (BB. 
Breslau) 18,3; 800 Meter: 1. Radke (BfB. Breslau) 
228,8 Min., 2. Czichos (SC. Oberſchleſien) 2978 Min.; 
Kugelſtoßen: 1. Kornet (BfB. Breslau) 10,21 Meter, 


1. Radke (VfB. Breslau) 29,22 Meter, 2. 


2:12,4 Min.; 2. 
Minuten; Weitſprung: 1. 
6,09 Meter; Speerwerfen: 1. Simon (GCOS 
Kugelſtoßen: 1. Poet 10,90 Meter, 2. Patſchek 
wärts-Naſenſ 

ſchel 
2. Spieler (SC. Oels) 31,26 Meter. 


Sek. 
Breslau) 24 Sek., 2. en (88. 8 Gleiwitz) 24,3 Sek.; 


— 35,68 


Reinsberg H 


2. Ullrich (DEE. Breslau) 9,82 Meter; Speerwerfen: 
iedel (Poft 


Oppeln) 28,46 Meter; Diskus: 1. Kornet (BfB. Pres- 


lau) 29,16 Meter, 2. Ullrich (DSC. — „78 Meter; 
Weitſprung: 1. Birkholz (DSC. Breslau) 4,99 Meter, 
2. Radke (VfB. Breslau) 4,70 Meter. 


: 3. Gruppe: 100 Meter: 1. Woite (Oels) 
„ 2. Miedzwinſky (Kreuzburg) 12,00 Sek.; 
Meter: 1. Miedzwinſky (Kreuzburg) 25,2 Sek.,; 
Meter: 1. Weiß (Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz) 
Schaſtok (Sc. Oberſchleſien) 2:12,4 
ogwitz (Polizei Oppeln) 
.) 41 Meter; 

(Bor- 
eiwitz) 10,25 Meter; Diskus: 1. Pete 
Gleiwitz) 31,97 Meter, 


port © 
Vorwärts⸗Naſenſport 


Männer (vereinsoffener Kampf): 100 Meter: 1. La- 
11,6 Sek., 2. er ze (Polizei 
1. Dr. Boldt (DGC. 


800 Meter: 1. Prüſſog . Breslau) 2:03 Min., 
2. Lück (Vorwärts⸗Rafenſport Gleiwitz) 2:05,7 Min.: 
5000 Meter: 1. Ande Re ichsb Breslau) 16:47 
Minuten, 2. 


Gluba N . Konſtadt) 17:12 Min.; 


; Smal 1000 : 1. BfB. Breslau 
Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz 8:32,5 


Minuten; ochf ung: 1. Pitſchmann (SCOS.) 1,55 
Meter, 2. san Berg: 1,55 D 


Meter; Weitſprung: 
(Polizei Oppeln) 6,49 Meter, 2. 
ichsbahn Breslau) 6,18 Meter; Speerwerfen: 
. Steingroß (Polizei 17 8 62,43 Meter, 2. Laqua 
Polizei Oppeln) 55,83 Meter; Kugelſtoßen: 1. Laqua 
Polizei Oppeln) 13,18 Meter, 2. Steingroß (Polizei 
ppeln) 12,88 Meter; Diskus: 1. Laqua L Op · 
Meter, 2. Stobrawe lizei Oppeln) 34,67 
eter; zmal 1000 Meter: 1. VfB. Breslau 8:31 Min., 


Mann 


2. Borwärts-Rofenfport Gleiwitz 8:32,5 Minuten. 


“Neiße; Diskus: 


Stiftungsfeſt des Schüler⸗E6. 
Neiße 


Mich, Deutſcher Sportklub Breslau, läuft 
trotz Gegenwind 10,8 — Südoſtdeutſcher 
Rekord im Hammerwerfen durch Kolibabe 


Neiße, 10. Auguſt. 

Das Stiftungsfeſt begann am Sonnabend mit 
einem Freundſchaftaſpiel zwiſchen Schüler ⸗SC.⸗ 
Reſerve und Schleſien⸗Reſerve, in dem die Schüler 
mit 3:0 ſiegten. 

Ein hervorragendes Rennen entſpann ſich im 
100-Meter⸗Lauf zwiſchen Mich, Breslau und 
Ceglarek, Neiße, das Mich in der guten Zeit 
von 10,8 Sek. trotz Gegenwind gewann. Ceglarek 
erreichte mit Bruſtweite Abſtand das Ziel. Prens 
ßen Lamsdorf gewann den Handballkampf mit 
10:1. Im Fuß ballkampf mit Preußen Nen- 
ſtadt ſetzten die Schüler den Preußen hart zu und 
gaben einen gleichwertigen Gegner ab, 
mußten aber den Preußen zum Schluß einen 
3:2-Sieg überlaſſen, nachdem die Seiten mit 1:0 
für die Schüler gewechſelt wurden. 

Leichtathletikergebniſſe: 

Kugelſtoßen: 1. Kolibabe, Neiße, 12,64 Meter, 
2. Sauber, Breslau; 1500 Meter: 1. Wiroll, 
Neiße, 5:4,2 Min., 2. Grams, Breslau, 4:49,5 Min.: 
100. Meter⸗Lauf: 1. Mich, Breslau, 10,8, 2. Ceglarek, 
1. Kolibabe 34,53 Meter, 2. Ulitz, 
Breslau, 31,97 Meter; 200.Meter-Lauf: 1. Ceglarek 
23,5 Set. deen 1. Schauder, Breslau, 1,65 
eter, 2. John, Neiße, 1,55 Meter; Speerwerfen: 
1. Schubert, Breslau, 45,18 Meter, 2. Lawatſch, 
Neiße, 35,36 Meter; amal 100⸗Meter⸗Staffel: 1. D enu te 
ſcher Sportklub Breslau 46 Min., 2. Schüler 
Sportklub Neiße 47,5 Min.; Stabhochſprung: 1. Schu 
bert, Breslau, 3,10 Meter, 2. Körner, Neiße, 2,60 
Meter. 

Außer Konkurrenz warf Kolibabe, Neiße, den 
Hammer 33,29 Meter und erzielte eine neue ſü do ſt 
deutſche Beſtleiſtung. 


Deutſche Nadſportſiege 


Wanderlust Frankfurt a. M. Weltmeiſter im Zweierradball 


Die große Radſportveranſtaltung im Rahmen 
der Hygiene- und Sportausſtellung in Bern 
wurde am Sonnabend abend in der Feſthalle mit 
der ee im Zweier⸗Radball fort- 
geſetzt, die mit drei Nationen, Deutſchland, rant- 
reich und der Schweiz beſetzt war. An Stelle des 
gegenwärtig nicht in Form befindlichen Titelver⸗ 
teidigers . Dresden nahm der 
Wanderluſt Frankfurt a. M. die deutſchen Inter · 
do wahr. Es gelang den Süddeutſchen, den 

eltmeiſtertitel erneut für Deutſchland zu gewin- 
nen. Die Frankfurter ſiegten zunächſt gegen 

rankreichs Vertreter n . Wendenheim 
überlegen mit 6:2 (3:1) Toren. Im zweiten piel 
nd es die Deutſchen nicht To ac beim 
itenwechſel lag die Schweizer Mannſchaft von 
St. Gallen Georgen mit 3:2 im Vorteil, dann 
glich Wanderluſt aber aus, um ſchließlich mit 8:6 
zu gewinnen. Gegen Frankreich war die Schweiz 


ij mit 4:8 DA KENG ſodaß das Endergebnis 


der Zweier⸗Radball⸗Weltmeiſterſchaft 

lautet: 1. Deutſchland 4 Punkte, d 

2 Punkte, 3. Frankreich 0 Punkte. Ein weiterer 

Höhepunkt des Abends war die Europameiſter⸗ 

chaft im Einerkunſtfahren, die der Schweizer 

Stricker mit 2100 Punkten überlegen 
ge 


egen den De d e (203,1 Punkte) an 
i brachte. Dichtauf endete 


der Deutſche Meiſter 
Seifert, Görlitz, mit 2012 Punkten. 


Nachdem am Sonnabend abend ihon der Welt- 
meiſtertitel im Zweierradball an den . Wan- 
derluft Frankfurt a. M. gefallen war, eroberten 


wie folgt 
Schweiz 


RV.) das letzte Spiel zwiſchen 


die Vertreter des RV. Oberrad 
beim Radſportfeſt in Bern einen zweiten 
Weltmeiſtertitel für Deutſchland, und zwar den 
im Sechſer⸗Raſenradballſpiel. Die ſchon am 
Sonnabend begonnenen Kämpfe brachten bei der 
Sie am Sonntag den Frankfurtern zwei 

iege. Die Deutſchen gewannen gegen Bestoen 
mit 4:0 und gegen die Schweiz mit 5:2, währen 
elgien und der Schweiz 
wegen des ſchlechten Wetters beim Stande von 2:2 
abgebrochen wurde. Das Schlußergebnis lautet: 
1. Deutſchland 5 Punkte, 2. Schweiz 3 Punkte. 
3. Belgien und Frankreich je 2 Punkte. 


Steſfes bleibt Fliegermeiſter 

Radmeiſterſchaften der Berufsfahrer 
Die Deutſchen Radmeiſterſchaften für Berufs⸗ 
fahrer in Wupperthal hatten chlechtes Wetter. 
Es "oi viele ſcharfe Rennen. Beſonders der Ent- 
ſcheidungslauf um die Fliegermei terſchaft wurde 
zu einem unerhört ſpannenden Rennen, in dem 
es Peter Steffes, Köln, gelang, ſeinen großen 
Widerſacher Mathias Engel zu bezwingen und 
ſich damit den ſchon im Vorjahre errungenen Titel 
dé ſichern. hr, Ac führte die erſten 350 Meter, 
ieß ſich dann aber von Steffes überrumpeln, 
der im Nu etwa ſechs Längen Vorſprung hatte. 
Troß großer Fahrt konnte Engel feinen Wiber- 
E: nicht mehr ganz erreichen und mußte Stef- 


rankfurt a. M. 


orderradlänge Sieg und Meiſterwürde 
Steffes fuhr die letzten 200 Meter 


es um 
berlaſſen. 
in 11.8. 


ERENTO gie 


Roch einmal Aſchenbahnrennen 
um den Großen Preis von Beuthen 


Heute, Dienstag, gelangt das am Sonntag 
dem Regen zum Opfer gefallene Aſchen bahn ⸗ 
rennen um den Großen Preis von Beuthen im 
Beuthener Stadion erneut zum Aus- 
trag. Die Rennen, die um 18 Uhr beginnen, 
werden auf alle Fälle, auch bei leichtem Regen 
ausgefahren werden. Alle Fahrer haben ſi 
verpflichtet, am Dienstag nach beſtem Können 
zu fahren, jo daß die Garantie für einen man: 
nenden Verlauf der Rennen gegeben ift. Als 
Favoriten gelten neben dem ganz große Klaſſe 
gewordenen Killmeyer, Wien, auch die Ham- 
burger Ahrens, Krons, Sedan Graf und 

orn. Den Abſchluß bildet das große Vor- 
gabefahren, an dem immer ſechs his ſieben Fahrer 
an den Start gehen werden. In den Endlauf 
kommen die Beſten ſowie ein Fahrer . Eer 
fo KI der Endlauf einen kampfreichen chluß 
der Rennen bildet. 


Die am Sonntag gelöſten Karten behalten 
ihre volle Gültigkeit. 


Dresdener 86. fegt in Münſter 


Die Fußballelf des Dresdener Sportelubs gab 
vor 5000 Zuſchauern in Münſter i. W. ein 
Gaſtſpiel gegen den SC. Münſter 08, das mit 3:1 
(2:1) ſiegreich geſtaltet wurde. Leider fiel Richard 

ofmaun durch rohes Spiel unangenehm auf. 

ie beſten Leute des DSC, waren Müller und 
der Torwart Sachſe. Müller war zweimal, 
Schlöſſer einmal für Dresden erfolgreich. 
Das Ehrentor für Münſter erzielte deren 
Rechtsaußen. 


Deutſchland⸗Rundflug 


Das Feld für den heute, Dienstag, mit der 
techniſchen Prüfung beginnenden Deutſchland⸗ 
Rundflug vergrößert ſich. Auf dem Flugplatz in 
Staaken find weitere bekannte Flugſportler 
mit ihren Maſchinen eingetroffen, und zwar Fritz 
Siebel, Reinhold Poß, Liſel Bach und Theo 
Croneis. Croneis fliegt einen ganz neuen 
Typ von Meſſerſchmidt, die „M. 29“, und man 
kann behaupten, daß die Maſchine die modernſte 
des ganzen Wettbewerbs ſein wird. Croneis be- 
nötigte für ſeinen Flug von Fürth nach Staaken 
nur 2 Stunden und 5 Minuten. Außerdem iſt 
auch Wolf Hirth am Platze, er benutzt einen 
Motor des neuen Hirth⸗Typs, den fein Bruder 
Helmuth konſtruiert hat. 


Vierfacher Sieg von Ernſt Henne 


Der ausgezeichnete Münchener Motorrad 
das r Ernſt Henne ſtartete am Sonntag 
eim Kilometer⸗Rennen in Malmö und hatte glän- 
ES Erfolge. In allen vier Klaſſen, in denen er 
tartete, fuhr er überlegene De heraus und 
erreichte mit feiner 750-Cem-BMW.⸗Maſchine in 
dieſer Klaſſe mit 202 Stundenkilometer auch die 
weitaus ſchnellſte Zeit des Tages. In der 
Klaſſe bis 500 cem ſiegte Henne mit einem Durch⸗ 
EM H von 189 Stundenkilometer, in ber 600-ccm- 

eitenwagenklaſſe mit 166 Stundenkilometer, in 
der 1000-cem-Seitenwagenklaſſe mit 170 Stunden- 
kilometer. Der Däne Ervind holte ſich den Sieg 


180 Stundenkilometer. Insgeſamt gingen 66 Be- 
werber an den Start. 


|: der Soloklaſſe bis 1000 cem auf AIS. mit 


y 
we 
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38,2 Prozent Golddeckung 


Reichsbankausweis vom 7. August 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 
7. August hat sich die Kapitalanlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effek- 
ten um 122,1 Millionen auf 38495 Millionen RM. 
ermäßigt. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und -schecks um 190,1 
Millionen auf 3462,7 Millionen RM. zugenom- 
men, de Lombardbestände um 179,5 
Millionen auf 167,5 Millionen RM. und die Be- 
stände an Reicheschatzwechseln um 


1825 Millionen auf 1165 Millionen RM. ab- 
genommen. 
An Reichsbanknoten und Renten- 


bankscheinen zusammen sind 88,1 Millionen RM. 
in: die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 


banknoten um 781 Milionen auf 48756 Mil- 


lionen RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 10,0 Millionen auf 4092 Millionen RM. ver- 
ringert. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
auf 18,5 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 780,6 Millzonen RM. eine Ab- 
nahme um 53,2 Millionen RM. 

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 62,6 Millionen auf 1672,2 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Gold bestände um 1,7 Millionen auf 1365,0 
Millionen RM. und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 60,9 Millionen auf 307,2 
Millionen RM. zugenommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen beträgt 38,2 Prozent 
gegen 36,1 Prozent in der Vorwoche. 


Herabsetzung des Diskontsatzes? 


Der Zentralausschuß der Reichsbank ist für 
Dienstag einberufen worden. Man erwartet 
ene Herabsetzung des Diskont- 
satzes von 15 auf 10 Prozent und des Lom- 
bardsatzes von 20 auf 15 Prozent. 

Angesichts der günstigen Entwicklung des 
Sparkassenverkehrs und auch der Noten- 
deckung kann die Reichsbank um so leichter 
diesen Schritt beschließen, 
rechnet, daß im nächsten Reichsbankausweis 
Ende dieser Woche die Notendeckungsgrenze 
wieder 40 Prozent erreicht haben wird. Die 
Reichsbank hat am vergangenen Sonnabend, wo 
der Sparkassenverkehr wieder eingeschaltet 
wurde und wo das Reich sowie Preußen die 
zweite Hälfte der Beamtengehälter be- 
zahlten, also ein erhöhter Bedarf an Geldmitteln 
bestand, nur 2,2 Millionen Mark mehr Noten 
auszugeben brauchen: Die Auszahlungen über- 
wogen die Einzahlungen nur um diesen (für das 
ganze Reich äußerst geringen) Betrag. Am 
Montag überwogen wiederum die Einzah- 
lungen die Auszahlungen. 

$ 

Im Laufe der Woche findet eine gemeinsame 
Beratung aller deutschen Börsen vor- 
stände in Berlin statt, ob die Wieder- 
eröffnung der Börsen am 17. August 
erfolgen soll. 


Wachsende Goldhortung in Paris 
2, Milliarden frs Goldzufluß im Juli 
Nach dem letzten Ausweis der Bank von 
Frankreich hat der Goldbestand des fran- 
zösischen Noteninstituts eine erneute Zunahme 
um 514 Millionen auf 58,407 Milliarden Fran- 
ken erfahren. Der gesamten Goldzugang im 
Juli betrug 2,379. Milliarden. 


Diskontherabsetzung in Danzig 
Die Bank von Danzig hat mit Wirkung 
ab 10. August ihren Diskontsatz von 10 
auf 7 und ihren Lombardsatz von 12 auf 8 Pro- 
zent herabgesetzt. 


Deutsche Werte an den Auslandsbörsen 

Unter dem Eindruck des Ausgangs des Volks- 
entscheides tendierten deutsche Werte an 
den Auslandsbörsen ziemlich fest. In Lon: 
don gaben allerdings im Verlaufe die deutschen 
Bonds Teile ihres anfänglichen Gewinne; wie- 
der her. Paris eröffnete in fester Haltung, und 
die Umsatztätigkeit war ziemlich lebhaft. 


U — — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. August. gen 19—19,50,. Wei- 
zen 18,75—19,75, neuer Hafer 16—17, Roggen- 
mehl 31—32, Weizenmehl 32—34, Roggenkleie 
12,00—12,75, Weizenkleie. 12,50—13,50, grobe 
Weizenkleie 13,50-—14,50. Raps 25,50-—26,50, 


Rest der Notieru a i 
. ngen unverändert, Stimmung 


zumal mam damit 


Bilanz der deutschen Automobilindustrie 


Rückgang des Personenwagenabsatzes um 30 Prozent, des Lustkraftwagenverkaufs 
um 14 Prozent 


Nach dem außerordentlichen Tiefstand des 
Kraftwagenabsatzes in den ersten Monaten 
dieses Jahres trat nach der Automobilausstel- 
lung im März eine Erholung ein: Im Juni lag 
der Absatz von Personen kraftwagen 


bruar sogar 53 Prozent betragen hatte. Im 
Lastkraftwagengeschäft wurde im Juni men- 
genmäßig der Vorjahrsabsatz wieder erreicht, 
blieb indessen wertmäßig erheblich zurück. Die 


nur | Entwicklung in den einzelnen Monaten d. J. geht 


noch 4 Prozent unter Vorjahrshöhe, während | aus der folgenden Uebersicht über die arbeits- 
der Abstand im Januar 43 Prozent und im Fe- täglichen Zulassungen hervor: 


` Personenkraftwagen Lastkraftwagen 
Stück Rückgang Stück Rückgang 

1930 1981 in% 1930 1931 in % 
Januar 173,2 98,8 43.0 39.6 28.8 27,3 
Februar 215,1 101,0 53,0 44,1 33,4 24.3 
März 341,0 2195 3,6 56,3 47,3 16,0 
April 454,6 48,9 23,3 68.8 62,8 8,7 
Mai 458,4 3648 20,4 79,7 621 125 
Juni 367,7 280.3 238 63.0 64.5 14 


Trotz der sichtlichen Besserung des Kraft- 
wagenabsatzes ljegt der Halbjahrsdurchschnitt 
Januar / Juni 1931 bei den Personenkraftwagen 
um 30 Prozent, bei den Lastkraftwagen um 
14 Prozent unter Vorjahrsstand. Der Gesamt- 
absatz fabrikneuer Fahrzeuge betrug bis Ende 
Juni 42 564 (i. V. 58 734) Einheiten, und zwar 
wurden 351% (i. V. 50125) Personen. und 7441 
(8609) Lastkraftwagen zum Verkehr zugelassen. 
— Die Export quote betrug im 1. Halbjahr 
1931 im Personenwagengeschäft 9,6 (in V. 4,6) 
Prozent und bei den Lastkraftwagen 15 (i. V. 
125) Prozent. Ausgeführt wurden 3461 (199) 
Personen. und 1498 (1405) Lastkraftwagen. e 


Die ausiändische Konkurrenz 
konnte weiter vom Inlandsmarkt verdrängt wer- 
den; der Anteil der ausländischen Marken, der 
im 1. Halbjahr 1980 noch 28 Prozent betragen 
hatte, ging in diesem Jahre bei den Personen- 
wagen auf 19,8 Prozent zurück. Bei Lastkraft- 
wagen ist das Verhältnis ungünstiger: einer 
ausländischen Quote von 358 Prozent in 1930 
steht eine solche von 334 Prozent in 1981 
gegenuber. — Der Absatz von Großkraft- 
rädern ist infolge der sehr hohen Arbeits- 
losigkeit im 1. Semester 1931 um 57 Prozent, 
der Verkauf von Kleinkrafträdern um 
46 Prozent gegenüber dem Vorjahr N 


O 


Berliner Produktenmarkt 


Bei fehlendem Inlandsangebot sehr fest 


Berlin, 10. August. Die Produktenbörse 
zeigte zu Beginn des neuen Berichtsabschnittes 
wieder ein sehr festes Bild. Im Mittelpunkt des 
Interesses stand die Wiederaufnahme des Ver- 
kehrs im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft. 
Die Notierungen kamen nur schwer zustande, 
da es zunächst an Abgebern fehlte, so daß der 
Börsenvorstand von seinem Recht Gebrauch 
machen mußte, die, Notierungen vorübergehend 


und es wurden wenige Wagen umgesetzt. 
Hafer liegt weiterhin geschäftslos, während 
Wintergerste sich ebenfalls 2 bis 3 Mark be- 
festigen konnte. Sommergerste ist zwar reich- 
lieh angeboten, doch sind nur ganz vereinzelte 
Waggons von bester Qualität zu verkaufen. Am 
Futtermittelmarkt waren die Forderungen für 
Kraftfutter in vorderer Ware um etwa 10 Pfg. 
erhöht, doch ist die Umsatztätigkeit sehr gering. 
Kleine unverändert, Mehl sehr fest und gut ge- 


fragt. 


Breslauer Produktenbörse 


‚Getreide Tendenz: fest 


Stand der Verschuldung 
der öftentlichen Verwaltung 


(mit Ausnahme der Gemeinden unter 
10000 Einwohner) 


Lk 


— 


A 


— — — E 
B 


31.3. 31.3. 30.6.. 30.9. 31.12. 313. 30.6. 809. 31.12 
1928 1929 1930 
a) Reich 
b) Gemeinden über 
c) Großstädte 
d) Länder 
e) Hansestädte 


Nrr 3 fob Middlesborough (sh per Tonne) 58%, 
Silber (Pence per Ounce) 12”, Lieferung 
(Pence per Ounce) 12%. 


10000 Einwohner 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Oktober 7,30 B., 7,4 G., Dezember 
760 B., 7,50 G., Januar 1932: 7,68 B., 7,65 G. 
März 7,35 B., 72 G., Mai 8,02 B., 75 G., Juli 
8,22 B., 8,14 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 114,00 
Lilpop 13,50 
Starachowice 7,25— 7,50 


Dollar 9,01, Dollar privat 9,02, New York 


ie Déng "10.8 
Später lag Weizen gegen. die Fee ee EI KS Kabel 8,929, London 43,355, Wien 125,50, Prag 
letzte Notiz am 6. August um 10% bis 14% Mk. Hektolitergewicht v. 4 * h et A gé: 96,448, Paris 34.98, Italien 46,72, Belgien 124,50, 
fester. Roggen setzte 10 Mark höher ein, / vr Bio 22 ag Schweiz 174 33, Helsingfors 22,44, Kopenhagen 
z Neuweizen 19.50 | 19,00 2 d 
Hafer war um 5 bis 8% Mark erhöht. Das reg seg 16.20 | 15.0 238,67, Danzig 173,37, Pos. Investitionsanleihe 
Inlandsangebot zur prompten Lieferung hat sich Roggen (schlesischen) 81 4% 82,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 44, Dot- 
völlig zurückgezogen. Der anscheinend schwach 1 h Ki 1 laranleihe 6% 70, Bodenkredite 43% 48,75, 
versorgte Konsum bewilligte angesichts des Hater. mittlerer Art und GA 12.00 | 1700 Tendenz in Aktien überwiegend stärker, in De- 
nach wie vor lebhafteren Mehlabsatzes für Brangerste. te RE N nr visen uneinheitlich. 
Brotgetreide 5 bis 6 Mark über dem Sonnabend- — 8 400 | 1450 
stand liegende Preise, Brachtlieh ist zudem, beten Tendenz: sohr ruhig 
daß der Preisunterschied zwischen den Küsten- 1.0. . 2 
stationen und dem hiesigen Platze sich erheb- Winterrape | Sn | om Devisenmarkt 
lich verringert hat, anscheinend im Zusammen- 8 — 20.00 
hang mit den erhofften Exportmöglichkeiten. Blaumoha 54,00 | 58.00 
Weizen- und Roggenmehle waren in Kartoffeln ana aari T e, 
den Forderungen um 0,75 bis 1 Mark für 100 „ bew Tao | 10 Buenos Airos 1P. Pea 1160 4328 Më | 128 
Kilogramm erhöht und dazu verschiedentlich Boeisekartofein, rot 1 | 140 erg asi Gë SS | zoea | ‚20m | „2088 
umgesetzt. Hafer und Gerste waren bei RA Et WC Dina 1 Krk. Bi. „ 
een eee eee an, 29 je nach Verladestation des Erzougers ler York 1 Dol | 4200 | 4217 | 2209 | 4217 
Allgemeintendenz fest. (Frei ab Breslau) Rio de Janeiro 1 Miir. | 0269 250 | 0279 | 7552 
; ee eee Amstd.-Rottd. 100 GI. WS, 8, 64 170102 
? 5 Athen 100 ‚445 ; 
Berliner Produktenbörse Weizenmehl 70% neun | 31,00 | 2600 Brüssel- Antw. 100 B, 25% |, | ser 
— 10. August 1981 2 SS 100 Peng | 7 „ | za | zus | 7887 
Wei eizenklei 0— mg pries agi { 81. 
Märkischer 198—200 SSES SS * 66%iges 1 RM teurer, 60%iges? RM teurer. Boier, = naal M. 10,585 1005 10585 10,605 
K — * Lu Tendenz behauptet Hallen ST 10 Re a? ve zu v 
. R kì 9% 95 i ugosla E g ; è 
83 3 "AE Warschauer Produktenbörse Sa A 100 K., its itz | us 1 
ii nn SE Warschau, 10. August. Roggen. - 19—19,50, i Lissabon 100 Escudo 11% | 1857 | 1859 11281 
Märkischer 159—160 — * Se 140-150 | Weizen 21,50-—22,50, neuer Hafer 31—22, Wei- | Paris 10 | Fro. 16,485 145 Ré 2 
Ge dS yas für 1000 kg in W. ab Stationen zenmehl luxus 45—55, Weizenmehl 0000 40—45, IR ai 100 fl. Kr. | 92.16 % | ozs 
N 7 7 Leinsaat - Roggenmehl 36—37, Weizenkleie grob 14,50 Been 100 Fre. 820 8218 04 | 7 
vera Se a EN 15,00, Weizenklete mittel 13—1350. Roggen: Sotia = 1% Leva | 302 | soss | Sosa | Aë 
oer / — Viktoriaerbseen 28,00-31,00| kleie 1212,25, Umsätze mittel, Stimmung ruhig.] Stockholm 100 Kr. 11244 1126 11244 | 11266 
Braugerste 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen N Talinn 100 estn. Kr. [111,99 | 112,21 111,89 | nzu 
KE wm [aerae mn "ET . e En 
ni — 15— 
Tendenz stetig Ackerbobnen — T 
Wicken — 
Hater Blaue Lupinen — Berlin, 10. August. Elektrolytkupfer (wire- 
Men ae wm ELE = pars prompt, oif Hamburg, Bremen odot Ber] sonn EEN, 
` Sept. 14d | neue — terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. / 
„ Oktob.16214—148 | Rapskuchen — 
Tendenz. fest Leimkuchen 13,10— 13,20 London, 10. August. Kupfer (£ per Tonne), | Sovereigns 20,38—20,46 | Litauische 41,88— 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzei 100-740 | Tendenz "ruhig, Standard per Kasse Si Ee ae AN Hee EE ER 
Mats S uer? 1100—1240 32% , per drei Monate 33”/ı—33%, Bett Preis] Amer.1000-5Doll. 4,20- 4.22 do. 100 Schill. 
— Ze: Kartoffelfiooken r / Le Ee dës are 
für 1000 kg in M. tur 100 kg in M.ab Abladestat | 35, strong sheets 64, Elektrowirebars 56%, Zinn] pr&siianische e unene 500 2472-2400 
26-841 märkische Stationen fur den ab | (£ per Tonne), Tendenz fest, Standard per] Canadische 4,165°—4,185 | Rumänische 
Weizenmeh) ha Berliner Markt per 50 kg — D te 115— Englische, große 20,38 —20.46 unter 500 Lei — 
Tendenz: behauptet ICC MR er 2 1122 ee eg Bea Zb do. Pilger. 2038-2046 | Schwedische 112,184 
ah Ee ER . Preis n 17%, d ‚ | Türkische 1,91—1,98 Schwei . Vos 
ge he Disch Erstlinge "77 DRE (£ per Tonne), Tendenz ruhig, ausländ. | Belgische 5848—5867 | do.100 Franes 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 1,80-2,00 | prompt 12%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 1234, | Bulgarische * ENER D 
Roggenmeh! do elbfi 2,00-2,30] Zink (E per Tonne), Tendenz ruhig, gewöhnl, 1—.— ëch | Techochost E 
231a — 25 PONS — * ERS ger 81, u ow. 
CC%%%// TTT 
, H j e  16,45—16,51 | Tschechoslow. 
85, Antimon Regulus (f per Tonne), Erzeug.- į Holländische 169;81—169; 500 Kr. u. dar. 1243—1249 
Breslauer Produktenmarkt | Preis 42—423, chines. per 20.20 6. Quecksilber | Ttalien, große 2194—2202 | Ungarische > 1805—7835 
Sehr fest (£ per Flasche) 16%, Platin (£ per 20. Ounces) Bak ed Maité 2201—2200 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Wolframerz cif. (sh per Einheit) 13%, Nickel eg SECH — S 46,95 47,85 


Breslau, 10. August; Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war sehr fest. Es wurden 
für Roggen und Weizen etwa 4 bis 5 Mark 
mehr bezahlt. Das Angebot war 


sehr klein, (T per Tonne] 19--19%,‘ Olevel 


Inland (f per Tonne) 175, Ausland & per Tonne) 
175, Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob Swansea 
(sh per box of 108 lbs) 13%, Kupfersulphat fob 


Bielsko, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, ; 
0,8 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 


D 


